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Telegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der "Associsted Press. 
Zuland. : 


„Angefäht zu Ende, 


Nämlich der Stahl-Streif, laut Er- 
Härung Shaffers. — Weiteres 
über die Friedensbedingungen.— 
Ein Generalftreit zu San Fran: 
cisco. 


Pittsburg, 30. Juli. Gegenwärtig 
befindet ſich der Vollzugs⸗Ausſchuß des 
Amalgamirten Gewerkſchafts-Verban⸗ 
des hier in Sitzung und man erwartet, 
daß er die vorläufigen Bedingungen, 
welche auf der New Yorker gemein— 
ſchaftlichen Konferenz behufs Beilegung 
des Stahl-Streiks vereinbart wurden, 
gutheißen wird. Auch die Vertreter 
des Stahl-, Truſt“ halten gegenwärtig 
eine auskunftliche Sitzung ab. Ge— 
werkſchafts⸗Präſident Shaffer äußerte 
ſich: „Ich glaube, daß der Streik un— 
gefähr zu Ende iſt.“ 

Folgendes ſind nach neueſter An— 
gabe — die allgemein für genau gilt — 
die vereinbarten Präliminar-Friedens— 
bedingungen, zu deren endgiltiger Un— 
terzeichnung es noch heute Nachmittag 
kommen mag: 

Der Amalgamirte Verband ſoll den 
Streit um die Unterzeichnung einer 
Lohn-Skala ſeitens ſämmtlicher Fa— 
briken fallen laſſen. 

Alle Fabriken ſollen „offene“ im 
vollſten Sinne des Wortes ſein. 

Die Geſellſchaft ſoll das Recht ha— 
ben, in irgend einer Fabrik einen Nicht⸗ 
Gewerkſchaftler einzuſtellen und zu be— 
halten. 

Außer den Fabriken, für welche die 
Lohn-Skala ſchon früher galt, ſoll 
dieſelbe noch für die folgenden unter— 
zeichnet werden: 

W. Dewees Wood von MeKeesport, 
Painter, Lindfay & MeEutcheon und 
die „Slart Mills“ von Pittöburg, und 
die Moteffen’fhen Anlagen der 
„American Steel Hoop Co.“ 

Die Frage der direkten Einbeziehung 
der Welldviller Stahlblech-Anlage und 
der Monefjen’schen Weifblech - Anlage 
in die Lohn = Skala fol dur die 
Konferenz = Mitglieder entſchieden 
werden. 

Der Amalgamirte Verband foll das 
Privilegiuim haben, die Arbeiter in ir- 
gend einer der Fabrifen zu organifiren. 

San Francisco, 30. Juli. Die Ar- 
beiterwirren dahier erreichten ihren 
Hohepunft, indem die „City Front 
Teberation“ einen Generalftreif an den 
Dods von San Francisco, Dafland, 


Mifion Rod und PortEofta, fowie im. 


Stadtgebiet felbjt, anorbnete. Diefer 
Beihluß wurde einftimmig gefaßt. 
Er bedeutet, wenn er bollfommen 
durchgeführt wird, völlige Sperre für 
den San Trancißco’er Hafen und die 
Bai. Veranlaßt wurde er dur eine 
Ausfperrung der YFubrleute. SeitMitte 
Mai haben jett bereit3 über 25,000 
Gemerkihaftler die Arbeit hier einge= 
ſtellt! 

Milwaukee, 30. Juli. Die, zwiſchen 
der Joſeph Schlitz Brewing Co. und 
dem Building Trades Council beſte— 
henden Schwierigkeiten traten in eine 
neue Phaſe, indem die „Milwaukee 
Brewers' Aſſociation“, zu der auch die 
erwähnte Brauereigeſellſchaft gehört, 
ein Zirkular erließ, worin ſie ihren 
Kontrakt mit dem Building Trades 
Council für erloſchen und null und 
nichtig erklärte. Das Zirkular behaup— 
tet, daß die Gewerkſchaftler dieſen 

Kontrakt gebrochen hätten, indem ſie 
den Boycott über das Schlitz'ſche Ge— 
ſchäft verhängten. 

Ogdensburg, N. Y., 30. Juli. Die 
Strandverlader der Rutland-Tranfit- 
Linie find behüf3 Lohn-Erhöhung an 
ben Gtreif gegangen. 

Youngstomwn, 'D., 30. Juli. Die 
Gewerkſchaft, Eſſenheizer im Mahon— 
ing⸗ und Shenango-Thal (ungefähr 
1500 Mann) wurde von der Amerika— 
niſchen Gewerkſchaften Föderation an— 
gewieſen, an den Streik zu gehen, wenn 
der jeige große Stahl-Streik nicht im 
Laufe dieſer Woche beigelegt wird. Die 
Föderation betrachtet, wie man hört, 
den Verkauf von 40,000 Tonnen Roh⸗ 
eifen feitens der „Beflemer Affocta- 
tion“ an das Gtahl - Syndifat als 
eine Unterftügung des leteren in fei- 
nem Kampf gegen den Amalgamirten 
Gemerkfchaft - Verband. 

Pittsburg, 30. Juli. Die Konferenz 
ber Vertreter der Amalgamirten Ge: 
werkihaft trat furz vor 3 Uhr Nadh- 
mittags, nad ‚einer mehrjtünbigen 
Paufe, wieder zufammen. Alle Ber: 
handlungen finden geheim ftatt. Jo— 
jeph Bijhop, der Sekretär der ftaat- 
lihen Schiebgericht3 - Behörde von 
Ohio, nimmt ebenfal3 daran theil, 
ebenfo M. M. Garland. BPräfident 
Shaffer führt meiftens das Wort, aber 
die po fönnen 
feine Bemerkungen im Einzelnen nicht 
aus dem gejhloffenen Raum heraus 
vernehmen. Alles verhält fi} fehr zuge- 
Inöpft, e& berrfcht aber eine hoff- 
nungspolle Stimmung. 

Berläuft Alles günftig, fo findet 
dann eime gemeinjchaftliche Konferenz 
ber Vertreter beider Parteien ftatt, in 
welcher bie endgiltige Unterzeichnung 
der Friedensbedingungen ftattfinden 
tann. Darauf wird ohne Weiteres der 
Be offiziell für beendet erklärt 


werben. 
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Telephongeſpräche geführt, wahrſchein⸗ 
lich mit New York. Sekretär Williams 
wird ſehr häufig an das Telephon ge— 
rufen. 

Wetternachrichten. 
Starker Regen in Nebraska und anderwärts. 

Omaha, Nebr., 80. Juli. Zu frü- 
her Morgenſtunde ging heute ein ſtar— 
ker Regenfall über dn ganzen Staat 
nieder. Ueber eine Stunde dauerte 
derſelbe. Dies hat, mit den guten 
Regenfällen der zwei vorherigen Tage, 
eine wunderbolle Beſſerung bewirkt, 
beſonders für den Spät-Mais. Die 
Temperatur betrug um 7 Uhr Mor—⸗ 
gens 69 Grad im Schatten. 

Frankfort, Ky. 30. Juli. Auch hier 
hatten wir einen ſtarken nächtlichen 

! Regenfall; man fürchtet aber, daß der- 
felbe zu fpät fommt, um die elbpro- 
dukte noch zu retten. 

Des Moines, Ya., 30. Juli. Zu 
Ejtherville und an anderen Pläten im 
nörblichen Dbhio fiel wieder ein halber 
Fol Regen. Man glaubt, daß verfjelbe 
die Ausfichten auf die Mais-Ernte per- 
beffert bat. 

DWafhingten, D. E., 30. Zuli. Of- 
fiziell fagt das MWetter-Bureau: 

Sn den letten dreiTaagen herrfchte in 
den mittleren Theilen des Landes eine 
mäßigere Temperatur, u. e3 fiel ftarfer 
Regen im Miffiffippi- und im oberen 
Miffouri = Thal. Aber die Dürre- 
Verhältniffe haben fi im Obio-Thal 
und in Zennefjee, wo e3 nur an weni: 
gen Xofalitäten Regen gegeben hat, be= 
denflicher gejtaltet. In den Atlanti- 
Ichen Küften-Diftrikten find die Witte- 
rung3 = Verhältniffe im Allgemeinen 
günftige gewefen, außer in Theilen von 
Virginien und den beiden Karolinas, 
too jet Regen beburft wird. Auch in 
den Pacific - Staaten waren die Ber- 
bältniffe günftig. 

Die neuerlihen NRegenfälle haben 
befonder3 auf den Spät - Mais in 
Theilen von Nebraska, Kanſas, Okla— 
homa und Miſſouri gewirkt; aber die 
Frühmais-Ernte wurde ſogut wie rui— 
nirt, ehe der Regen kam. In Jowa 
hat die Ernte weniger gelitten, als in 
den vorerwähnten Staaten. In Mi— 
chigan ſowie in allen mittleren Atlan— 
tiſchen und in den Neuengland-Staa⸗ 
ten ſteht der Mais ſehr gut. 

Die Erträgniſſe der Wintergetreide— 
Ernte an der nördlichen Pacificküſte 
ſind allgemein gut. Das Einheimſen 
des Sommerweizens iſt im ſüdlichen 
Theil der Sommerweizen-Gegend 
ſchon weit vorgeſchritten. 

Glaubt nicht an Selbſtmord. 


Racine, Wi., 30. Juli. Kongreßvber⸗ 
treter Penick, ein Bruder des Bankiers, 
der durch einen Sprung oder einenFall 
vom Verdeck des Dampfers „Virginia“ 
in den Fluthen des Michigan-Sees vor 
einigen Tagen ſeinen Tod fand, iſt hier 
eingetroffen, um meitere Nachforfchun- 
gen nach der Leiche feines Bruders an- 
zuftellen. Er hat die, auf die Auffin- 
dun der Leishe ausgejeßte Belohnung 
auf $300 erhöht. Herr Penid weiſt 
entrüftet diefgdee zurüd, daf fein Bru- 
der Gelbftmord begangen habe, und ift 
der Anficht, daß e3 fich entweder um 
einen Unfall handele oder vielleicht gar 
um einen Mord. Viele Perfonen nei- 
gen jeht der Anficht zu, daß der Ver- 
ftorbene vielleicht einem Taſchendiebe 
in die Hände fiel, daß berfelbe bei der 
That ertappt wurde, und daß Benid in 
dem Kampfe über Bord fiel. Diefe An- 
ficht fügt fih auf die Thatfache, daf 
das Tafchenbuch ‚des Ertruntenen im 
Maffer gefunden wurde, denn man 
ann fich nicht erklären, wie dasſelbe 
aus ber Tafche fallen konnte. 

Dutende von Booten fuchen jebt 
nach der Leiche und bie Ufer merben 
täglich abpatrouillirt. 


Die neuen Seimftätten, 


EI Reno, Dllahoma, 30. YZuli. Die 
heutigen Auftritte um die Platform, 
wo die neuen SHeimftätten verlooft 
werden, waren — eine Wieder⸗ 
holung der geſtrigen. Doch ſchwoll die 
Menge no um mehrere Taufend Ber- 
fonen an, bie in „Praitie-Schoonern“ 
oder au Eifenbahnzügen eingetroffen 
waren. Diele fchliefen wiederum ‚auf 
ben Hügeln, um die zwei Glüdläräber 
herum, um zeitig bei der Hand zu fein. 
Die großeAufregung von geftern hat 
fih doch bei Vielen geltend gemadıt.. 
Dazu dam, daß im weiteren Fortgang 
der Ausloofungen die Ausfichten jeder 
Perfon auf eine Heimftätte fich wejent- 
lich vermindert hatten. Die geftrige 
Ziehung bat 1000 „Glüdlichen” das 
Privilegium gegeben, die taufend ihmen 
am beften erfoheinenben Stüde auf der 
Refervation außzumählen, fomweit bie 
felben überhaupt zu vergeben find. 
12,000 Anfprüche können noch befrie- 
digt werben, aber 166,000 Bewerber 
find vorhanden! Mebrigens herrfcht im 
Ganzen eine gutmütbige Stimmung. 
Heute werben 2000 Namen gezogen. 

Frauen⸗Prozent der Bevölkerung. 


Wafbington, D. K., 30. Juli. Nach 
einem neuerlichen Bulletin des Zenjus- 
Amtes beträgt im Staat Maffadhu- 
fettö der Frauen - Prozentjah der Ge- 
fammtbevölterung 50,4, in Maine 
49.5, in Louifiana 49.7 und in Jen 
tudy 49.2. Der Staat Kentudy bat 
1,090,227 männliche und 1,056,947 
weibliche Einwohner; und 2,096,925 
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Altes Mordgeheimniß. 


Pana, l., 30. Juli. Vor dreiund- 
dreißig Jahren ritt der Landwirth 
Sohn Ruffell, der einige Meilen öftlich 
bon Tomer Hill, IU., mohnhaft mar, 
nahShelbypille,SU., und zog $800 au3 
der Pontoon-Bant, um etwas gefauf- 
te3 Land zu bezahlen. Zum legten Male 
wurde Ruffell auf dem Heimmege brei 
Meilen füdlih von Shelbypille gefe= 

| ben. Das Pferd fam ohne Reiter heim. 
Iroß eifrigen Nachforfcheng wurde nie 
eine Epur von Ruffell entdedt. Vor 
etwa einem ‘ahre begab fi} der Yar- 
mer Xofeph Piper zum Richter bon 
Shelby County und theilte ihm mit, 
daß er vor 30 Kahren, ala er noch ein 
Knabe war, zufah, wie drei Männer 
Ruffel begruben, er fünnte das nicht 
mehr geheim halten. Piper führte ben 
Sheriff dorthin, mo Rufjel begraben 
wurde. Gie juchten vergebens nach den 
Ueberreften Rufjellg, und die Sace 
wurde fallen gelafjen. Yett aber haben 
Arbeiter, die in der Nähe des Plabes, 
two nad) Angabe Piperd Rufjell begra- 
ben wurde, ein Haus niebergerijjen 
und unter den Dielen ein Sfelett ge- 
funden. In der Nähe der Leiche gefun- 
bener Zierrath klärte das Geheimniß 
auf. Verſchiedene wohlhabende Ein— 
wohner, die in den Mord verwickelt 
ſein ſollen, wurden verhaftet. 


Räuber⸗Frechhelt. 


Havana, 30. Juli. Die kubaniſche 
Regierung hat einen Preis von 81000 
auf die Ergreifung — lebend oder tobt 
— des Räubers Lino Lima ausgefett, 
der in den Provinzen Matanzad und 
Havana fein Wejen treibt. Seit Mo- 
raten war auf den Kopf des NRäubers 


ein Preis von $500 gefeßt. Neuerdings 


benachrichtigte nun der Bandit die Be- 
börden, daß er fich ergeben merbe, 
menn nıan ihm bie $500 gebe und ihm 
erlaube, die Infel zu verlaffen. Die 
Antwort beftand in der Verboppelung 
be3 Preijes. 


34 Gefangene. 


Manila, 30. Juli. Das 1. amerifa- 
nifche Kavallerie = Regiment hat in der 
Provinz DBatangad neuerdings 34 
„Snfurgenten“ gefangen genommen, 
welche meiften? mit Gemehren bemwaff- 
net waren. Die Kämpfe dauern noch 
immer im Kleinen fort. 

—— 


Ausland. 


Moltkes Wahltreis bleibt konſer⸗ 
vativ. 


Memel, Oſtpreußen, 30. Juli. Der 
Kampf um den Reichstagsſitz für den 
verſtorbenen littauiſchen Abgeordneten 
für Memel-Heydekrug, Smalakays, iſt 
nunmehr endgiltig zum Austrag ge— 
fommen. Wie feinerzeit berichtet, ftan- 
den fich bei der ſtattgehabten Erſatz— 
mahl brei Haupt = Kandidaten gegen- 
über, und zwar ber FreifinnigeRichard 
Schaaf, der GSozialdemofrat Otto 
Braun und dberKonfervativeMatfcehull, 
ein littauifcher Gut3befiger und Aara- 
rier. Die Hauptwahl verlief infofern 
tejultatlos, ald ihr Ergebniß eine 
Stihmahl zwifchen Braun und Mat: 
Tchull erheifchte. War fehon das Inter— 
efle an dem Ausgang der Erfagmwah! 
ein großes, jo much3 dafjelbe bei der 
Stihmahl noch mehr, und die Konfer- 
pativen und Sozialdemokraten boten 
Alles auf, um fich den Sieg zu fichern. 
Seßt hat der Kampf ausgetobt, denn 
eus der Stihwahl ift Matfhul als 
Sieger herborgegangen, und fomit bis 
auf Weiteres die fonjervative Hochburg 
für die fonfervative Partei gerettet und 
ber alte Wahlkreis Moltke’3 davor be- 
mwahrt, den Sozialdemofraten zugefal- 
len zu fein. 


„Krieg mit Deutichland.“ 


Berlin, 30. Juli. Ganz ungemeines 
Auffehen hat hier der Artikel des „Bo- 
fton Pilot“ „Krieg mit Deutfchland?” 
berborgerufen. Wie groß der Eindrud 
tft, melchen der Artikel bewirkt hat, 
läßt fi) am Beften daraus erjehen, daß 
gerade die fonft ameritafeindliche fon= 
fervative Preffe ihn vielfach abdrudt 
und ausführlich befprit. Vor allem 
aber ift e8 bemerfensmwertb, daß fogar 
die „Rrezzeitung“ e3 für opportun 
hält, fich eingehend mit dem Artikel zu 
bejehäftigen. - In einem zmeifpaltigen 
Seitartitel erklärt das Blatt, daß e3 
den, die englifcheHeßarbeit voll beleuch- 
tenden „Pilot“ = Xrtitel in jeder Hin= 
ficht indoffire und wünfchte, daß die 
braven Engländer einmal einen Blid in 
den, ihnen von den Amerikanern vorge: 
baltenen Spiegel werfen jollten. Wie 
das Blatt in Antnüpfung feiner Be: 
fprehung jagt, wird das Verhältnif; 
zwifchen Amerifanern und Deutſchen 
ih um Viele beflern, wenn man erit 
trüben zur@infiht gelanat, daß ed nur 
das mephiftophelifche, egoiftifche Inter- 
effe Englands ift, welches darauf Hin- 
arbeitet, einen Brand zu fchüren, um 
dann ald Dritter feinen Vortheil aus 
demfelben zu ziehen. 

Crisvi etwas beſſer. 

Neapel, 30. Juli. Es wird 6 
det, daß im Befinden des todtkranker 
er itälienifhen Staatömannes 


tancesco Erispi eine Feine Nenderung 


um Befjeren eingetreten ift, deren An- 
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Südafritanifiches. 

London, 30. Juli. 3 heißt jeht, 
daß nicht General Blood, fondern Ge- 
neral Lyttleton demnächſt Kitchener er- 
ſetzen werde. Andere vermuthen aber, 

daß Lyttleton nur die Verwaltungsge— 

ſchafte führen wird. Lyitleton war 

Brigadegeneral unter Buller. Er ſoll 

| fich bereits früher als ein guter Verwal- 
tungsbeamter bewährt haben. rüber 
war er Gladftons Privatjefretär. Er 
fol der Anficht fein, daß Boeren und 
Briten fehr wohl friedlich neben einan= 
ber leben könnten. 

Sm britifchen DOberhaus verlas ber 

ı Bremierminifter Salisbury eine Bot» 
Ichaft des Königs Edward, in welcher 
der König empfiehlt, daß dem Lord 

| Roberts „al3 Anerkennung für feine 
eminenten Dienfte in Sübdafrifa” vom 

| Parlament eine Dotation von 100,000 

ı Bfund Sterling ($500,000) bemilligt 
werde. 

Amſterdam, 30. Juli. Die nieder⸗ 
ländiſche Regierung hat im Namen der 
niederländiſchen Eiſenbahn von der 
portugieſiſchen Regierung Schadener⸗ 
ſatz dafür verlangt, daß Lokomotiven 
und Waggons von portugieſiſchen Be— 
amten in Lornzo Marquez beſchlag— 
nahmt und den britiſchen Behörden 
übergeben wurden. 

Kapſtadt, 30. Juli. James G. 
Stowe, der hieſige amerikaniſche Ge— 
neralkonſul, wird am 7. Auguſt nach 
den Ver. Staaten zurückkehren, unter 
Benützung einer billigen Fahrgelegen— 
heit. Die amerikaniſche Regierung hat— 
te gewünſcht, daß er auf das Eintref⸗ 
fen eines Nachfolgers warte. 

Es wird jetzt auch unoffiziell berich⸗ 
tet, daß nach dem kürzlichen Treffen 
zwiſchen Briten und Boeren in Swazi— 
land (als Bremerdorp eingenommen 
wurde) ein hitziges Treffen unweit 
N'Qutu, im Zululande, ſtattfand, wo— 
bei die Briten 400 Boeren geſchlagen 
haben ſollen; es gab Verluſte auf bei— 
den Seiten. 

Die „Daily News“ ſpricht die Be— 
fürchtung aus, daß die Boeren die Zu— 
lus und die Swazis zum Krieg gegen 
die Briten aufſtacheln könnten, und er— 
wartet neue ſchlimme Entwicklungen 
vom britiſchen Standpunkt. 

Liſſabon, 30. Juli. Eine Depeſche 
aus Lorenzo Marquez, Portugieſiſch— 
Oſtafrika, beſtätigt, daß ein Boeren— 
Kommando in Begleitung von Frauen 
und Kindern das portugieſiſche Gebiet 
betreten habe, in der Nachbarſchaft des 
Limpopofluſſes. Es ſind Truppen— 
Verſtärkungen abgeſandt worden, um 
die Männer zu entwaffnen. F 
Türtiſche Krieasſchiffe „losgeeiſt“ 

Kiel, 30. Juli. Die im Hafen lie— 
genden türkiſchenKriegsſchiffe ſind von 
einem Ballaſt befreit worden, der gera— 
de nicht ſehr ſchwer, dafür aber um ſo 
drückender war, nämlich von den Sie— 
geln des Gerichtsvollziehers. Auf In— 
lervention der Reichsregierung hin iſt 
nämlich der Pfändungsbefehl, der we— 
gen einer unbezahlten Schuld der türki— 
ſchen Regierung an einen deutſchen Klä— 
ger über ſie verhängt war (wie ſchon in 
der „Sonntagpoſt“ erwähnt wurde), 
aufgehoben worden, mit der Motivi— 
rung, daß über den Pfandobjekten eine 
fremde Kriegsflagge weht, dieſelben 
mithin exterritorial ſind. 

Gebeinhaus auf dem Schlachtfeld 
von St. Privat, 


Berlin, 30. Juli. Aus Parid mird 
berichtet, daß der Jahrestag der 
Schlaht von Gravelotte-St. Privat, 
18. Auguft 1870, dazu außerjehen ift, 
den, in den Kämpfen um Muß für ihr 
Vaterland gefallenen franzöfiichen 
Soldaten eine gemeinfame Rubejftätte 
zu geben. Die Beifehung der aefallenen 
Krieger gefchieht in dem, für diejen 
3med zu Mars la Zour errichteten 
Beinhaus. Sämmtliche Vorbereitun- 
gen für die Zeremonie, die Jich außer- 
ordentlich feierlich gejtalten fol, 
bereit3 getroffen, und es ift wohl zwei— 
fellos, daß die deuifche Armee dabei 
durkDeputationen vertreten fein wird, 
um den tapferen Gegnern ihre Anchech- 
tung zu bemeifen. Ob aber, mie ber 
„Sauloi3* behauptet, Kaifer Wilhelm 
perfönlich erjcheinen mwird, ift bod 
fraglich. 

Grite Bismard- Säule inDefterreih 

Prag, 30. Zuli. Die erfte Bismard- 
Eäule in Defterreih zu befiten, kann 
jich die, unmeit der fächfiichen und bai— 
rifhen Grenze in Böhmen gelegene 
Stadt Ach rühmen. Die Säule ift mit 
einem Koftenaufmand von 32,000Rr0= 
nen errichtet worden. 

Ein Dementi. 


Wien, 30. Juli. Weber hier, nod 
inGraz iſt etwas von der, nad) den®er, 
Staaten gefabelten Nachricht befannt, 
daß e3 im ftegermärfifchen Landtag zu 
PVerfönlichteiten gelommen jei, die jech® 
Herausforderungen zum Zmweitampf zur 
Yolge gehabt hätten. 

Abgeordneten⸗Radau. 

Brüffel, Belgien, 30. Juli. In der* 
belgifchen Abgeorbnetenfammer riefen 
heute die" Sozialiften Unruhen her⸗ 
bowi.,t dSie fangen die „Marfeillaife* 
und zu Begleitung jchlugen fie, nad) 
dem berühmten Vorbild im öfterreichir 
chen Reichsrath, die Pultvedel heftig 
zu. Der Kammer = Präfident, deSad« 
eleer, weigerte ji, einen Bert 
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Spanien gebt fein Bündnig ein, 


Mabrid, 30. Juli. In einem, fo- 

eben veröffentlichten Interview meift 
! der Premiermirifter Sagafta den Ge- 
| danfen zurüd, daß der Bejuch des, jeht 

bor Cadir liegenden deutjchen Ylotten- 
geſchwaders zu irgend einem politifchen 
| Ergebniß führen könnte. Er fagt, Spa- 

nien habe nicht3 anzubieten, e3 müffe 

erit fein Heer, feine Flotte und feine in- 

nere Verwaltung reorganifiren, ehe es 

an Bündniffe denken könne. 

Ein Ende mit Schreden. 

Kiel, 30. Juli. Das Kriegdgericht 
ber erften Marine = Anfpettion dahier 
bat gegen den, der Unterfchlagung und 
te3 Betruges angeflagten Oberleut- 
nant zur See Butterlin von dem Li— 
nienſchiff „Sachſen“ da3 Urtheil ge- 
fallt. Daffelbe lautet auf Ausftoßung 
a der Marine und ein Jahr Gefäng- 
niß. 


Lokalbericht. 
Bnade für Recht. 


Auf Veranlaſſung von Harry Gold— 
ſtein, einem Nr. 2634 State Straße 
etablirten Schankwirth, wurde heute 
deſſen farbiger Hausknecht W. H. 
Krump dem Richter Hall wegen unor- 
ventlichen Betragen3 und Bedrohung 
mit dem Tode vorgeführt. Der Ange- 
lagte mußte wegen Mangel an Be- 
meifen bon ber erftermähnten Antlage 
freigefprochen mwerben, und er mollte 
fi) gerade entfernen, ald ihm Golb- 
ftein die Hand auf die Schulter legte 
und ihn daran erinnerte, daß er mit 
ihm noch lange nicht fertig ſei. Es ſchwe⸗ 
be noch eine zweite Anklage gegen ihn. 
Kläger ſchilderte dann, daß der Haus— 
knecht aus dem Nubierland am Sams— 
tag einen Streit mit ihm vom Zaune 
gebrochen und ihn mit dem Tode be— 
droht habe. Krump verſuchte ſich zu 
vertheidigen, der Richter aber gebot 
ihm Schweigen und erklärte dann, daß 
er ihn dadurch, daß er ſeit Sonntag in 
einer Zelle geſchmachtet, für genügend 
beſtraft erachte. Der Arreſtant wurde 
mit einer Standpauke entlaſſen. 
— — — 

Die Sühne. 


Der frühere Hilfs-Coroner Wedler 
wurde heute von Richter Tuley zu einer 
Geldbuße von $L0O verurtheilt, weil er 
feiner Zeit der Zeugenporladung nicht 
Yolge geleiftet hat, die in dem Diefen- 
bad Prozeß an ihn ergangen mar. — 


Heute Nachmittag mußte Herr Wedler 


fih vor Richter Horton einfinden, mo 
er megen BPflichtverfäumniß,. bezw. 
Mißbrauchs der Amtsgewalt, prozeſſirt 


werden ſoll. Es handelt ſich um den 
von Weckler geführten Inqueſt in dem 


Falle Diefenbach, wo der Hilfs-Coro— 
ner die Ausſagen des einzigen Zeugen, 
den er verhörte, Frank H. Smileh, ent— 
gegen genommen haben ſoll, ohne den- 
ſelben zu vereidigen. Ferner hat Weck— 
ler unter den von ihm abgegebenen Be— 
fund die Namen von ſechs Leuten ge— 
ſetzt, die er ſich in aller Eile als Ge— 
ſchworene einbildete. 
— — — 


Bodenwerth feſtgeſtellt. 


In dem Kondemnirungs-Verfahren, 
welches die „Riverſide aud Harlem 
Railroad Co.“ gegen Frau Wilhelmine 
W. Parſons angeſtrengt hat, wurden 
heute von einer Jury in Richter Ha— 
necy’3 Wbtheilung des Kreisgerichts der 
Frau $3250 für das Land zuge— 
ſprochen, welches ſie genannter Bahn 
für deren Zwecke zu überlaſſen hat. 

ee 


* Von Kriminalrichter Tuley wurde 
heute die auf Mordangriff lautende 
Untlage gegen den Bataillon = Kom- 
manbeur Eugene Smeeney von ber 
Teuerwehr umgeändert in eine folche 
wegen thätliher Mibhandlung. Als 
Privatkläger tritt gegenSmeenen John 
MeDorlough auf, ver aus der. Yeuer- 
wehr hinausgemaßregelt morden ift, 
por Kurzem aber feine frühere Kapi- 
tängftelle durch ein gerichtliches Ver- 
fahren wieder erhalten hat. 

* Das Verhör von Nicholas Wafler- 
mann, der bezichtigt wird, in dem Ge- 
bäude Nr. 180 Clark Str. eine Wett: 
bude betrieben zu haben, wurde heute 
von Richter Hall auf den 9. Aug. ver- 


ſchoben. An dieſem Tage werden ſich 


auch Ira Garret, Robert Burns und 
Thomas Johnſon, die in dem Lokal 
des Angeklagten verhaftet wurden, vor 
dem Richter zu verantworten haben. 

* Baukommiſſär. Kiolbaſſa hat den 
Polizeianwalt Taylor erſucht, gegen die 
wir, a Moriell Bros. 380 Vearborn 
Straße, ſtrafrechtlich vorzugehen, weil 
biefelbe troß wiederholter Berwarnun: 

ven in ihren Geichäftsräumen unjtatt- 
k ft m Fee bon entzündlichen 
— 
das Better. 
————— 
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Hinter Schloß und Riegel. 


Barry ©’Domnell, der bezichtigt wird, ein 
$uhrwerf geftohlen zu haben, in 
Edgewater verhaftet. 

Nah adttägiger Suche wurde heute 
Harry D’Donnel, dem zur Laft ge- 
legt wird, ein wertvolles Pferd nebit 
Bugay geftohlen zu haben, melches 
eine furze Zeit vor dem Gebäude Nr. 
94 LaSalle Str. unbeauffichtigt fte- 
ben geblieben war, von den Deteftives 
Cramer und Tracey von der Revier- 
mache in Edgemater dinafeft gemadt. 
Die Entmendung des fraglichen Fuhr- 
werk, welches B. F. Semmering ge= 
bört, dejfen Kontor ich im erwähnten 
Gebäude befindet, ereignete fi am 22. 
Juli. Seit jenem Tage waren die De- 
teftive8 Gramer und Tracey dem Diebe 
auf der Spur, defjen Beute fie in 
Huntley, Ill. miedererlangten, mo 
D’Donnell das Fuhrmerf an einen Ei- 
fenbahnfchaffner verfauft hatte. Vor 
acht Tagen wurde in Verbindung mit 
»dem Diebitahl ein gemwijfer James Me- 
Donald verhaftet, der zur Zeit unter 
Bürgfchaft fteht und fich vor Richter 
Hal zu verantworten Haben wird. Mc- 
Donald gab nah feiner Verhaftung 
zu, daß er, menn auch unmiljentlich, 
die Hand zum Diebftahl geboten Hatte. 
Er traf, feiner Angabe gemäß, am 22, 
Suli O’Dennell an State und Adams 
Straße. Er fei mitO’Donnell befreun- 
det gemefen und hätte fich mehrere Mi- 
nuten mit ihm unterhalten, ala ihn 
berfelbe fragte, ob er nicht Tpazieren- 
fahren möchte. D’Donnell habe ihm ein 
Tuhrmwerf als fein Eigenthum bezeich- 
net und ihn gebeten, dasfelbe nach ber 
Ede von Lake und Robey Straße zu 
fahren, wo er ihn treffen würde. Er 
habe eingemilliat, da er den Worten des 
Treundes traute und feine Ahnung 
davon hatte, daß: das Fuhrmwerf eines 
Anderen Eigenthum war. DO’Donnell 
ftellt jede Betheiligung am Diebftahl in 
Abrede. Er betheuert, daß er dasFyuhr- 
merk täuflich erftanden habe und daß 
er im Befige einer quittirten Red 
nung darüber fei. Seinen Angaben ge- 
mäß ift McDonald der Dieb. 


‚ Arbeitsitatiftit. 


Carroll D. Wright, Bundes = Kom= 
miffär für Arbeitsſtatiſtik, hat eine ver— 
gleichende Unterſuchung der Arbeits— 
| verhältniſſe dieſes Landes an— 
gebahnt, und es ſind bereits 
Svezialagenten nach den größeren 
Städten geſandt worden, um das 
röthige ſtatiſtiſche Material zu ſam— 
meln. Die Unterſuchung in Chicago 
wird von Elhelbert Stewart geführt, 
ber bereit in dem Rand- und Me— 
Nally-Gebäude feine Thätigfeit begon- 
nen bat. Herr Stewart wird fich mit 
den Löhnen der Arbeiter in den Haupts 
geichäftszmweigen während der lebten 12 
ı Sabre befchäftigen, die Koften für den 
| unterbelt einer Familie in diefemeit- 
raum feflftellen und von den Material- 
mwaarenhändlern den Durchfchnittäver- 
fauföpreiß der Qebensmittel in dem er- 
| mähnten Zeitraum zu erlangen fuchen. 
| Dur diefe Ermittelungen Toll feitge 
i ftellt werden, in welchem Verhältnif der 
Gefammtverdienft eines Wrbeiters zu 
den Preifen der Lebensmittel fteht. 


—° 


| Kurz und Neu. 


| 
* Dem Befunde des ftäbtifchen Che- 
mikers gemäß ift heute das Trinkwaſſer 
| u. JämmtlichenBumpftationen braugy> 
at. 


.* Auf Anfuchen verfchiebener Gläu- 
biger, die zufammen "Forderungen im 
Betrage von $8000 gegen die Firma ha= 
ben, ift gegen die Chicago Pail Com— 
pany das Banterottverfahren eingelei- 
tet worden. Mit der Maffenvermal- 
tung hat da Bundesgericht die Chicago 
Zitle & Truft Company betraut. 

* Pfarrer Hermann ‚Broefhuizen 
hielt geftern in der holländifchen Kirche 
an der W. 14. Etr. einen erften Bor- 
trag über die barbarifhen Methoden, 
zu denen England bei derftriegführung 
in Süd-Afrifa feine Zufludgt nimmt. 
Heute Abend fpricht der genannte Herr 
über. daffelbe Thema in der Kirche an 
der Ede von Ajhland Ave. und Haft- 
ing3 Str. 

* Yuf der Kreuzung der Ban Buren 
und Sangamon Str. ftieß-heute Mor- 
gen eine eleftrifche Car mit einem So- 
dDamaffermagen zufammen, und GSalo- 
mon Beder, der Kutſcher des Letzteren, 
erlitt Verlegungen am Rüden, die fei- 
ne Ueberführung nad) dem Eountyho= 
fpital nothwendig machten. DerBerun: 
glüdte wohnt mit feiner Familie im 
Haufe Nr. 197 W. Taylor Straße. 

* Der Italiener Frank De Giogo, 
melcher im Flaſchendebartement der 
Schönhofen ſchen Brauerei befchäftigt 
ift, wurde heute von der Antlage des 
thätlichen Angriffs freigefprochen. Er 
mar bon verfchiedenen Tagedieben an- 

tiffen worden und hatte mit dem 

effer in der Hand feine Gegner in die 
Flucht geichlagen. Richter Sabath er- 
Härte, dak De Giogo vollftändig in 
feinem Rechte war. 

* AYlderman Eullerton wird morgen 
der Gteuerrepifions = Behörde einen 
Bericht unterbreiten, wonach Eifen- 
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Sein Stern im Erbleidhen. 


Ein angeblich betrunfener Polizift verurfacht 
durch fein ffandalöjes Betragen be- 
trächtliche Aufregung im Dictorias 
Hotel. 

Ein ftädtifcher Polizift verurfachtt 
heute in der Vorhalle des Virtoria-Hos 

| tel3, an Michigan Ave. und Ban Bus 
ren Straße, unter den dort anmejenden 
Gäften und Ungeftelten eine unge: 
| wöhnliche Aufregung, indem er feinen 
| Revolver zog und eine Kugel in deu 
| Fußboden jagte. Das Gejhoß war als 
lem Anjchein nad dem Hotelbefiger 
Ypham zugedacht gemejen, mit dem bey 
Hüter der öffentlichen Orbnung, bes 
angeblich betrunten war, jich kurz zus 
tor gezantt hatte. Ehe der Schießbold 
nohmal3 von feiner Waffe Gebraug 
machen fonnte, wurde er von Angeftell- 
ten des Hotelß gepadt, und e8 wurden 
ihm al3dann der Revolver, ein Todts 
Ihläger und ein Paar Handfchellen ab» 


genommen, worauf man ihm geftattete, - 


jih zu verfrümeln. Der Scherge vers 

lor auch feine Zeit, fprang in eine 
Drojchfe und ertheilte dem Kutjcher 
den Auftrag, ihn nad Nr. 110 Nord 
State Straße zu fahren. Der ihn ab- 
aenommeneftevolver enthielt eingravirt 
den Namen „William Walfh“ und die 
fernere Angabe „13. Precinct”, 

Der Polizift betrat das Hotel gegen 
neun Uhr in ftarf angefäuieltem Zu— 
ftande, brach mit dem Elerf und dem 
Hotelbefiger einen Streit vom Zalne 
und benahm fich jo flegelhaft, daß er 
von Upham erfucht werben mußte, das 
Hotel zu verlafien. Er fchien auch der 
Aufforderung nachtommen zu wollen. 
An der Thür machte er aber Kehrt, zog 
feinenRevolver und feuerte einenSchuß 
ab. Er wurde entwaffnet, ehe er ir 
gend melches Unheil anrichten fonnte. 
Angeftellte desHotels verhielten fich bes 
treffs der Schießerei jehr zugefnöpft, 
Es ſcheint, daß Riemand den Stern de 
Poliziſten ins Auge gefaßt und ſich die 
Nummer deſſelben gemerkt hat. 2 

Der Polizei, welcher der unliebfame 
Vorfall berichtet wurde, gelang es bis⸗ 
her nicht, den Xtientäter zu ermitteln, 
Keiner der Bewohner bed Gebäudes 
Nr. 110 N. State Ste. Tannte einen 
PVoliziften, auf den Die gegebene Be- 
Ichreibung gepaßt hätte, und es er- 
ſcheint demnach, als ob der Schießbold 

| eine fingirte Udreffe angegeben hat. 
ı Wm. Walfh, dejfen Name auf dem Re- 
polver eingrapirt ift, ift ein ftäbtifcher 
Polizift, der bi$ vor zwei Monaten in 
Grand Eroffing ftationirt mar, feither 


aber nad) Kenfington verjegt und bort 
mit der Infpektion der Gaffen und ber... 


Müllbehälter betraut wurde, 


—ıe —— 
Selpfimord im Hotel, 


In einem Zimmer ded Great North 
ern=Hotels fand ein Stubenmädden 
heute Morgen die Leiche eined jungen 
Mannes Namens 3. Fran Zuftin, 
welcher mtt jeiner Mutter und Schwer 
fter zufammen im Haufe Nr. 348 Mos 
hamf Str. gewohnt hatte. Dem Ausfe: 

| ben der Leiche nach war der Tod auf 
natürliche Weife erfolgt, doch einige 
Zeilen, die Zuftin an feine Schweiter 
gerichtet hat, laffen feinen Zmeifel da— 
rüber auffommen, daß ein GSelbit- 
nord borliegt. Er kündigt in bem 
Schreiben an, daß er. mit je 
nen Bemühungen, fich eine Anftellung 
zu verfchaffen, feinen Erfolg hatte 
und den Entjchluß faßte, von zwei 
Uebeln das fleinere zu wählen. Seine 
Schmeiter glaubt Urfache zu der Ber: 
muthung zu haben, daß ein unter dem 
Namen „Beflie“ befanntes Frauenzim- 
mer an der verzweifelten That Die 
Schuld trägt. 

Tuftin war 24 Jahre alt'und als 
Stadtreifender für die Firma Humi- 
fton, Keeling & Co., 200 Madiſon 
Str., befhäftigt. Da er nur ein ehr 
geringes Gehalt bezog, war er unzu- 
frieden mit feiner Stelle und berhühte 
fich um eine andere. Aus: feinen gele- 
gentlichen YAeußerungen ging berbor, 
baß er verheirathet war, aber von feiner 
Frau, mit der er ein Kind hatte, ge- 
trennt lebte. Er fam geftern Abend um 
9 Uhr nach dem Hotel, ließ fih ein 
Zimmer anmeifen, ein Gla3 Limonade 
bringen und wurde feitdem nicht mehr 
lebend geſehen. 

Die Schmeiter des Werftorbenen 
vermuthet, daß berjelbe mit „Beflie“, 
deren vollen Namen fie ſich meigerte 
anzugeben, einen Streit hatte und. bes= 
balb in den Tod ging. 


Endlich Fol’ werden. 


Vorſteher Blodi vom Departement 
für öffentliche Arbeiten erflärt, die 
Stadt werde nun bald gezwungen fein, 
Anlagen für die Verbrennung der Ab- 
fälle einzurichten, denn e3 fanden fi 
faum irgendwo innerhalb ber Stab» 
grenzen mehr Pläte, mo man Ab» 
fälle ablagern fünnte € if aus 
früherer 3eit 


Fonds von $25,000 für bie Anz 


legung bon Berbrennungsöfen bor- 
handen. Herr Blodi will fi zur Ber - 


N: 


übrigend no ein = 


wendung beffe Iben ermächtigen Iaffen, 


und er bentt, berjelbe merbe 


um Vorfehrungen zu treffen für, die 


Verbrennung von 150 Tonnen Apf 
per Tag. 30 Tonnen werben 
gjeßt täglich. verbrannt. Fe 


Bird nicht viel heifem. e 5 5 
Das Gefundheitsamt‘ die Bas 
deluftige Jugend davor, beimBaben | 
See Wafler zu jhluden, weil in Dieji 
fo bit am Ufer, ungezählte Tipp 
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Geben * — um sehe zu Bleiben. 


— Letboden der Seitungen, 
wer Olfice angewandt 


5 Fr 


gewöhnlide 


Der Wiener Spejial:Üirzt, welcher 
nur Männer behandelt. 


Meine Rur 


und ftärkt die 


— will nicht 2a3 Antereife 
des oberflãchlichen 
weden, aber die Aufmerſarkeit 
der Männer, und nur Männer, 
und nur folder Männer, d'e mit 
Krantpeiten und Sömwächen be: 
baftet, die ihrem@eichlecht rigen- 
tbümlih find. 
ber Männer - bilden meine Spe: 
sialität,. Ich bebandie nichts an: 
beres. Ah machte dies zu mei: 
nem fpeziellen Studium, gleich 
nabhdem ich die Univer;ität ab- 
ee and jeit allen 

ahren waren fie mein Stubinm 
bildeten eo. unausgejcäte 
N is. Bin ich nicht beſſet vor⸗ 

j Bereit tet, um. dieje Leiden zu be- 
sipingen nd zu Zuriren, alß der 
Arzt, de 7 bie prak⸗ 
tiſche —7— fehl 
—— 

Unter meiner Behandlung ver: 
Ihwindet diefe Krankheit jchnell, 
Die Schmerzen laifen. beinabe ans 
—J—— nach und ftatt deſſen 

itt der Stolz, die Kraft und 
das Vergnügen guter Geſundheit 
und Mennettraf 


tur voßftändig auf, entfernt je: 
des Sinderniß in der Harnröhre 


ee nur in met- 


weiden, heifen, nm geheift zu 8 
8 
Deſers er: 


efährlihen Droguen vder 

n.Mebizinen irgendivels 
welcher Urt fommen in Ann: 
dung. Sie wirkt auf * Sitz der 
Krankheit und u j:de Uns 
reinidfeit aus dem Rörbir. attt 
— geſundes Blut und ſte It 
Guc wieder her für die Bis 
ten- und renden des Lebens 

Berlorene Mannestraft 

(Zmpotens). 

Meine Kur Ar ſchwache Mau⸗ 
ner legt.ieden unnatürlichenBer: 
Int dei, jei es duch Seibithe- 
fledung oder Ausſchweifungen 
hervorgerufen." Meine rl 
ftellt ohne Aweifel alle die 
Iorenen Rrälte der geitenitigen 
Mannestrait wieder ber. 


Nur Gebreihen 


dieſen 


Begleit⸗Kraukheiten. 

Viele Leiden ſind Begleit⸗ 
Krankheiten und entſtehen gr 
anderen Rranfheiten, Zum Wei: 
fpiel geihlehtlihe Schwäche rührt 
oft vun Baricncele nder Et:iftire 
ber, Blut: und Knochenfranfhei: 
ten entftehen oft durh Blutver- 
eiftung umb Zörperlier und 
geiftiger Berfall folgt oft dem 
Unvermögen. In berBehandlung 
aller Arten Rrankheiten befeitt ge 
ih inner die Wirkung wie auch 
die Urfade. 


t ein. 
löft die Stritt: 


Organe dauernd. 


Gewibhelt Der Heilung. 


tft,’ — na —* Ich gebe Euch eine geſchriebene, geſetzliche Garantie, 
un und werde Euch zahlloſe Ban — mit 444.4 wo ich überzeugt bin, 


Ben Sb Ta 
dep en Mitteilung angebracht ift, die ich geheilt h 
Hausärzten 


ach Für. Güuh thun. Alfo ergreift oiefe Gelegenheit, 


nad fogenannten Experten aufgegeben wurden. Was ih Für Andere geihban habe, 


h Gud fürire, oder Euer 


babe, um auch aebeilt zu bleiben, und welche von 
kann ih 


Shtreäftunden: 9-12, 2-7:30; Mittmohs nur von 9—12; Sonntags bon 10 biß 1 Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


5. Floor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Biue Island Ave. 
Brnugt den Elevator bis zum 5. Floor uud geht nach Zimmer 511. 


Eine tapfere Blaujade. 


(Berliner Lot rlangeiger.) 


Nicht mit Unrecht genießen die deut⸗ 
ſchen blauen Jungen bei Alt und Jung, 
bei Hoch und Niedrig unbegrenzle 
Sympathie und weitgehendes Ver—⸗ 

Erfſdedert doch der Beruf des 

Geemannes bor. allen Dingen Muth 

und Entjchloffenheit, Energie und Um: 
fit, und Jedermann freut: ji, wenn 

et bon ber tapferen That eines unjerer 

Landsleute in fernen Zonen hört. Auf 

. M. ©. „Wolf“, welches augenblid» 

fi i in den meltafrifanifchen Gemäflern 
freugt,. bient der Dbermatrofe Ernit 
Müller , aus Friedrichswerder bei 
Schwiebus. Müller hat bereits eine 
zweijährige Dienftzeit in Kiautfchou 
Einter fich, die er mit Auszeichnung be= 
ftand, und er befand fich jegt auf der 
Heiinreife an Bord des genannten 
Schiffes. Hier hätte den braven Jun⸗ 
gen beinahe ein ſchreckliches Schickſal 
ereilt, dem er nur dank ſeiner Ent: 
ichloffenheit und feinem Mutbe .entging. | 
Der fühne Seemann fchilbert da3 Bor: | 
kommniß in ſchlicht befcheidener Weiſe 
in einem Briefe an ſeine Braut, der 
uns in freundlicher Weiſe zur Verfü— 
gung geſtellt iſt Wir wollen daher den 
jungen Mann ſelbſt zum Wort zulaſ— | 
jen: „Mein geliebtes Klärchen! Das | 
heutige Scheiben tft ein recht fchmeres | 
für mid. . Das Abenteuer hätte bald | 
unfere Freude auf das fchöne Meih: | 
nahtäfet und auf ein MWiederjehen | | 
gräplich zerftört. alt hätte ich die lie= ; 
be Seimafh nie wiebergefehen! Doch | 
laß Dir erzählen. Am 1. Juni wurde 
ich als Bootsſteuermann kommandirt 
und ſollte dasBoot, welches der „Wolf“ 
fchleppte, ſteuern. Zuerſt ging es ganz 
gut. Der „Molf“ ging aber mit Voll- | 
dampf voraus, ymd bie Schleppleine | 
brach. Eine andere Leine fam in die 
Chhraube und brach ebenfalls. Plöb- 
lich,brach ein furchtbares Unmetter los, 
bie See ging förmlich thurmhod). Ich | 
verfuchte längsfeit8 des. „Wolf“ zu | 
fommen, was mir auch gelang. Sg | 
mar noch, ungefähr 50 Meter vom | 

Schiff. entfernt. Eine Welle, von der 

ih glaubte, daß fie den ganzen „Wolf“ 

verjhlingen. würde, warf mein Eleines 

Boot mit folder Gewalt an die Bord» 

wand, daß ich glaubte, die Heine Nuß- 

ichale würde in taufend Trümmer ge 
hen... Das. Boot hielt aber diefen und 
no.einen zweiten Stoß aus, |chließ- 

li ‚aber fam. der. „Wolf“ in Gefahr 

aufzulaufen und der Kommandant 

mußle das Boot in Stich laſſen. Was 
follte ic} jegt mit, den beiben Leuten, bie 
noch im Boote waren, anfangen? Die 

Gee ging, immer höher, und der Wind 

ipurde immer ftärter. ch verzweifelte 

ſchon an der Rettung, * ich ſah den 

„Wolf“ nicht mehr. Zum Glüd waren 

wir dicht unter Zand. Da fahte ich den 

Entfäluß, an Land zu fteuern. Wie 

aber wollten wir durd) die himmelhohe 

Brandung kommen? . Xh dachte an 

meine‘Xieben : in ber Heimath und an 

Di in Diefer großen Noth, Gerade 

diefer Gedante hat mich gerettet, denn 

ih wurde bon ven Wellen mit demBoot 
an Land gefpült und fühlte fchließlich 
feften Bpben: unter ben Füßen. Ich 
ichidte ein Dantgebet zum Herrn, au) 

' für bie Diebfte in der yerne! Mo aber 
ſollte ich nun hin? Zum Glück fiel mit 
ein, daß ein Vermeſſungs-Detachement 
von uns anLand war, und dieſes muß⸗ 
ie ich aufſuchen. Es war ein Marſch 
von vier Stunden in naſſen Kleidern! 
Endlich langte ich an, und Du kannſt 

Dir das Erſtaunen denken, als ich in 
das Lager lam. Der erſte Offizier 
reichte mir gleich einen Schnaps zum 

und ich erhielt auch trocke⸗ 
nes Zeug. An-Bord. S. M. ©. „Wolf“ 
ober mar großer Kummer um mid, 
denm-niemand toußte, ob ih an Land 
gelommenwar... Am nächſten Morgen 
iwugbe ‚gleich ein Boot auägefandt, um, 
zu ſuchen, der Kommandant ſchlief 
nicht, bis die Nachticht ein⸗ 
8* ich glüclich an Land gelom« 
‚men wat, Der Kapitän lieh alle Mann 
zaus fommen und. gab die. Nach- 
i befannt. Am vierten Tage fam 
oieber:an Bord und mußte jofort 
— kommen, der mich be⸗ 
£ bann mußte ich erzählen. 
‚ lobte. meine Tapferkeit, 
oil hoünfchten mid die andes. 

m Offizt un ber Zahlmeijter ließ 

‚eine Flaſche = fpringen. No 
bie Thränen in die 
‚wenn ih an das Abenteuer den⸗ 


Obermatroſen wirklich von Herzen zu 
gönnen, namentlich aber auch, daß er 


dann ſicher und wohlgeborgen bald in 
noch halbwegs fort, tritt eine Krankheit 
ein, dann guckt die Noth auch ſchon 


den Hafen der Ehe einlaufen möge. 
— —— — —— 
Unſere Aepfelernte. 


Von amtlicher Seite kommt die er⸗ 


freuliche Kunde, daß wir in dieſem 


Jahre einer ganz enorm reichen Aepfel⸗ 
erwiderte die Frau Burkhardt, „Zeit 
und Weil’ ift ungleich, und was ih da | 


Ernte enigegenfehen bürfen. Was bie- 
fer Poften in dem Budget unjerer 
Landwirthſchaft zu bedeuten hat, davon 
machen ſich nur die wenigſten Leute ei⸗— 
nen Begriff. Sie werden ſtaunen ob 
der Angabe, daß ſelbſt in einem Durch⸗ 
ſchnittsjahre der Geldwerth unſerer 
Aepfel-Ernte bereits denjenigen des 
Weizenertrages überſteigt. 
Und doch iſt dem ſo. 
rechnungen eines weſtlichen Statiſtikers 
belief ſich die Aepfelernte des Landes 


— — —— — — — —— 
— — — —— —— 


— — — —— 


Heirathen Sat fe — wollen, 
die Walburga Sallinget — ſo etzählt 
in einem Gerichtsſ 


e3 ihr auf ıhrem Dienftsrte ſchen lange 
nicht mehr gepaßt. 
„Burgerl, Burger!”, hat ihre Dienft- 


geberin mehrmals. warnend zu ihr ges: 


jagt, „vielleicht wärs doch beſſer, Sie 


ihaten noch ein paar Jahrl'n dienen, 


Sie werden dabei älter und g’fcheiter, 


Sie lernen etwas und können fi mod 


etwas erfparen, dann fchaut Die. Ges 


Ihichte gleich anders aus. Schauen’&, 
' Hagten in feinen frivolen Aeuferungen' 


zu meiner Zeit da mar’ ganz anders. 
Da find die Madeln nitht gar jo auf's 
Heirathen verfeffen gewefen, da hat eine 
jede Vernünftige — denn dumme 
DiandIn hat’3 zu allen Zeiten geben —, 
alfo jede Vernünftige erfi dann g "hei 
rathet, menn: fie etmas probirt hat 
o’habt in der Welt:und wenn fie tie er 
—* alle Zwei miteinander auch eine 


Ausſicht g'habt haben auf ein ſicheres 
© in’3 Blaue hinein ft" 


Hortlommen. 
dazumal nicht g’heirathet morben, mie 
he .tzutage. Aber dafür hat's auch nicht 
ſo viel Malheur gegeben, wie heute. Ja, 
ja, Burgerl, es ift richtig, 


leute betteln. 


Leute, ohne daß bas Eine oder das An⸗ 


der ein biß! maß hat, fo fangt bastrau- 


ige Qeben bald nach der Hochzeit an. 
Bleiben alle Zmei gefund, fo geht's jo 


| bei'm Tyenfler herein — 


' Walburga unmillig, 


im vorigen Jahre auf 215 Millionen 


Faß oder 538 Millionen Bufhels, mas 
bei einem Breife von ca. $2 pro Yaß 
die riefige Summe von 430 Millionen 
Dollars ergeben würde oder nahezu 125 


Millionen mehr als der Werth unferer | 


MWeizenernte im legten Jahre. 
Das find Zahlen, die Jedem bie Aus- 


unermeßlichen Wertbe, 
unferem 
bejagen, 


bon Handel und nbufirie 


| 
ı Dbftforte foldhe Erträge erzielen —* richtsdiener und fragt um die Walbur⸗ 


Und welcher Entwickelung iſt 


welche dieſelbe Mem ficht ‘zu rat Ben if, Dem ft au 
und läßt die Burgerl 


| fortan ungeſtörk ihre Heitathäpläne | 


Nationalreichthum zufühtt, | nicht zu Helfen“ 


Was will dagegen bie jhaffende Kraft 


„Aber Frau Burkhardt“, jagt die 


gleich auf das Schlimmfte denten?“ 
„Man muß auf Alles bedadjt fein“, 


erzähl’, ift Schon öfter als einmal ein- 
getroffen. 
mein’3 Ihnen nur gut. 
die Sache gut überlegen, bevor Sie jo 
blindlings hineinhupfen — 

„Aber, gnä’ Frau”, erklärte die Wal- 


Nach den Be⸗  burga beleidigt, „was glauben Sie denn | 


bon mir, id bin Doch nicht fo. ein 
Springinsfeld.und hab’ mir die Sad’ 
ſehr gut überlegt.“ 

„Nun, mir iſl's recht, 
Ihnen ja nur gut.“ 

„Ich danke ſchön, gnä' Frau“, erklärt 
die Burgerl ſchnippiſch, „aber ich weiß 
ſchon ſelbſt, was ich zu thun habe, da— 


ich mein's 


für bin ich ſchon alt genug, und ſchließ—⸗ 


—— 
ziema r 

gen öffnen müſſen über die Reſſourcen — ar 

unferer Zandmwirthichaft und über die 


Die Frau Burkhardt jagt auf das 
bin fein Wort mehr, aber fie denkt fich: 


| meiterfpinnen. 
wenn ber Landmann aus einer einzigen | Ipi 


Obſtbau noch fähig, wenn bei anderen | 


Fruchtgattungen in derſelben ſyſtemati⸗ 
ſchen Weiſe verfahren wird, wie bei un- 
jerer Xepfeltultur. Wer hätte bor fünf- 
zehn Jahren daran gedacht, 


| mit jehier verfagender Stimme nad) der ' 
Diefe ift auch ganz paff, als | 


baß ‚bie. ihr der Gerichtödiener eine Vorladung | 


Ber. Staaten zum Yaupt-Wepfelliefes | 


ranten für die alte Welt werden mwür- 
den und doch verjenben ir ‚bereit 
| jährlich mehr als vier Millionen Yaß 


| 


der fhmadhaften Frucht nad europäi- | 


chen Häfen. Bon Jahr zu Jahr fteigt 
die Nachfrage und von Liverpool; bis 
St. Betersburg haben « een: 
Aepfelſorten ſchon ihren feſten Marft- 
werth. 

Allerdings hat es Mühe und Arbeit 
gekoſtet, bis dieſes ſchöne Reſultat er— 
zielt wurde. Es galt die richtigen 
Aepfelſorten für die jeweiligen Gegen- 
den zu finden, doch dieſe Aufgabe iſt 
dank der verſchiedenen Bundes- und 
ſtaatlichen Verſuchs⸗Stationen im Ver⸗ 
ein mit individuellen Verſuchen glücklich 
gelöſt worden und jetzt erſtreckt ſich eine 


Hand: „Sie werden hiermit für den 9. 


| 


rationelle Yepfeltultur über da3 ganze | 


Land von Ozean zu Ozean. Nament: | 
ih KRalifornia Kefert Tafeläpfel, melche 
an Schmadhaftigleit den beiten Sorten | 
Europas gleichfiehen und deshalb im 
Auslarıd befonders gefucht find. Aber | 
auch da8 fogenannte Wirthfchaftzobft, 
das in großen Maffen in den mweftlichen | 
Prairie-Staaten gezogen wird, erfreut 
fi ald Dörrobft einer ftarten Ausfuhr, 
vornehmlich nach Enaland. 

Dabei. ift alle Ausficht borhanden, 
daß fich dem Aepfel auch demnächft die 
ameritanifche Birne beigefellen wird, 
denn einem beutfch = ameritanifchen 
Dbftzüchter Namens Kiefer ift es be- 
teit3 gelungen, eine wiberftandsfähige 
Birnenforte zu gewinnen, bie fich zuf | 
Anpflanzung in ber gemäßigten Zone 
unferes Landes vorzüglich eignet und 
an Schmadhaftigfeit und Saftreid- 
thum mit den beiten Bergamotte-Arten 
meſſen kann. 

Und wer weiß, ob der Tag nicht mehr 
fern iſt, da auch in Bezug auf Stein⸗ 
obſt wir den alten Kulturländern den 
Rang ablaufen werden. Unſere Agri⸗ 
kulturtechniler in Waſhington, die in 
verſchie denen Gegenden des Oſtens und 
Weſtens Verſuche mit Pflaumen⸗Bäu⸗ 
men angeſtellt hahen, machen uns we⸗ 
nigſtens darauf Hoffnung, daß es ge⸗ 
lingen wird, gleich gute Pflaumen⸗ 
Sorien, wie ſie die unteren —— 


bringen, auf unſerem on Die au ge 
ke 


und daß berein 
Whiskey auch e — * Sli⸗ 
bowitz ſeinen Bla finden wird. 
ebenfalls verbienen n all diefe Pfab- 
finder auf ber Bahn der ———— 
und Vervielfãltigung unſeres Lan 
baues benjelben Een 
rer bed Reiches“ mi ) 
Hampel und —5 il. Dem.) 
— 3 
o 
mal, —* , 


zu i 


als Diebe 
tberer bon 


! 
| 
| 


| 


Eines fchönes Tages erfcheint ein Ge- 


ga Sallinger. Frau Burkhardt, eine 


Bürgeröfrau bon altem Schrot und | 
ı Korn, ift darüber ganz entjeßt nud ruft 


Burgerl. 


zum Bezirtägerichte einhandigt, und 
es flimmert ihr vor den Augen, als fie 


auf Aufforderung des Amtsorganes | 
| ihren Namen auf vemguftellbogen ſieht. 
Schon lange hat fich der Gerichtädiener | 


entfernt und no) immer ftehen bie 
Burger! und ihte Tau mie verftei- 
nert da. 

Endlich ermannt ji Frau Burke | 
hardt, und mit den Worten: „Ja, mas 
haben denn Sie mit dem Kriminal- 
gericht zu thun?” nimmt fie der millen= | 
ofen Magd die VBorladung aus bet 


Juli um 9 Uhr Vormittags vorgela— 
den“, lieſt Frau VBurkhardt, „in der 
Slrafſache gegen Franz Augmaier eine 
Zeugenausfage abzulegen.“ 

Kaum hat Frau Burkhardt diefen 
ı Namen auögejprodhen, als bie Walbur⸗ 
ga Sallinger einen marterſchütterunden 
Schrei ausſtößt. 

„Ja, was haben Sie denn?“ fragt | 
die rau beforgt; doch die Burger! gibt . 
feine Antwort, jondern beginnt befiig | 
zu jchluchgen. Auf die eindringlichen 
— der Frau Burkhardt bringt ſie 
endlich mühſam hervor: *® 

„Der. Franz Augmaier ift ja mein 
Bräutigam; ja, maß kann denn da nur 
geichehen jein?“ 

Frau Burkhardt fpricht dem verzwei⸗ 
felten Mäpdchen Troft zu, doch biefes ift 
ganz außer Faffung. In den drei Ta— 
gen, Die noch bi3 zur Verhandlung hin 
find, bringt fie. faum einen Bilfen hin- 


| unter und nur mit vieler Mühe vertigys. 


te fie ihre Arbeit. 

Am Berhandlungstage fäßt es ſich 
Frau Burkhardt nicht nehmen, das 
Mädchen zum Gerichte zu begleiten, 
denn fie fürchtet ein Unglüd, Die Bur- 
ger! witb tobtenblaß, als- ihr „Bräus 
tigam“ im Borhaufe in Sträflingsklei- 
bern an ihr vorbeigeführt wird, 


barbt nimmt im Zupörerraum Plah. 


— Sie den Angeklagten Bf, 


agte fie der Richter. _ 
ie Walpurga . magt faum einen 


Bid auf ihren Bräutigam zu 3 
und m nur mit fohwacher Stimme, 


n 10 Gul« 


ein 
SS “len bat von 
ben Geraußgelodi?" fragt fie der Richter, 
meiter. 
Die —* rafft ſich auf und er⸗ 
widert: [men — 


ba 
wie fommtfi dazu, an 


“Bericht die Wie< ‘| b 
ner „Reihsmwehr“ — und deöwegen hat ' 


„met mwirb benn | 


Kurz und gut, Burgert, ich 
Thu'n Sie ſich 


und. 


ſchwankenden Schritte folgt jie bein 
Aufruf ihres Namen?. Die Frau Burl-. 


—— —* „To ht 

fiher ein Gelb. e ih megen e 
DR beim Greißler arretirt morben 
in, hab’ ih mir denkt, mein räul’n 


die Gerchichte ja gar nicht ſelber ein⸗ 
‘ geflanden, da mar ich einmal ſchön 
bumm. Mebrigend ver Fräul’n da 
ſchad'ts ja gar n gt, venn fie ein bißl 
ein Lehrgeld> zahlt, meil fie'3 gar yo 
eilig a gabt bat mit dem Heirathen. 
Ein ander? Mal wird fie fhon vorſich— 
tiger fein. Sch folt’ eigentlich noch 
eine Belohnung dafür kriegen.“ 

Der Richter unterbricht den Ange 


und berurtheilt ihn, ba er bereit mies 
erholt wegen verjchiedener Eigerttjum&= 
deiikte borbeitraft ift, 
ftrengen Urreftes. Die Walburga Sal: 
linger verzichtet auf jeden Schadenerſatz 
und ſchaut, daß ſie ſo ſchnell als mög⸗ 
lich aus dem Gerichtshauſe hinaus⸗ 
kommt. Draußen lüßt ſie ihret Dienfl⸗ 
geberin demüthig die Hand und ſagt: 

„Gnä' Frau, nicht wahr, ich darf 
bleiben?“ 

„Ja“, ſagt Frau Burkhardt, „fjetzt 
werden Sie wohl geſcheiter ſein.“ 


fo wie ag: 
fage, heute gehen fchon die jungen Ehe | 
Wo man binjehaut, Uns | 
glüd und Elend. Heirathen zmei junge | 


Barifer Krehgefhihten. 


Aus Paris * der „Frantkf. Ztig.“ 

berichtet: Dem „Jpurnali“ iſt eine recht 
unangenehme Ueberraſchung bereitet 
worden: Seit Monaten kündigt dieſes 
Blatt für ſeine neuen Abonnenten eine 
Lotterie an, deren Haupttreffer ein 
kleines Landhaus in ber Nähe bon 
‚ Barid war. Diefa Reflame, die mit 
allem Nahdrud durchgeführt murde, 
hatte einen glänzenden Erfola, und die 
' Ziehung war bereitö auf die nädhfien 
: Zage anberaumt, ala mit einem Male 
bie Gtaatsanwaltfhaft die Lotterie 
berbot, und den Verleger ded „Sour= 
nal,” Herrn Letellier, einen der großen 
Bauunternehmer des Panama-Kanals, 
or das Zuchtpoligeigericht zitirte. Am 
Hranfreih bedürfen bekanntlich alle 
' Zombolas und Lotterien der Genehmi- 
' gung ber Behörden oder bes Barla- 
ments, je nachdem ber Betrag eine bes 
ftimmte Höhe erreicht. Das „Journal“ 
' hatte Feine Ermächtigung zu biefer 
| Xotterie erhalten, das Gefeß aber in 
‚ ber Weife umgangen, daß es die dem 
‚ Vereine ber Theaterfritifer erlaubte 
ı Zotterie bon 100,000 Franken mit 
einem anfehnlichen Rabatt ankaufte 
und für ſeine eigenen Reklamezwecke 
auszuſchlachten ſuchte. Die Behörden 
haben nunmehr auch dem Vereine der 
Theaterkritiker die ertheilte Ermächti— 
gung zurückgezogen, ſo daß das „Jour⸗ 
nal“ ſtatt der verſprochenen Treffer den 
angelockten Abonnenten nur eine Ver—⸗ 
längerung ihrer Abonnements anbieten 
fann. Der Haupttreffer, das eingerich- 
; tete Landhaus, fol unter irgend einer 
' Form den PBarifer Armen gefchentt 
' werben. Damit wäre die Sadje vom 
gerichtlichen Standpunkte aus erledigt; 
: allein vom berufliden Standpunfte 
aus find einige ernftliche Vorbehalte zu 
| machen: :&3 Jaßt fig mit. der Würde 
der Prefje„ tür fehmer:, vereinbaren, 
einen Abonnentenfang. mit Hilfe einer 
ı Xotterie oder Prämien in Yorm bon 
| Winterröden, bie die fozialiftifche „Pe= 
ttite Republique” lieferte, oder von 
' Zeintühern oder Fäſſern Rothwein, 
die der „Radical“ bietet, zu unterneh- 
men. Wenn die Zeiter-der betreffenden 
ı Blätter, die derartige Prämien bieten, 


dies ganz in der Ordnung finden, io. 


' darf das nicht weiter überrafchen, meil 
; für fie die Zeitung, die fie befiten, ein 
; gefchäftliches Unternehmen und nichts 
' Anderes als das ijt. Solange die 
Preile in den Händen bon „Papiers 
| bandlern“ ift, wird der Schadher forts 
getrieben merden. 

| Herr Edwards, der millionenreiche 
| Aiateur Spzialift, der den „Petit 
ı Sou* eigens gegründet hatte, um ben 
| Sturz feines Schwagers, des Minifter- 
| Präfidenten, MWalded-Rouffeau, herbei 
| au führen, bat Angefichts der Aus 
| fihtslofigfeit feiner Bemühungen den 
| Entſchluß gefaßt, fih vom „Petit 
Sou,“ der ihn 30,000 Franken per 
ı Monat foftete, zurüd zu ziehen. Er 
| überläßt das Blatt feinen Redakteuren, 
die über Diefes Danaergejchent nichts 
meniger al erbaut find. 


Ein ungeltörtes Schläfchen. 


Ein biederedBäuerlein in einem Klei= 
nen beutfchen Dorfe erfreut fih troß 
feines ungewohnten TFleißes einer recht 
anſehnlichen Korpulenz. Außerdem 
geſchieht es ihm faſt regelmäßig. daß 
es während der Predigt in der Kirche 
ſanft entſchlummert. Beſagter Land⸗ 
mann kommt eines Sonntags nach 

dem Gottesdienſte in die Wohnung des 
Lehrers, um dem dort noch weilenden 
Prediger die fällige Ackerpacht für das 
von ihm gepachtete Pfarrland zu be— 

zahlen. Nach Abwickelung dieſer ge— 
ſchäftlichen Angelegenheit kommt es zu 
folgendem Geſpräche: Der Lehrer des 
Dorfes macht den Paſtor auf den be— 
deutenden Leibesumfang des ungemen 
thätigen Koſſälhen aufmerkſam. „Ja“, 
erwiedert dieſer, „mick ſmeckt et aber 
of, un dat i3 de Hauptjache, wenn Eien 
um Drinten fmedet.“ en Einwind 
des Paſtots, daß dies doch aber nicht 
diedauptfache ift, widerlegt er energifch 
mit den Worten: 
mal de Hauptfache!” Darauf entgeg- 
net der Qehrer unferem Aagrarier, wenn 
& auch tüchtig arbeiten, effen und trin- 
ten fönne, jo gäbe es. dennoch etwas, 


Fe das er nicht qui fünne. Na, wat of dat 


in, on fen 
läßt 


moll fein?“ ftagt unfer Bauer —— 


Braut hat mic) angezeigt, Jonft Hätt’-ich.| liſche 


zu vier Wochen 


„ot mic i8 dat erft‘ 


mir halt ge» | Bar 
* 


a meine ‚Herzen, 0 if eine fegöne 
um-eimen guten Durf, menn 
man was Gutes zu trinten hat!“ ers 

zählt der Herrftegifttator am Stammes 
„Wenn man aber, ſo wie ich 
heuer im Jüli — Sie erinnern ſich ja 
an die Bärenhitze — vier Stunden 
lang bergauf, bergab gelaufen iſt, end⸗ 
lich eine prächtige Waldſchenke vor ſich 
liegen ſieht, das Klappern der Bier- 
deckel hört, und dennoch nichts zu trin— 
ken kriegt, das iſt zum Haarausraufen 


für den, der noch welche hat. 


Laffen Sie fi aber erzählen, wie 
das gefommen ift! Jh jehe alfo die 
Maldfchente — e3 war Sonntag und 
eö mimmelte dort von Menidhen — er> 
mifche einen leeren Stubl und Tlafle 


mich fehmeißtriefend und lechzend vor | 


Durft darauf nieder. 

„Herzerl“, fag’ ich zu einer Kellnerin 
im Rojenfleide, „bringen &’ mir eine 
Map oder mich trifft der Schlag.” 


Dann warte ich geduldig, mi auf. 


das Labfal freuend, lege meinenStrob: 
but ab und trodne mir bie Stirne. 
Bald darauf fommt aucd meineftell: 
nerin, eine Ladung von Krügen fchlep- 
penb, fieht mic) an und — eilt porbei. 


Na, denk’ ich mir, die Kat ficher ver=. 


geffen, und weil g’rad’ eine andre bor⸗ 
beifam, ein recht netter, blonder Käfer, 
beftelle ich bei der mein Bier. 

Nun hielt ich’3 aber nicht mehr aus, 
ih mußte meine Perrüde berunterneh- 
men. Eitel bin ich nicht, und Noth kennt 
fein Gebot. 

Ad, wie wohl ba3 that! Wähtend ich 
mir mit bem Sadtudhe über das fahle 
Haupt mwifche, fommt auch fchon die 
Blonde mit dem Vier g’rab’ auf mid 
zu, ftußt aber, und tft im nächften 
Augenblick wieder verſchwunden. 

erbtüfft fchau’ ich ihr nad. Sie 
fieht fi) überall um und entjchminbet 
dann meinen Biden. 

Das mar mir zu dumm! Ich 
trommle mit meiner Tabafdofe auf 
den Tiſch, daß alles erſchreckt ver⸗ 
ſtummte und eine neue Kellnerin, aber 
eine alte Vettel, herbeiſtürzte. 

Liebes Kind“, ſag' ich, ich hab ſchon 
zweimal Bier beſtelli, und man bringt 
mir keines. Erbarmen Sie ſich einer 
durſtigen Seele!“ 

„Gleich fol’n © 
fohreit fie und läuft fort. 

Mittlerweile hatte ich mich eiwas ab- 
gefühlt und ich fege meine Perrüde 
mieber auf. 

E3 dauert ziemlich lange, endlich 
aber fommt die Alte mit einem Kruge 
Thäumenden Biere, 

Sch mill mit beiden Händen zugrei- 
fen, da fehaut fie mich. an, ruft: be- 
jtelt! und— haft es nicht g’feh’n, fiehft 
e3 nicht au) — ift Tie meg. 

Run war’3 mir aber zu toll! 

„Entweder . friegt man bier ein 
Bier, oder man friegt fein! Dann 
[perrt die Bude zu!” fchrei ih, daß 
alles aufhorchte, und der Wirth herbei- 
ftürzte. 

„Seit einer halben Stunde fig’ ich 
bier, bei drei Kellnerinnen hab’ ich Bier 
bejtellt, und feine bringt mir’&. Was 
ift denn das für eine Wirthfchaft?” 

nSselles, das i8 ja der Herr mit ber 
Perrüden, feit einer Viertelftunde Juch’ 
ih Sie [don — da i8 Khr Bier!” ruft 
in biefem Augenblide die blonde Kell- 
nerin, 

„Ra, endlich!” Tag’ ich erfreut. 

Sch hatte mich heifer gefchrieen und 
dabei fo echauffirt, daß ich bie Perrüde 
wieder ablegen mußte. 

„Ab — das iS ja ber Herr mit ber 
Glagen — im ganzen Garten hab’ ich 
Sie ſchon g'ſucht!“ ſchreit da die alte 
Vettel, mir einen Krug hinſtellend. 

Nun hatte ich zwei. 

Den erſten leerte ich auf einen Zug. 
Wie wohl das that! 

Nun nahm ich auch wieder die Per— 
rücke, und weil ſich ein Winderl auf— 
hob, ſetzte ich auch meinen Strohhut 
wieder auf. Man muß vorſichtig ſein! 

„Na — da is ja der Herr mit dem 
Strohhut — ſeit einer halben Stund' 
renn' ich da mit dem Bier herum!“ 
ruft die mit dem Roſakleid und ſchiebt 
mir, unbelümmert um die andern zwei, 
einen dritten Krug zu. 

Die Herumſitzenden fingen zu lachen 
an, ich aber, nun erſt den Zuſammen—⸗ 
hang begreifend, fügte mich in das Un⸗ 
vermeidliche, was bei meinem Durſte 
keine ſo große Leiſtung war. 

J verdient hatte ich's ja ſchließlich 
au 

Aber merken Sie fi das, . meine 
Herren, man fol nie. die Kopfbebe- 
ung imechfeln, wenn man rafh Bier 
haben mil!“ 


ein’ haben,“ 


Ein langer Chineſenzopf 


ſchmücht zur Zeit das Unteroffizierka— 
ſino der Leibesfabron des Garbes du 
Eorps-Regiments in Potödam. Der 
14 Meter larıge Zopf ift vor einigen 
Wochen durch einen refonvaleözenten 
Chinafrieger im Aufträge eines —* 
Regimentstameraben, der in bejagter 
rg früher gedient hatte, dem 
* Unteroffizierkorps überbracht 
ai Dief en 
hatte nämlich bei feiner Austeife in 


China feierlich gelobt einem. 
Ghinefen den Kopf eignen un 


zur Ausfhmidung des 
Potsdam fenben merbe. 


bt er zwar * 
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werden unjers allgemein berühmten Bruchbänder ton mnierem erfahrenen Brud:Speziafiften ange 
pakt.— Gute, mit Ccher Überzagene Vrudbäuder, etifeitige don 65e aufwärts und boappelfeitige won 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mit den neueſten Verbeſſe⸗ 


rungen. zu helben Preiſen. 


Unfere Unterleibsbinden und Rabelbruchbänder ſind überaib als die 
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Beine werden nach Maß angeſertigt. 


infettige 
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HENRY SCHROEDER, 


Wie der Bapii fih nadı Dem Dieere 
ichnt. 


it der Regelmäßigkeit der Zug | 
bögel, die ihren Flug von Süden ber | 
wieder zu uns nehmen, erheben fi zu 
Beginn der heiben Jahreszeit Kaſſan— 
dia-Stimmen, die erjt andeuiungsmeife | 
bon der Hinfälligfeit des Papſtes ſpre— 
en, um dann mit der fteigenden Tem- 
peratur ded3 Sommers in alarmirenden 


| 


Tönen der Welt zu verkünden, im Bas | 


titan jlehe der Tod Bereit vor ber 
Thür. In Wahrheit ifi jedoch gegen- 
märtig der Gefunbheitäzuftand des fat 
92jägrigen Kirchenfürfien ein jo bor= 
züglicher, daß er ihm erlaubt,., feine : 
Spaziergänge und Fahrten durch Die. 
herrlichen vatitanifchen Gärten bon Tag 
zu Tag meiter aufzudehnen. Sogar | 
zu einem hochgelegenen Ausfichtspuntie 
lentte Zeo XIII. fürzlich feine Schritte, | 


um bon bort ein unbergleichliches Pa⸗ 


norama zu genießen, das durch das 
tyrrheniſche Meer wie durch einen zar⸗ 
ten Silberſtreifen abgeſchloſſen wird. 
Sich ſeinem ihn begleitenden Neffen, 


| 
in 


dem Grafen Pecci, zumenbend, feufzte | 


der 


doch noch einmal nur am Meeresufer 
meilen fünnte! Das Rauſchen der 
Wellen — für mich der wunderbarfie 
Geſang — und ihr belebender Salz— 
hauch würden noch heute ebenſo wohl— 
thätig und verjüngend auf mich wirfen 
wie von 55 Jahren, als ih Nuntius in 
Brüffel war und auf den Rath meines 
Arztes in der Umgegend don Untwer- 
pen täglich in’3 offene Meer binau?- 
ſchwamm.“ Aus diefer Weußerung des 
heiligen Vaters dringt zum erften Male 
ein Anflug bon Verbroffenheit über 


1 feine römifche „Sefangenfchaft” herau®. 


— Das Nordfeebadb war ihm. in ber 
Ihat damals fo gut befommen, daß er 
fich in der Erinnerung daran nad) Jah- 
ren entichloß, gegen ein hartnäckiges 
rheumatifches Leiden die, Aneipp’fche 
Kur in Anwendung zu bringen. : Leider 
aber ftellte fich die Methode bes Wötris- 
hofener Autodidakten beim Papſte als 
wenig angebracht heraus und verſchlim⸗ 
merte feinen Zuftand fo bedenklich, daß 
noch Jahre hindurch jede zufällige Er- 
mähnung des feuchten Clementes ihn 
in Wallung bringen fonnte. 
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(Oetiefert von bei "Ansociated Presa.”} 
Auland. ' 
Wieder ein Fleiner ,. gwifhenfan‘. 


New Hort, 30. Juli. Kapitän Lome- 
vom Hamburg = Amerifanifche Linie-: 


Dampfer „Alleghany”, der aus Süd— 
amerifa hier eintraf, bringt Kunde von 
einer Infultirung der deutfchen Flagge 
durch Behörden der Republit Kolom- 
bia. Eigentlich war die deutjche, Flagge 
ala folhe garnicht gemeint, fondern e3 
war den Behörden nur um die Verbaf: 
tung eines folombifhen Revolutionärs 
zu thun, welcher ji zu fchüßen glaub- 
te, indem er die beutfche Flagge um fich 
midelte. E38 follen jeboch dabei aud 
einige .verächtliche Bemerkungen über 
legtere gefallen fein, und der Kapitän 
erklärt, daß Vorftellungen bei der deut- 
[hen Regierung behuf3 gebührender 
Genugthuung gemacht würden. Der 
Hergang der Sache war folgender: 

Abel Murillo, welcher der Sekretär 
von Generäl.Uribe-llribe, dem tolom- 
bifchen Revolutionsführer, gewefen fein 
joll, war einer der Bafjagiere de3Dam- 
pferd. Er hatte, mie e8 heißt, einen Paß 
bei fich, welchen ihm ber Vertreter ber 
folombifchen Regierung in unferer 
Bundeshauptftadt ausgeftellt hatte, in 
det Annahme, daß Murillo in durd- 
aus friedlicher Angelegenheit nad) Ko- 
lombia fomme. Als aber dad Schiff 
zu- Cartagena anlangte, ließen bie 
dortigen Behörden e3 anhalten, um 
Murillo zu verhaften. Der Kapitän er- 
hob vergeblich Einfprache, unter dem 
Hinweis darauf, daß er unter der beut- 
Ichen Flagge fahre. Der Gejuchte, der 
fich auf dem Verbed befand, ergriff eine 
deutfche. Flagge an einem der Maiten, 
fchlang fie um fich und rief denHäfchern 
zu: „Seht haben Sie fein Recht, mid) 
zu verhaften.“ Dieſe jedoch riffen Die 
Flagge von ihm ab und nahmen ihn 
feft, Den Ausfagen von drei Paflagie- 
ren zufolge nannten fie dabei die Flag» 
ae einen „[chmierigen Lappen“. Der 
Borfall ift bereit? "durch den hieſigen 
Agenten der Hamburg = Amerifa=Linie 
der deutfchen Regierung berichtet wor⸗ 
den. 

Murillo war übrigens jchon porher 
zu Savanilla verhaftet, dann nach) Bo- 
gota gebracht und unter der Bedingung 
freigelaffen worden, daß er mit erfter 
Gelegenheit wieder nach den Ver.Staa- 
ten abfahre. Darauf beitieg er dann 
den Dampfer „Alleghany“ zuSapanils» 
la. Tirogdem nahm man ihn zu Gar: 
tagena auf’3 Neue fell. Wahrfchein- 
lich fteht feine Beläftigung damit in 
Verbindung, daß General Uribe-Uribe 
feine Thätigfeit wieder aufgenommen 
bat. 
Ein Taubſtummen⸗KKonvent. 

LaCroſſe, Wis., 30. Juli. Hier nah⸗ 
men die Geſchäfts -Sitzungen des 
Staats-Taubſtummenverbandes ih— 


ren Anfang. Es ſind mehr als 100 


Delegaten zugegen, und alle Geſchäfte 
werden mittelſt der Zeichenſprache er—⸗ 
ledigt. 

Die Delegaten freuen ſich der Zu— 
ſammenkunft, wie ſich nur Menſchen 
freuen können, und alle Geſichter tra— 
gen ein zufriedenes Lächeln zur Schau. 
Die Leute bezeugen die größte Dank— 
barkeit für das, was für ſie gethan 
wird, und erklären, daß ſie weder Be— 
dauern noch Almoſen ſuchen, ſondern 
nur die Gelegenheit, ſich ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu verdienen, wie Andere 
ihn verdienen. 


Auslaund. 
Deutſche Zoll⸗Angewißheit. 
Berlin, 30. Juli. In manchen Krei⸗ 
ſen glaubt man nicht, daß der Bundes— 


rath den, kürzlich veröffentlichten Zoll⸗ 


tarif beſtätigen werde, weil derſelbe 
der offenen Erklärung eines Handels— 
krieges mit Rußland, Oeſterreich und 
den Ver. Staaten gleichkäme. Bülow 
wolle den Agrariern nur beweiſen, daß 
er mit ihnen ſympathiſire. 

Der Kanzler ſei überaus eifrig be— 
ſtrebt, die früheren guten Beziehungen 
mit Rußland wieder herzuſtellen. Das 
könne aber nur durch gute Handels— 
beziehungen geſchehen. Die Aufgabe 
Buͤlows, ſowohl die Ruſſen, wie die 
Agrarier, zufrieden zu ſtellen, ſei eine 
ſehr ſchwierige. 

Ruſſiſcher Weizen bezahlte bis jetzt 
34 Mark Zoll, nad) dem neuen Tarif 
werde er 5—63 Mark bezahlen müffen. 
Uebrigend tritt der neue Tarif im 
günftigften Falle erft im Dezember 
1903 in Kraft, und es ift fonadh reich- 
lih Zeit für alle Betheiligten porhan- 
ben, einen Handelävertrag zu fchließen, 
ber beide Theile zufrieden ftellen mag. 

Die „Deutfche Tageszeitung,” das 
Hauptorgan ber Agrarier, erklärt, der 
neue Tarif, entiprehe durdhaus nicht 
ben gehegten Erwartungen, und fönne 
auch die bejcheidenften Landiwirthe nicht 
befriedigen. Die Getreidezölle jeien 
ungenügend, der Zoll auf Tabak müffe 
erhöht, und Kartoffeln müßten gefehügt 
werden. 

Die „Rheinifch-Weftfälifche Zeitung“ 
melbet, daß die weſt-deutſchen Großin⸗ 
buftriellen allgemein mit der Vorlage 
einverjtanden jeien. In anderen indu= 

 ftriellen Kreifen verlautet, Bülow babe 
die Vorlage nur zu dem Smede jegt 
fchon veröffentlichen Iaffen, dadurch eine 
antiagrarifhe Agitation in’ Werk zu 
fegen und auf diefe Weife niedrigere 
Zollfäge auf landwirthſchaftliche Er⸗ 
geugniffe zu erhalten. 

Italienifher Banfffandatl. 

Rom, 30. Juli. Wie e3 foheint, ſteht 
wieder die Entbüllung eines ver 
ſchlimmſten Geſchäftsſtandale in der 
neueren Geſchichte unſeres Landes be— 
vor. Das Blatt „Economifta“ erklärt, 
die Bank von alien Habe fchon feit 
Jahren Dividenden ausgefchrieben, 
welche fie niemals thatfächlich gehabt 
—* und die Bücher der Bank ſeien 
yſtematiſch gefälſcht worden, theils 
aus — vor niedriger Quoti⸗ 
rung der Bank⸗Alktien, theils aus poli⸗ 


tiſchen Rückſichten. Eine Anzahl Blät⸗ 


ter dringt auf die Verfolgung der 
jankbeamien, und die Regit 
dieſem Ve 


— Hlage für Kuba. R 
Juli. Die neue tuba- 
ge ‚ber verfaffung- 
ehtion /unterbreitet tor= 


ben. "Diefelde‘ 'nerfügt allgemeines 


Wahlrecht, jomphl:aktives mie paffives; 
nur miffen AmtBinhaber Iefen und 
Schreiben können. "Brobinzial-Gouper- 
neure und Probingialaßejeßgeber müf- 
fen Kubaner von Geburt oder feit 8 
Sahren naturalifirt und menigftens ‚30 


Jahre-alt-fein.: Diefelben Beftimmun- | 


gen gelten für Rongreß-Abgeorbnete, 
* wen igſtens 25 Jahre alt ſein müſ⸗ 
en. 


Senatoren müſſen Kubaner von 


Geburt und wenigſtens 35 Jahre alt | 


fein. 
Präfident können Kubaner oder natu= 
ralifirte Bürger fein. An lehterem 
Halle jedoh muß der Kandidat 10 
Sabre lang in der Eubanijchen Armee 
gedient haben.. Die Provinz Havana 
fol 17 Senatoren haben. Santjago 
13, Santa Klara. 14, Matanzas 8, 
Pinar del Rio 7 und Puerto Prin- 
chpe-8. H Sissi, 

Gut Für Rheinwein-Trinfer. 

Köln, 30; Juli, Es mirb mit- 
getheilt, daß die heurige Rheinweinleſe 
nach Menge und Güte eine ausgezeich⸗ 
nete ſein wird. 

VBaul Alexis geſtorben. 

Paris, 30. Juli. Der bekannte No—⸗ 
velliſt Paul Alexis iſt aus dem Leben 
geſchieden. 


Ruſſen von Thibetauern getödtet. 


London, 30. Juli. Die „Daily Mail“ 
läßt ſich aus St. Petersburg melden: 
Die ruſſiſche Regierung hat Nachricht 
erhalten, daß 2000 Thibetaner am 16. 
Juli einen Angriff auf Major Kos— 
low's ruſſiſche Expedition von 20 
Mann machten, wobei 10 der Letzteren 
durch Schüſſe getödtet, und die übrigen 
ſchwer verwundet wurden. Es wird 
von der ruſſiſchen Regierung Genug— 
thuung gefordert werden. 

Dampfernachrichten. 
UAungelonmen. 


New York: Amfterdam von Rotterdam; Taurie 


bon Xiverpool; Vaderland von Antwerpen. 
Bortland, Me.: Bancouber von Liverpool. 
Gibraltar: Trave, don New Port nach Neapel und 
Genua; PVictoria, von New York nah Neapel. 
Genua: Georgia. don New Port, über Marfeille, 
— Boulogne: Maasdam, von New VPork nach Rotter⸗ 
am. 
Ubgegangen. 
New Dort: Kaifer Wilhelm der Große nah Pre: 
men. 
— Empreß of Japan nach Vancouver, 


Genuga: Laurentian nah New Port. 

Gibraltar: Calibra, von Neapel nah New York. 

Southampton: Königin Quife, von Bremen nad 
New Dort. 


Celegraphilche Holizen. 


Anland. 

— Joſeph M. Chillas, Eigenthü- 
mer eines der größten Ellenwaaren— 
Geſchäfte in South Bend, Ind., mel— 
dete ſeinen Bankerott an. 

—WVon Jakob S. Rogers, der faſt 
ſein ganzes Vermögen dem NewYorker 
Metropolitan Mufeum of Art hinter- 
läßt, hat fih ein, eigenhändig furz 
bor feinem Tode zufammengeftelltes 
Merthverzeichni der beiveglichen und 
unbeweglichen Habe gefunden. Diefer 
Zufammenftellung zufolge beträgt ver 
Nachlak $5,443,000. — 

— Die ilalieniſchen Anarchiften in 
Paterſon, N. J., feierten den Jahres— 
tag der Ermordung des Königs Hum— 
bert und verherrlichten Bresci und ſei⸗ 
ne That. Aus den Bemerkungen der 
betreffenden Redner ſcheint hervorzu—⸗ 
gehen, daß außer Bresci zwei Andere 
dazu auserſehen waren, König Hum— 
bert zu töbten. Der Eine, Matteo, be- 
ging jedoch Selbftmord und dem Ande- 
ren wurde geftattet, anftatt de Kö- 
nig3 einen, den Italienern mißliebigen 
Tabrifwerfführer zu ermorden. 

— Die Bedienungen für ahtDrefch- 
mafchinen paffirten am Sonntag das 
Kanfafer Town Colwich und ſchlu— 
gen, weil ſie des ſtrengen Sonntags— 
geſetzes wegen keine geiſtigen Getränke 
exhalten konnten, in 5 Wirthſchaften 
Alles kurz und klein und zerſtörten 
eine Anzahl Pumpen. Die Bürger 
wollten ſie einſperren laſſen. Ehe es 
aber zur Verhaftung kam, zogen ſich 
die Raufbolde zurück. Geſtern nah— 
men die Leute dieſe Arbeit wieder auf 
und wurden ſchließlich durch den Sher— 
iff feſtgenommen. « 

— Aus Manila wird gemeldet: Ge- 
neral Chaffee fand, alß er unporher- 
gefehenermaßen die amerifanifchen Po— 
ften revidirte, eine verblüffende, Ber: 


' Tchiedenheit in den Uniformen und eine 


große Schlamperei in dem ganzen Be- 
Hleidungsmefen. Er hat jegt befohlen, 
daß alle Soldaten außerhalb der Ka= 
fernen Röde tragen und biefelben ppr= 
Ihriftsmäßig zufnöpfen jollen. Dantit 
mirb dem eingeriffenen Gebraud, in 
Tlanellhemden . herumgugehen, ein 
Ende gemadt. — Das Schießen von 
PVhilippinern auf Cebu dauert nod 
immer fort. 

— Vor einigen Wochen verſchwand 
aus Omaha, Nebr., Chrift. Harm, ein 
Geihäftsmann aus Ute, Jowa. Man 
hatte allgemein angenommen, daß er 
Selbftmord dur Ertrinten begangen 
babe, zumal man im Soldier Creet 
eine verweſte Leiche fand, bie für bie 
Harms gehalten wurde. Yeht ol fich 
nun beraußgeftellt haben, daß Harm 
verſchwand, um der Bezahlung von 
Schulden im Betrage von 820,000 zu 
entgehen, und damit dann die Seinen, 
die von ſeinem Aufenthalt unterrichtet 
ſind, eine Lebensvberſicherung von 
$4,000 ziehen können. 

Ausland. 

— Die Brinzeffin Heinrih von 
Preußen (nicht ihr Gemahl) fam nad 
Kronberg“ zum Beſuch ber franten 
Kaiferinwittwe Friedrich. 

— Ein BWaldbrand in der jchwebi- 
[hen Provinz Jenland hat riefenhafte 
Proportionen angenommen. 3000 
Mann Soldaten wurden zur Beläm- 
pfung bes Tyeuers fommanbirt. Das 


Der Präfident und ber Vize 


| 


beiße —— hält aud inSchmweben an. | 


Es find 


—— * — ———— 

T n Treber-TrodnungsGe- 

jelfchaft von Raffel verhaftet worben. | ber Arbeiter” 
'r [daft auf 


J 


en e 
marſchall Grafen v. Walderfee 
ner Rückreiſe aus China nach Hamburg 
zu geleiten, auch den franzöſiſchen Ha⸗ 
fen Breft befuchen fol. ° : 
— Bei Zoulon, Frankreich führte 
geftern das unterjeeifche Boot „Gu- 
ſtabe Zede“ wieder eine Reihe erfolg: 
reicher Manöver aus, mit dem Pre- 
mierminifter Walbed-Rouffeau und 
dem Marineminifter "Laneffan an 
Bord. ’ er 

— Die Mormonengemeinde in Ber: 
lin zählt jet chen 400 Mitglieder. 
Der deutihe Mormonen-Miffionär 
Katte. meldet, daR die Agitation in 
Deutſchland Früchte trägt, und daß erft 
bor etlichen Tagen eine Gemeinde mit 
38 Mitgliedern in Stettin gegrünbet 
wurde. —— 

— In einem deuiſchen kaiſerlichen 
Erlaß wird bekannt gemacht, daß eine 
wiſſenſchaftliche Nordpol⸗Expedition 
unter Leitung des Dr. Drygalski im 
Auguſt von Kiel abfahren wird, um 
Beobachtungs⸗Stationen auf der Inſel 
Kerguleu, und an den am weiteſten 
ſüdlich gelegenen Punkten zu errichten. 

— El Menebbi, der kürzlich London 
und Berlin ala Spezial = Gefandter 
des Sultans von Marotto befuchte, 
wurde nach einer Depefche aus Tanger 
an die Londoner „Morning Pot“ in 
Mazeaan verhaftet, weil derSultan die 
Konzeffionen, melche: der: Abrejfandte, 
während er in England meilte, ge= 
mährte, und feine Ausgaben in Berlin 
und London zum Betrage von 2,000- 
000 Pf. St. nicht gutheißen wollte. 

— Da3 deutfche Gejchwäber, mel- 
che3 gegenwärtig zu Cadir, Spanien, 
liegt, und defjen Befehlshaber Prinz 
Heinrich ift, begrüßte durch den Prin- 
zen telegraphiich die Königin » Regen- 
tin von Spanien und erhielt qüf dem= 
felben Wege eine herzlich gehaltene 
Antwort. Etwa 700 deutfche Blau— 
jaden gingen an’3 Land und fraterni- 
firen dort mit den fpanifchen Soldaten 
und Matrojen. 

— €3 mwirb behauptet, daß ber ruf- 
fifihe Zar feit feiner leßten Erfrantung 
bedeutend fräftiger und ſtärker gewor— 
ben ift, doch fieht er bleih aus. Die 
Aerzte haben ihm mehr Bewegung ver- 
ordnet. Er hat fich deshalb in einem 
feiner Zimmer einen Ruber-Apparat 
einrichten laffen, den er jeden Morgen 
eine halbe Stunde benubt; auch arbeitet 
er mit Hanteln. Die Aerzte haben ihm 
füße Weine und fettbildende Speijen 
verboten. 

— Wie aus Paris gemelbet wird, 
machte Santos Dumont abermals ei- 
nen ziemlich erfolgreichen Aufftieg mit 
dem lenkbaren Ballon, indem er bon 
St. Cloud nad dem Longchamps 
Rennplate fegelte, ort den Ballon hin- 
und herfteuerte, auf» und abftieg, und 
zu allen diefen Mandpvern nur 20 Mi- 
nuten Zeit brauchte. Den Verfucdh zu 
machen, um den Eiffelturm :herumzu= 
lapiren, lehnte der Quftfchiffer mit der 
Bemerkung ab, daß fein Motor jeht 
noch nicht fo arbeite, wie er e8 münfche. 
Mährend der Fahrt zerfchnitt fich der 


"| Zuftfchiffer mit einem Leitfeil eine fei- 


ner Hände. 
Lokalbericht. 
Eiſenbahn⸗Unfall. 


Acht Arbeiter verlegt, und eine längere Der- 
fehrsftodung verurſacht. 

Auf den Geleifen der Northiweitern- 
Bahn nahe Highmood ftieß geiterr 
Kachmittag ein Frachtzug mit einem 
Urbeitözuge zufammen, und acht Per⸗ 
fonen-trugen Verlegungen davon, wäh 
rend die auf das Geleife gemorfenen 
Trümmer eine Verfehrsjtodung von 
fehsftündiger Dauer verurfachten,.mo- 
duch die Geduld Derjenigen, welche 
ihr Reifeziel nicht zur beftimmten Zeit 
erreichen konnten, auf eine harte Pro- 
be geftellt wurde. 

E3 warRadmittags um 23 Uhr, als 
ber aus 18 Waggons zujammengejeh:e 
Arbeitäzug bon. dem Geitengeleife na= 
be Highbmood auf das Hauptgeleife 
fuhr, während. der yrachtzug mit voller 
Geſchwindigkeit ſich von Süden her nä- 
herte. Die Bedienungsmannſchaft des 
Arbeitszuges nahm an, daß die Wei— 
che richtig geftellt fei, und daß ber 
Frachtzug an ihnen vorbei fahren wür- 
de. Plöglich bemerkte Kondufteur Pat- 
terfon, daß der Frachtzug auf demjel- 
ben Geleife geblieben war, auf welchem 
fih der Arbeitözug befand, und mit 
emporgehobenen Händen fignalijirte er 
dem Lofomotivführer “de heranfom- 
menden Zuges, Gegendampf zu geben. 
Der Lofomotivführer folgte dieferWei- 
fung und jprang in dem Augenblid ab, 
als fein Zug in den Arbeitäzug bisein- 
rannte. ‘Die Lolomotive des Frachtzu⸗ 
ge3 wurde durch den Anprall auf die 
Seite geworfen, die nachfolgendenCarz 
häuften fich auf dem Hinderniß zufam- 
men und die jchweren Steine, mit de- 
nen fie beladen waren, vollendeten das 
Wert der Zerftörung. 

Auf dem Arbeit3zuge befanden fich 
echt italienifche Arbeiter, melche durch 
die Gewalt de3 Anpralld auf das Ge- 
leife geworfen und fpäter nad) dem St. 
Zutas = Hofpital befördert. Murben. 
Khre Namen find: Trank’ Badalio, 
Francesco Boloos, James Baeto, Se- 
cano Burgo, Tony&alleverjo und Jas. 
Parovill, welche Hautabfchürfungen 
erlitten, Tonh Caſſoni, der einen Arm⸗ 
bruch davontrug und Charles Savarfı, 
dem ber Iinte Fuß zerquetſcht wurde. 

Die Weafehaffung der Triimmer er- 
forderte jo große Mühe, daß erft nach 
fehsftündiger Arbeit der Vertehr mie- 
ber aufgenommen werben fonnte. Ge- 


genüber der frage, wem bie Schuld an 
umefjen fe, verSielten 


dem Unfall beizumefien 


| der hlbar. 
Dbgleich der 
zwilden 71. Grad (4-6 Uhr Mor: 
gen3) und 86 Grad (4 Uhr Rachmit- 
tags) ſchwankte, geſtaltete ſich der ge— 
ſtrige Tag, infolge des enormen Feuch⸗ 
tigteitsgehaltes der Luft. der wahrend 
einer Stunde foaar 98 Prozent betrug, 
für die Chicagoer zu einem der qual- 
bolliten tes, ganzen Sommers. Ber 
Wind, deſſen Geſchwindigkeit 24 Mei— 
len die Stunde betrug, verminderte kei— 
neswegs das Leiden der geplagten 
Menſchheit. Eine Anzahl Perfonen 
wurden von der Hitze übermannt. Zur 
Kenntniß der Polizei gelangten fol— 
gende ale: in. nis 
Lm. Hol, von.Nr. 137 N. Wood 
Str., 41 Jahreralt, brach an. Erie und 
May Straße zufammen. Er wurde per 


Ambulanz nad feiner Wehnung über-' 


ern. Zujtand' nicht bejoranikerre= 
gend, \ | 
Edward Lynit, 65 Jahre alt, mohn- 
haft Nr. 4 nftitute Place, erlitt an 
Döborne und Ohio Str. einen Hit- 
Ichlag. Befindet fich in feiner koh- 
nung unter ärztlicher : Behandlung. 
YuamesMorfov, 45 Jahre alt, :mohn= 
baft an Orleans. und: Ontario Str., 
wurde an Srping Bart Boulevard und 
Alhland Ave. von derHibe übermannt. 


! Der Patient fand Aufnahme im Ale- 


“ED| Menberen ‚Cibrarh" erimiekte Keule 
00 Leinen Exlaubnißihein zum Bau eines 
| fessföcigen Badhteingebäubes auf bem 


zianer=-Hojpital. 

Martin E. Belinsti, von Nr. 615 
Holt Abe., erlitt an Clybourn und 
Wrightimood Ave. einen. Sonnenftid. 
Er liegt zur Zeit im Alerianer-Hofpi- 
tal’ darnieder. 

Die größte Hige herrſchte geſtern, 
den vorliegenden Berichten zufolge, in 
St. Louis, Little Rod und Nafhoille, 
und zwar mit 98 Grad, Obgleich der 
Himmel im ganzen Lande tar be- 
mölfi war, regnete e8 nur: ziemlich 
ftarf-in Concordia, Kan., im Mittel- 
punkt jenes Diſtrikts, woſelbſt Ge— 
treide und Feldfrüchte infolge der 
Hitze bereits halb verdorrt ſind, und 
wo deshalb Regen am Nöthigſten 


that. E3 fielen nahezu $ Zoll Regen. . 


Für heute kündigt der Wetterpro- 
phet im Allgemeinen jchöne® Metter 
bei mäßiger Wärme und meftlichen 
Winden an. 

-—— 


Gummilhune für Pferde. 


In neueiter Zeit finden hier ftatt der 
Hufeifen die „Summifchuhe” für Pfer- 
de mehr und mehr Eingang. Man hat 
feftgeflellt, daß die mit Gummi beichla- 
genen Pferde ficherer gehen und lange 
nicht fo leicht ermüden, wie bie, melche 
Hufeifen tragen, und Spaltung der 
Hufe, Fellelverrentungen und ähnliche 
Unfälle, wie fie durch Yufeifen jo häu-= 
fig verurfacht-werden, werden durch die 
verbeflerte Yußbekleidung der Pferde 
pöllig vermieden. Mandel Bros., Mär: 
Thal Field & Eo.,. die Confumer®’ 
Pure ce Eo. und andere große Tyir- 
men lajfen alle.ihte Pferde mit Gum- 
miſchuhen verſehen. Dieſe ſtellen ſich 
vorläufig zwar noch doppelt ſo hoch im 
Preiſe wie Hufeiſen, halten aber auch 
Doppelt fo lange wie dieſe,und ihre 
fonftigen Borzüge find "angeblich jo 
groß, daß fie die Hufeifen mit der Zeit 
bollftändig verbrängen dürften. 

— — — — 
Mißalückter Entführungsverſuch. 


Die Polizei der Oſt Chicago Ave.⸗ 
Revierwache befindet ſich auf der Suche 
nach einem guigekleideten, hochgewachſe⸗ 
nen Manne, der geftern Abend den Ver- 
ſuch gemacht haben fol, den fünfjähri- 
gen Harry Meurlin-von der ’elterlichen 
Wohnung, Nr. 190 Sedgwid Straße, 
fortzuloden. Die Mutter des Kindes 
berichtete auf ber - Revierwace, daß 
furz nach 9 Uhr ein Fremder den Rna= 
ben vor ihrer Wohnung anfprah und 
ibm mittheilte, daß er fein feit zwei 
Jahren von ihm getrennter Vater fei. 
Al3 der Knabe darauf ängitlich gemor- 
den jei und ben Berjuch gemacht habe, 
davonzulaufen, habe der Fremde ihn 
mit Gemalt hinmwegfchleppen mollen, jei 
aber durch; Vorübergehende daran ver= 
binbert worden. Da der Vater be 
Knaben mit deffen Mutter zufammen- 
lebt, vermuthet die Polizei, daß ber Un 
befannte an Wahnvorftellungen leidet. 


Von Einbrechern heimgeſucht. 


Einbrecher operirten geſtern zu frü> 
her Morgenſtunde in Auſtin. Sie ſtat— 
ieten der Wohnung des früheren Chi— 
cagoer Polizeichefs, Auſtin J. Doyle, 
No. 5915 Waſhington Blod., einen un⸗ 
exwünſchten Beſuch ab, öffneten Spin— 
de und Kommoden und ſtahlen Werth— 
jacken im MWerthe von $50. Als Dople 
erwachte, nahm er zu feinem nicht gerins 
gen Aerger wahr,.daß die Frechen Diebe 
teibjt in das Schlafzimmer feiner Gat- 
tin. eingedrungen waren und berenStlei- 
der, geraubt hatten. Die Raubgefellen 
drangen ferner in Die Wohnungen bon 
RB. H. Butler, No. 5917 Wafhington 
Blod.; D. B. DVamfon, No. 5919 
Mafhington Blod.; R. H. Elliott, von 
Ko. 204 53. Str. und W. Baldwin, 
ron No. 207 53. Str., ein, wurden 
aber verjcheucht, ehe fie nennensmwerthe 
Beute ergattern konnten. 


Nad) den Philippinen abkom ⸗ 
mandirt, . 


Dberft Simon Snyder vom 19. In⸗ 


fanterie - Regiment, der.biäher. als 
General = Injpettor für das Depar- 
tement der See’n fungirte, hat Befehl 
erhalten, fich wieder zu feinem NRegi- 
ment zu verfügen, das fich auf den Phi- 
lippinen- befindet. Den-PBoften des Ge- 
neral = 2 peitor8 übernimmt zeit- 
meilig Major €. 9. Murray. oe 


* Die Verwaltungsbehörde ber 


Teimperaturftand nur 


Der Staiionsägent Seri A. Oldfield ja 
"zwei Randgeielen in die Slnat. 
.gmei Schnapphähne, die Heute früh, 
furz nad Mitternacht, in der Centre 
Ane.-Station der- Metropolitan-Hod)- 
Bahn. den :Stationsagenten . Seni R. 
Dldfield in -räuberifcher Abficht über- 
fielen, madj!en ein tägliches Yiasto. 
Oldfield ſaß, da zur Zeit ‚nichts -zu 
thun war, bor Jeiniem vergitterten Ver- 
f&hlage, als plöplich zwei Rerle am 
Schalter auftauhten, deren Gefichtazü- 
ge durch vorgebundene Tücher unkennt⸗ 
lich gemacht waren. Die wenig Ver⸗ 
tzauen eriwedenden Gefellen jogen zivei 
Scießeifen, nahmen Dlpfield auf’s 
Korn und begrüßten ihn mit folgenden 
Morten: „Marſch, in Ihren Verſchlag 


hinein und den Mammon herausgeholt, 
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oder wir blaſen Ihnen den Schädel 
ab!“ Oldfield ließ ſich nicht ins Bocks⸗ 
horn jagen. Er erhob ſich, als ob er 
dem Befehl nachzukommen beabſichtig⸗ 
te, ergriff aber ſtatt des Geldes feinen 
Revolver und eröffnete Schnellfeuer 
auf die Banditen, welches die Halunken 
im erſten Schrecken erwiderun. Nach— 
dem ſie aber mit zitternder Hand zwei 
Schüſſe abgegeben hatten, ergriffen ſie 
auch ſchon feige die Flucht und ſtürm— 
ten davon. Oldfield ſandte ihnen zwar 
noch mehrere blaue Bohnen nach, bis er 
ſeine Munition verknallt hatte, doch ge= 
lang es den feigen Raubgeſellen, ihre 
Flucht zu bemerfftelligen. Während 
der Schießerei lief ein Zug ein, und’ber 
Paſſagiere bemächtigte ſich eine hoch— 
gradige Aufregung. Es wurde die Po— 
lizei benachrichtigt, und kurze Zeit ſpä⸗ 
ter war eine Anzahl Geheimpoliziſten 
zur Stelle, die den Thatbeſtand auf⸗ 
nahmen. Oldfield erklärte, daß er im 
Stande zu ſein glaube, die Banditen zu 
identifiziren, trotz des Umſtandes, daß 
dieſelben „maskirt“ geweſen ſeien. Als 
der Theilnahme am Raubüberfall ver— 
dächtig, wurde heute ein gewiſſerGeorge 
Young verhaftet und auch von Oldfield 
als einer der Banditen identifizirt. Der 
Arreſtant betheuert ſeine Unſchuld. 


Schulfch in Oswalds Sarten. 


Die Mitglieder und Vereine der St. 
Untoniuß =» Gemeinde haben jebt alle 
Borbereitungen jür das Bolts- und 
Scäulfeft beendigt, melches übermor- 
gen, Donnerftag, ın Dsmwalds arten, 
Ede Halfted und 52. Str., abgehalten 
werden fol und hoffentlich; von fchö- 
nem Wetter begünftigt werben mitb. 
Wer mit feinen Kindern in der freien 
Natur einige vergnügte Stunden ver- 
leben will, jollte die gebotene Gelegen- 
heit nicht verfäumen. 

—ss. 
Ertruntken. 


Die Angehörigen von Frl. Guſſie 
Slater, 6126 Kimbart Woe., wurden 
geſtern benachrichtigt, daß ihte Tochter 
im Mona=Late, nahe Muskegon, Mich., 
ertrunfen fei.- Das junge. Mäbchen, 
melches erft 18 Jahre alt:und: von: gro- 
Ber Schönheit war, nahm in’ Gejell- 
fchaft mehrerer - Yyreunbinnen, ; ein 
Schwimmbad, wurde bon. Krämpfen 
befallen und fant-unter, ehe Hilfe ’aur 
Stelle mar. ri Lana t 


. * Nieman Fifher, meldjer -die Ge- 
mwohnheit haben joll, jungen Mädchen 
im „Ghetto“ die Heirath zu verſprechen 
um dann jein Berfprechen jchnöpe zu 
brechen, ſtellte ſich heute vor Richter 
Dooley zumBerhör ein. Legieres wurde 
bis morgen verſchoben, da Roſe Kolber 
von No. 128 Newberrh Ave. welche ats 
Klägerin auftritt, nicht anweſend war. 
Fiſher ſoll ihr nicht nur die Ehe ver⸗ 
ſprochen, ſondern ſie auch veranlaßt 
baben, ihm $40 zu geben, worauf er 
fi der Anklage zufolge nicht ‚mieber 
bliden ließ. 


* Im Sugenbgericht warteten ‚ges |: 


Stern 54 kleine Knaben und Mädchen, 
deren Falle zur Verhandlung angejeht 
waren, auf einen Richter. Die meiften 
Richter genießen zur Zeit ihre Ferien, 
und RichterBurfe, der diefe Falle zu er- 
ledigen hatte, tritt ji) mit verfehiede- 
nen Anmälten herum, melche-jogenann- 
te Dringlichteitsfälle vertraten. Die 
Kinder hatten in der ſchwülen Tempe⸗ 
ratur des Gerichtsſaales bereits ſtun— 
denlang gewartet und waren im hohen 
Grade erſchöpft, als Richter Burke ſich 
ihnen endlich widmen konnte. 


* Dem franzöſiſchen Konſul, Herrn 


Mexou, iſt von Herrn Robert Lebaudy 


in Paris eine Anweiſung auf 10000 
Fr. zugegangen, mit der Bitte, den Be— 
trag im Intereſſe der Ziele zu verwen⸗ 
den, welche die „Alliance Françaiſe“ 
hier verfolgt und die hauptſächlich da— 
rin beſtehen, möglichſt weite Kreiſe für 
das Studium der franzöſiſchen Spra⸗ 
che zu inlexeſſiren. —In der Ehicagoer 
Univerfität hat nunmehr Herr : Henri 
Breal mit feinem -Vortrage über 
„Das Franfreih von Heute”, den An⸗ 
fang gemacht. — 
* Polizeichef Knight von Evanſto 
hat ſeinen Mannen die Etlaubniß er⸗ 
theilt, während des Reſtes des Som⸗ 
mers leichte Alpaka⸗Röcke zu tragen. 
Die diesbezügliche Ordre wurde geſtern 
Abend von dem Polizei⸗Kapitän Merſch 
zur Kenntniß der Poliziſten gebracht 
und allfeitig gebilligt. ‘Eine Anzahl 
Poliziften erklärte fich unverzüglich de- 
reit, bon der ihnen ertheilten Erlaubnif 
Gebraud machen zu wollen. Bolizei- 
chef Knight ift Willens, feinen Leute 
da3 Leben fo angenehm zu machen, wie 
es fih nur irgend mit den Dienftnor- 
fchriften verträgt. Bor Murzem hat er 
der ftädtifchen Polizei um Mitternadjt 
mit: Kaffee beioitthen zu Taffen. > 


den Gebrauch eingeführt, die Mitglieder 


. ‘ R 3 
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Ba ig von .allerle Yerth ‚die 

fd im Hollfpeicher autaefammelt haben. 

“ Unter der üblichen zahlteichen Be 

tgeiligung fand heute imgollfpeicher an 

ber Ede von: Sherman und. Harrifon 

Str. die Verfteigetung von Frashtftü- 

cten ftatt, auf welche die Adreflaten den 

Einfuhrzoll nicht‘ haben entrichten wol: 

fen, über die aus jonft irgend einem 

Gründe‘ von . den Zollbehörden einbe- 

balten worden find. . Hiffe-Zolltollet- 

tor-Samuel®internig fungirte mit Ge- 

[hie ‚als. Auftionator. Unter dem 

!aufiuftigen Publitum befanden fi) 

auch drei Frauen, die fait auf jedenGe- 

genitand mitboten, der zumerfauf ge- 
bracht wurbhe. 

Unter den Raritäten, die verfteigert 
mutben, ‚nahm das roth angeftrichene 

Modell eines. verbefjerten Schmeineto- 

ben den erften Plah ein. „iO Cents!” 

bot ein’ Hebermüthiger. -Ala ihm der 

Zufgplag ertheilt murde, wußte er nicht 

recht, toa3 er. mit Jeinem Erimwerbe an: 

fangen follte.- °. =: 

Zwei Kiſten „Schwediſcher Punſch“ 

murden für 82.25 von einem Schank⸗ 

wirth erftanden, eine Kiſte Lakritzen für 
$1.20 von einem Apotheker. Ein Bal⸗ 

len engliſche Bücher brachte nur 35 

Cents, ein Packet Noten, aus Deutſch⸗ 

land importitt, wurde für 81.25 abge⸗ 

gebhän 

Eine der drei vorerwähnten Damen 

ſicherte ſich für 50 Cents ein geſchmack⸗ 

volles Ornament für eine Hochzeitstor⸗ 
te. — ‚Was wollen Sie denn damit?“ 
fragte ein Neugieriger. „Ich mag bald 

Gelegenheit haben, es zu gebrauchen.“ 

erwiderte die Käuferin mit einem viel⸗ 

ſagenden Lächeln. 

Ein lebhaftes Bieten entſpann ſich 

um einen ſchwer verſilberten Cham— 

pagnerkühler und eine Kiſte Champag— 
nergläſer von phantaſtiſcherFgorm. Der 

Aultionator verſicherte, die Gegenſtän— 

de hätien einen Marktwerth von mehe 

als 8200. Sie brachten 841. Drei Ki— 
ſten Theee, direkt aus China kommend, 
wurden von einem Krämer erſtanden, 
der einen halben Cent für's Pfund 
zahlte. Ein Ballen Löwenzahn-Wur— 
zeln, aus Frankreich, wurde für einen 

Dollar von einem Apotheter eingeboten, 

der für den gleichen Betrag auch noch 

eine Kiſte „Magenpulver“ einhandelte. 

Eine Kiſte Roſinen ging für 75 Cents 

weg, eine Kiſte Datteln für 10 Cents. 

Drei Kiſten mit zierlichen Alabaſter— 

Figuren, aus Italien, brachten bezw. 

825, 819 und 818. Eine Kiſte Pfei— 

fenköpfe aus franzöſiſchem Maſernholz 

brachte 310. 483 Halbpfund-Packete 

Thee wurden zu je 8 Cents losgeſchla⸗ 

gen. Im Ganzen wurde durch die Ver: 

feigerung die Summe bon $272.52 er: 

No: —— 

Kaligeitent. 

- Unter. der’ Antläge,. in. St. Louis 
einen. Kafjenapparai nebit: $1000 In- 
halt ;geftohlen zu haben, wurden heute 
von den Detektined Dartoiv und Mur- 

| taugh ‚auf :dem „Chieago: & Ulton- 

| Bahnhof, an. Weit Ban. Turen GStr., 
| EI Roß und Louis Dpark. verhaftet. 
| Die von den VBehörben in St. Louis 
ſtedbrieflich verfolgten Arreſtanten be- 
theuern ihre Unſchuld. Unter ihrem Ge⸗ 
| päd wurde der Kaſſenapparat, minus 
Inhalt, vorgefunden und veſchlag⸗ 
nahmt. Der hieſigen Polizei gelang es 
nicht, die nähexen Umſtände des Dieb- 
| ftahl8 zu erfahren, Die Behörden inSt. 
| Louis finh vom der-VBerhaftung der an- 
| geblichen Diebe telegraphiſch in Kennt⸗ 
niß gefet worden, und zur Zeit 'befin- 
den fih zivei dortige Geheimpotiziften 

ı auf der Fahrt:nach hier, um. die Arte 
ftanten nach dem Thatorte zurüdzu= 
bringen. 


zinpfans Begenmine. 


E. M. Lindfay, welcher. am verfloj- 
fenen. Freitag in Gefelfchaft feines fie- 
benjährigen Sohnes feine Wohnung, 
Nr. 416 Garfied Blod., verließ, be= 
findet fich jegt mit dem Rinde zujam- 
men in Lyons, La. von mo aus er an 
den Hilfs = Polizeianmalt Carmichael 
einen Brief gefchrieben hat. Er beridh- 
tet, daß. e8 ihm dert jehr qui. gefalle 
und daß er fich freuen würde, wenn jei- 
ne. Frau fih.entfchließen könnte, ihm 
nachzufommen. Wie Herr Carmichael 
fagt,: verließ Lindjay auf feinen Rath 
hin mit feinem Sohne die Stabt, da 
rau Lindfay im Begriff mar, eine 
Sceibungstlage gegen ihren Mann 
anzuftrengen. „Der: Lebtere erhielt fo- 
mit, Gelegenheit, fie} mit dem Finde zu 
‚entfernen, ehe: er vorgeläden merben 
fonnte.. Durch, diefen Schachzug habe 
fi; Lindfah jegt in den unanfechtbaren 
Beſitz des Knaben geſeßdßht. 


*Der Countyrath machte heute die 
Nachtrags-⸗ Bewilligung von 815,000, 
um welche die Steuerrediſions = Be- 
hörde nachgeſucht hat, damit fie ihre 
Betriebstoften. beitreiten fönne. v. 
..* Der fiebenfährive Frank. Fofter, 
beffen Eltern im Haufe Rr. 5151 Ar⸗ 
mpur Ave. wohnen, erlag heute ben 
Derlegungen, melde er. fich, unlängft 
durch einen, Sturz bon der. Treppe zuges 
zogen hatte, — 
Weil der Jacht ‚Milwaulee“ vor 
der geſtrigen Probefahrt der Maſt 
btach verlangt der zuſtändige Aus⸗ 
fehuß, der vereinigten Jachttlubs, daß 
die für die Wettfahrt mit dem „Inva= 
bei“ angemeldeten ‚Boote noch  brei 
meitere Probefahrten machen jollen, an 
denen fich aud) die „Milwautee" be- 
theiligen fol. Kapitän Sham non der 
„Cabillac”, weiche bei ber geftigen 
Fahıt und damit-zum dritten Male 
gefiegt: hat, mill fi) biefer Anordnung 
'* Der Vorfieher des fläblifcien Bes 
in dieſer 
die Vrenner der 


Mon 00, ein bezopfler Sotn des 
Reiches der Mitte, trat heute vor Rich⸗ 
ter Hall als Kläger ‘gegen Samuel 
Mastropsfi auf, den gr. wegen Exlan» 
gens von Geldern unter-faljchen Bor- 
jpiegelungen Hatte verhaften laſſen. 
Als Dolmetfher fungirte Sam'Mop, 
ber König von Chinatoion. Kläger. fagie 
aus, daß er von Mastropäfi einen 
für den Preis von $4.50 erftandeiihabe, 
und daß derjelbe.in feiner 
abgeliefert merben ſollte. 
Dfen fei indeß niemals. eingelxoffen, 
Mastropski habe einen anderen 
dermwertdigen gejandt. „Woher ‚willen L 
Sie denn, daß Sie nicht denfelben Den 
erhalten Haben, den Sie —— 
fragte der Hilfs-Stadtanwalt. Sanz 
einfach,“ erwiderte der Kläger, 96 
habe, unbemerkt von dem Verlaͤuſer ein 
chineſiſches Schriftzeichen in den fen 
eingeritzt. Der Verläuſer hat einen 
Ofen geſchickt, an dem das Zeichen 
fehlte. Der Ofen taugt nichts, und Foo 
mußte einen Haftbefehl erwirlen!“ 
Sam Moy war ob der von ſeinem 
Landsmann an den Tag gelegten 
Scläue annz gerührt und Hopfte. ihm 
mohlgefälig die Schultern. Richter Hall 
aber orbnete an, daß Mastropsti dem’ 
Kläger den erfiandenen Ofen, an demfich 
da2 Zeichen befinde, noch vor dem-1. 
Auguft zu fenden habe, wenn er nicht;in 
arge Ungelegenheiten zu gerathen wline 
Ihe. Das Berhör wurde dementfpre= 
hend verfchoben. Mastropsti und deſ⸗ 
fen Frau frellen die von den Mangelen 
gegen fie erhobene Beichuldigung in Ab- 


' rede. 


Fur und Key, 


* Das auf 14jädrige Zuchthaushaft' 
fautende Strafur heil, maich:3 über Dr. 
Maggie Bakus gefällt worden wir — * 
wegen des !ödtlid;en Berlaufs eiier von 
ihr vorgenommenen, ſtrafrechtlich ver⸗ 
botenen Operation — iſt heute von 
Richter Tuley umgeſtoßen worden. Die 
Angeklagte bekannte ſich dann des 
Todtſchlags ſchuldig, und wurde vom 
Richter zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer verurtheilt. Binnen 
Jahresfriſt dürfte ſie wieder frei ſein. 

— — — — 

Menſchenfreunde im Thierreld. 


Selanntlih erflärt man fih daB 
Räthfel unferer Hausthiere mıt der 
Unnahme, der Men habe fie durch 
lang forigefegte Zähmung und enis 
fpretende Auswahl der Raffen endlich 
feinem Willen und feinen Bedürfniffen '. 
ganz und gar dienftbar gemadt. Geger 
dieſe Annahme läßt ſich jedoch manches 
einwenden. So iſt es doch recht Felt» 
ſam, daß von den wilden Stammraſ⸗ 
ſen unſerer Hausthiere faſt nichts meht 
zu finden iſt, daß verwilderte Exem⸗ 
plare, wie z. B. die in der amerikant⸗ 
ſchen Savanna ſeit den erſten Anſiet⸗ 
lungen ber Europäer 'nermilberien 
Pferte und Rinder gerade von ihten 
wefentlichen Eigenichaften nicht. wiel 
eingebüßt haben und daß zu den allbe- 
fannten Hausthteren im Laufe Der ' 
Yahrtaufende fein neues getreten, ob» 
wohl der Menjch auch auf dem Gebiete * 
ber Thierzähmung und -Züdtu 
große Tyortichritte gemacht hat undijekt 
die munberlichften Runftitüde auf nie 
fem Gebiete geleiftet werten, ob nicht 
unſere Hausthiere doch ſchon vor den 
Tagen der „Zähmung“ von Natur aus 
eine gewiſſe Neigung zum Menſchen 
hatten, ob er nicht ſchon damals jene 
Anziehungskraft auf ſie ausübte, die 
es ihm ermöglichte, ſie dann in jener 
Weiſe zu beherrſchen, in der es noch 
heutzutage geſchieht. Weit ſeltſamer 
noch als dieſe menſchliche Anziehungs⸗ 
kraft dei Thierarten, deren Willen ver⸗ 
hältnißmäßig leicht unterjocht wird, 
iſt ſie anderen Thierarten gegenüber, 
die der Menſch nicht zähmte, die er oft 
rerfolgt, um ſich ihrer zu entledigen 
und die doch nicht von ihm laſſen kön⸗ 
nen. Nur drei auffällige Beiſpiele ſei⸗ 
en hier hervorgehoben: die Haus—⸗ 
ſchwalbe, der Hausſperling und die 
Stubenfliege. Unter ihnen iſt — von 
unſerem Standpunkte aus — die Stu— 
benfliege das allermerkwürdigſte Ge⸗ 
ſchöpf. Man wendet alle möglichen 
Mittel an, um ſie zu vertreiben, aber 
vergebens: ſie ſucht immer wieder den 
Menſchen auf. Die Ledereien, bie die. 
liebt, fände fie in der fFliegenzeit, im 
Sommer, biel reichlicher im Freien, «8 
in der Stube, aber fie zieht die legtere 
bor. Der mit köftlichen Früchten des 
bangene Obftbaum lodt fie nieht fo» 
fehr, wie dad Stübchen der Armulh, 
in dem vielleicht faum eine Vrotfrume 
zu finden if. Und mährend. . bie 
- Schwalbe und der (übrigens faum me 
niger ala die fliege verfolgte) Sper- 
ling nur fo lange treu zum Menfen. 
balten, fo lange biefer feine heimathlis 
den Städte und Dörfer bemebnt, gun 
ihm die Stubenfliege au ilber. Sand 
und Meer. Auf diefe Welfe ift Die ur- 
fprünglih nur in Europa heim 
Art endlich über alle Welttbeile. ver=' 
breitet worden. Man mürbe au 
einfamen “infel, bie nur von 


firte fich leiöt in jeder Zone umb if 
jegt überall zu Haufe — aber nue = 
bort, mo fi Memfchen aufhalten. Ein: 
—* ae De =. —— von 
menſchli ungen fi "mn ° 
aud feine Stubenfliegen mehr, feld 
wenn bie betreffende Gegend som 
Standpuntt der Ernährung, bg. u 
Nafchens aus, ein Dorado für 
gen jein follte. Unter biefen Ur 
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Ei Offene Wertltätten. 
4J Eine Einigung auf ſogenannter ge⸗ 
ſqhftlicher Grundlage ſoll zwiſchen 
dem Verbande der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
arbeiter und dem Stahltruſt erzielt 
worden ſein. Es heißt, daß der Truſt 
auch in denjenigen Werken, in denen 
die Arbeiter nicht organiſirt ſind, 
Anionlöhne“ bezahlen und überdies 
den beſagten Arbeitern die Erlaubniß 
geben will, der Gewerkſchaft beizutre⸗ 
len, wenn und wann ſie es wünſchen. 
Dagegen ſoll die Gewerkſchaft keinen 
Arbeiter zum Beitritt zwingen und ei⸗ 
nen Streit nicht nur deshalb anorbnen, 
imeil in einem Werke auch unorganifir= 
te Arbeiter befehäftigt werben. E3 joll 
alfo weber von ben Unternehmern nod) 
pon den organifirten Arbeitern bie 
2, Freiheit bes Einzelnen beichräntt wer⸗ 
Eden. Arbeiter foll e8 anheimge- 
Stellt fein, ob er fich einer „Union“ ans 
ſchließen will, oder nicht, unb mweber in 
dem einen noch in dem anderen Yalle 
follen im Unannehmlichkeiten er: 
wachſen. SR 

Menn aber ber friede thatjächlich 
auf diefer Grundlage gejälojfen wird, 
fo wird e3 ein fauler Friede fein, ber 

* feinen Beitand haben wird. Denn ob» 
wohl e8 vom Standpunkte der höheren 
Gerechtigkeit aus jehr [hön und Io- 
benswerih ift, den Unternehmern ſo— 
mohl wie ben Arbeitern bie freiheit 
des Entjehluffes und Handelns zuzu⸗ 
geftehen, fo wird ſich in des Lebens 
rauher Wirklichkeit biefes dealvers 
hältniß nicht aufrecht erhalten laſſen. 
AZunähft werben bie organifirten Ar- 
beiter jich fehr bald weigern, mit ben 
unorganifieten ihre Errungenfchaften 
zu thetlen. Sie'werben jagen, daß alle 
Arbeiter, welchen durch die Anſtrengun⸗ 
gen bee Gemerkihaft bejjere Löhne 
und kürzere Arbeitszeit gefichert mor- 
den ſind, anſtandshalber auch zu der 
Gewerkſchaftskaſſe beiſteuern ſollten. 
Gelingt es ihnen nicht, die Mitgenie- 
Ber durch ſanfte Ueberredung zum Mit⸗ 
zahlen zu bewegen, ſo werden ſie über 

. Zurz ober lang bie Drohnen mit Ges, 
malt auß bem Stod zu vertreiben 
ſuchen. 

Dazu wird es um ſo eher kommen, 
wenn der Truſt die unorganiſirten Ar⸗ 
beiter vor den organiſirten wirklich 
oder fcheinbar bevorzugt. Muß bei: 
fpielöweife eine Anzahl von Arbeitern 
„abgelegt“ werben, weil die Gefchäfte 
etwas langjamer gehen, und trifft diefe 
Maßregel vorwiegend bie Verband3- 
mitglieber, fo wird bie Gemwerkichaft 
bierin einen Vertragsbruch erbliden und 
einen Ausftand anbrohen. Der Truft 
aber wird fich darauf berufen, daß bie 
Gewerkſchaft ja ſtets das Recht gehabt 
habe, alle Arbeiter zum Anſchluß zu 
bewegen, und daß es folglich ihre eigene 
Schuld ſei, wenn es noch viele unorga⸗ 
niſirte Arbeiter gebe. Da ihm das 
freie Anſtellungsrecht zugeſtanden wor⸗ 
ben iſt, ſo wird er auch das freie Ent- 
laſſungsrecht in Anſpruch nehmen. Er 
wird behaupten. daß es ihm freiſtehe, 
diejenigen Arbeiter abzulegen, die nach 
ſeinem Ermeſſen am wenigſten leiſten, 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie der Union 
angehören. ober nicht. Damit wird ber 

7. Eireit. mwieber auf feinen Ausgangs- 
J I ne kin, —2 ber müh- 
5 am berbeigeführie „Ausgleich“ wird zu 

Boben fallen. ale s 


Diefe Vorausfagungen gründen fi 
auf bie Erfahrungen, bie bisher in n 
Eeſchichte der neuzeitlichen Arbeiterbe— 
wegung gemacht worden ſind. Schon 
vor Jahrzehnten waren die britiſchen 
„Majters” willens jedem Angeſtelllen 
den Beitritt zu einer Gewerkſchaft zu 
geftatten, aber fie weigerten fich ent- 
ſchieden einen Zwang auf „ihre Leute“ 
auszuüben. Bingen jedoch bie Trade 
Unlons auf die fogenannten offenen 
Merkftätten ein, b. b. erlaubten fie 
ihren Mitgliedern, mit unorganifirten 
Arbeitern zufammen zu arbeiten, fo er- 
hielten Zebtere nach und nach ftet3 die 
Deshalb wurde bie Regel 
| : daß lein Gewerkſchaftler in 
einer Werkftätte bleiben dürfte, in der 
J = „Freie“ Arbeiter befchäftigt wären. 
— wurde dieſe Regel dahin erwei⸗ 
tert, Daß bie organifirten Arbeiter auch 
‚ mit unorgantfirten Urbeitern anderer 
e nicht qufammen thätig 
fein, ober fogar bie Verarbeitung bon 
Robftoffen verweigern follten, die bon 
* .nScab$“ hergerichtet wären. Das führte 
beſonders im Baugewerbe zu langivie- 
R sungen, unter benen bie un- 
E. T&ulbigen Uniernehmer womöglich 
— ſchwerer zu leiden hatien, als die ſchul⸗ 
 bigen. - Ein „Sontraktor,” ber feinen 
eigenen Ungeftellten alle ihre Forberun- 
gen bewilligt hatte. war irotzbem nicht 
bot Ausſtänden ſicher, weil andere Kon⸗ 
-  italtoren, auf bie er feinen Einfluß 
- amsüben konnte, fi) mit ihren Arbei- 
nicht —— —— Von den 
€ “ nehmen beshalb bie 
weiſten Gewerlſchaften wieder Äbſtand, 
daß in der nämlichen Werkftätte, 
‚ ‚ober für biefelbe a organifirte und 
inorganifirte Arbeiter bauernd frieblich 
eir —— iſt eine 

Joemlidct 

al alfo die Gewertichaft der Eifen-, 
l- und Bledharbeiter bie —2 


— 


ur 


lebig r ala ber 
en werben 


nu 
fönnen. 


Ausgibiger- Regen hat ber langen 
Dürre im „Korngürtel” ein Ende ge- 
madt, und die 
mehr, wie viel wird zugrunde gehen?, 
fondern ie viel ift —* geblieben, 
bezw. wie groß werden die Ernten 
noch werden? Während, jo lange bie 
Dürre noch anbhielt, ale Schägungen 
des vorausſichtlichen Schadens rein 
fpefulativ waren und aud nicht auf 
annähernde Richtigkeit Anfprud) ma= 
chen konnten, haben die nunmehrigen 
Schätzungen ſchon eine verläßlichere 
Grundlage. E83 mirb natürlid auch 
jegt noch „gerathen”, aber während 
man früher mit der Möglichkeit rech⸗ 
nen mußte, daß es noch ſchlimmer 
werden möchte, weiß man jetzt doch 
ungefähr, wo in der Abſchähung des 
vorausſichtlichen Ernteertrags die Min⸗ 
deſtgrenze zu ziehen iſt. Verſchlimmern 
wird ſich die Lage nicht mehr, dagegen 
mag fie noch ein gutes Theil beſſer 
werden, als es jetzi ſcheinen will. Und 
viel beſſer, als bor acht Tagen, ſcheint 
die Lage ſchon jetzt. 

Um die Mitte letzter Woche hieß es, 
in Kanſas, Miſſouri und Texas ſei 
die Welſchkornernte völlig zerſtört und 
die Farmer verkauften ihr Vieh, weil 
ſie keine Hoffnung hätten, die Thiere 
durchfüttern zu können. Jehtt heißt es 
ſchon, Kanſas und Miſſouri könnten 
mit Beſtimmtheit auf 25 Prozent ei⸗ 
ner vollen Ernte (die übrigens nur ſel⸗ 
ten erzielt wird) rechnen, Arkanſas auf 
35, Texas auf 45, Nebraska auf 50, 
Jowa und Illinois auf 66, South Da⸗ 
fota auf 70, Kentudy, Indiana und 
Tennefjee auf 75 Prozent. Und meiter 
wird gemeldet, daß das von der Dürre 
gefchädigte Welfchkorn doch noch fehr 
Pr ala Grünfutter für’3 Vieh zu ges 
rauchen ift, und daß die Tyarmer 
überhaupt aud) von den am fchlimm= 
ften mitgenommenen elbern noch viel 
Viehfutter werden gewinnen können. 
Schließlich wird darauf hingewieſen, 
daß eine jehr große Alfalfa = Ernte in 
Ausfiht fteht, jo daß e8 au beim 
bölligen Verluft des Maisernte an 
Viehfutter nicht jehr fehlen würde, und 
daß bie Farmer des Südmeftend im 
„Kaffernforn“ ein neues Wiehfutter 
für den Winter gefunden haben. Kurz 
die jüngften Meldungen deuten Jämmt- 
Ti darauf Hin, daß der Gchaben 
bei MWeitem nicht fo groß fein mird, 
al3 man glaubte oder glauben machen 
wollte, und daß fogar möglichermeile 
noch eine ziemlich gute Maisernte zu 
erwarten ift, wenn das Wetter nur meis 
terhin günftig ift. 

Der ſchnelle he @& in ber 
Stimmung vom tiefften Schwarz zu 
einer jchon recht hoffmungsvollen rofi- 
gen Färbung mag Manchem etwas auf- 
fallend fein, und der mag fich darüber 
wundern, daß ein einmaliger Regen 
eine folche Wunderfraft Heligen fol. 
Er bejit fie; das ift nicht abzuftreiten; 
aber das jchließt nicht aus, daß zu ber 
Größe des Unterfchiedg zmwifchen ber 
Stimmung vor acht Tagen und heute 
noch andere Gründe mitgewirkt haben. 
Das fhöne Glüdzfpiel, das ſich Bör— 
fenbandel im Getreide nennt, mag 
wohl in nicht ganz geringem Grabe für 
die damalige fchmwarze und vielleicht 
au wieder für bie heutige rofige 
Stimmung beigetragen haben. Wenn 
die Preife jchön lebhaft fchmanten, 
dann ift Geld zu machen, und in Wirk: 
lichkeit wurde in den lebten paar 
Wochen an der Chicagoer Getreidebörje 
auch recht viel Geld gemacht, ober rich» 
tiger, e3 „mechjelte viel Gelb bie 
Hände.” Vor etwa brei Wochen wurde 
September-Welfchforn mit 45 Cents 
gehandelt, unter dem Einfluß der 
Nachrichten über die verheerenden Wir- 
fungen der Dürre ftieg e8 bi3 auf 60, 
um dann, ald aus den heimgefuchten 
Staaten Regen gemeldet wurde, mies 
ber auf 53 Et3. zu fallen. €3 liegt im 
Sintereffe der „Bullen,“ die auf das 
Steigen ber Preife jpefuliren, ‚die je- 
meiligen Augfichten recht trübe zu 
färben und alle Meldungen über 
Belhädigung der Ernien zu: übertrei- 
ben, während es auf ber anderen Geite 
natürlich im Intereffe der auf fallende 
Preifefpetulitenden „Bären“ liegt, mög- 
lichft gute Ernten in Augficht zu ftel- 
len; denn je geringer die Ernte, vefto 
höher die Preife und umgefehrt. Der- 
gleicht man die während der Dürre ein- 
gelaufenen Preßberichte und in den Zei- 
tungen gemadte Schätzungen des 
Schaden? mit ben gleichzeitigen Mel: 
dungen und Schäbungen des Aderbaus 
Departements, fo fönnte man meinen, 
bie erfteren wären bon ben „Bullen“ an 
ben Getreidebörfen „injpirirt“ worden, 
bie lebteren von ben „Bären, berjel- 
ben Börfen oder — von den „Bullen“ 
ber Attienbörfen, beziv. den großen Ei- 
fenbabntönigen, denn unter dem Ein- 
fluß der jehlimmen Berichte, welche eis 
nen nahezu vollftändigen Verluft ber 
Maizernte in Ausficht ftellten, hätten 
bie Aktien der ald Granger Road be- 


fannten Eifenbahnen leicht zurücigehen 
- fönnen, wenn gar fein Widerfpruch ge- 


fommen märe. 3 foll damit gegen 
Niemanden ein Vorwurf erhoben, 
fondern nur gezeigt werden, welche 
Einflüffe in foldhen Fällen zurfyärbung 
ber Lage mitbeitragen können und baß 
ed räthlich ift, fich auch bier an den gol» 
benen Mittelweg zu halten. 

Sopiel jcheint jebt ficher, baß bie 
Farmer des „Maisgürtelö” Teinesmegs 
fo fehwer beimgefucht murben, ala e8 
eine Zeit lang fchien und ganz gewiß 
nicht dem Ruin entgegenfehen. Ya, e8 
ift ehr gut möglich, daß fie ald Ge- 
fammtheit jo gut wie gar feinen Scha⸗ 
ben erleiven werben, benn für ben ge= 
tingeren Ernteertrag werben fie in bo- 
beren Preifen Entjhäbigung finden. 
Das beikt, in ber Hauptfache werben die 
BVerbrauder den Schaben zu_ tragen 
baben, alfo in erfter Reihe die Stäbter, 


die während ber Dürregeit 
Mitleid dem hei ie 


tage ift nım nicht au? 


— | 
Die Balswin’fche Nordpols. 
Expedition, - 
Ehriftiania, 16. Juli. 

Heute, Mittwoch, tritt der Polarrei- 
fende Evelyn Baldwin mit einer Nord» 
pol-Erpebition, dieman ihrer Augrü- 
ftung nad) als bie größte ber Neuzeit 
bezeichnen muß, bon Tromdd aus bie 
Reife zum Franz Jofef-Land an, um 
bon bort aus mittel Yundefhlitten 
zum Norbpol borzubringen. "Diele Er- 
pebition murbe befanntlid von bem 
Nem Dorfer Millionär W. Ziegler mit 
einer faft beifpiellofen Yreigebigteit 
ausgeftattet, wofür Baldwin angeblich 
bie Verpflichtung übernehmen mußte, 
beftimmt da3Sternenbanner amNorb- 
pol aufzupflangen oder fich nicht wie> 
ber in Neto York fehen zu lafjen. Sieht 
man bon diefer eimas naiden Auffaj- 
fung des Wejens der Nordpolforfchung 
ab, bei der Verhältniffe mitjpielen fön- 
nen, beren Bewältigung einfach über 
bieftraft geht, jo fordert Diefe Baldiwin- 
Seele Erpebition doch das höchite 
Sinterefje heraus, dba ihr Verlauf ein 
ziemlich abjchließendes Urtheil darüber 
zulaffen wird, ob mit jo umfaljend 
ausgerüftetenSchlittenerpeditionten, mie 
fie Baldwin entmwideln fann, eine er= 
folgreiche Durchquerung des unerforjch- 
ten Theil der Polarregion möglich ilt. 

Menjhlicher Berechnung nach dürfte 
ber Hundefchlitten vorläufig noch das 
beite Hilfsmittel bei Forſchungsreiſen 
in ben Bolargebieten bleiben, meil er die 
beite Bewegungsfreiheit und Weberficht 
in ben bereiften Gebieten geftattet. 
Yribtjof Nanfen. hält allerdings eine 
Durhquerung des Polarbedenz zu 
Schiff nach dem Beifpiel des „ram“, 
indem man das Fahrzeug bem Eiß 
treiben läßt, für das ficherfte Mittel, 
zum Nordpol zu fommen, unb ber 
Verlauf der „Fram“-Reiſe läßt dieſe 
Annahme auch ſehr gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen. Würde bei einer ähnlichen 
Treibfahrt das betr. Schiff die Berings⸗ 
ſtraße als Ausgangspunkt nehmen, ſo 
iſt es wahrſcheinlich, daß das Fahrzeug 
dicht am Nordpol vorbei oder gar quer 
über dieſen getrieben wird. Die lange 
Dauer einer ſolchen Treibfahrt, die ſich 
bis zu fünf Jahren ausdehnen kann, 
beſonders auch die häufigen, auf die 
Gemüthsverfaſſung ſchädlich wirken— 
den Ueberwinterungen in langer dunk⸗ 
ler Polarnacht ſind aber nicht geeig— 
net, jehr zurNachahmung. der „ram“: 
Reife anzufpornen. 

Anders dagegen bie Schlittenerpebi- 
tionen. Sie geftatten, wie fehon gejagt, 
eine außerordentliche Bewegungäfrei- 
heit und ermöglichen unter günftigen 
Verhältniffen eine verhältnigmäßig 
Tchnelle Beendigung ber Reife, da ber 
Schlittenerpedition nur eine 
Zeit zur Verfügung fteht, in denen ein 
erfolgreiches Vorbringen gegen Nor 
den möglich ijt. Sie müffen gleich nach 
Beendigung der Polarnacht, päteftens 
im März — gewöhnlich dem fälteften 
Monat des nördlichen Polargebiets— 
aufbrechen und finden nur bi3_ uni 
eine brauchbare Fahrſtraße; ſpäter 
wird ber Schnee zu meich, und ber 
Miperfolg eines Theils der Schlitten- 
reifen früherer Zeit ift hauptfächlich 
der ungeeigneten Seit zuzufchreiben, in 
der dieje Reifen ausgeführt wurden, 
doch fpielen hier au Zufälle ver- 
Tchiedener Art mit. 

Unter folden Umftänden müffen 
alfo die Nordpolerpeditionen, die zeitig 
im Frühjahr eine Schlittenreife an 
treten wollen, vor der Ueberminterung 
berfuchen, einen möglichit nördlich ge= 
legenen Ausgangspunkt zu erreichen, 
was indeffen in manchen Gegenden, 
3. ®. in Smithfund feine Schwierig- 
feiten haben kann, wie da8 Schidfal 
der Siwerdrupfchen und der Peary- 
Then Erpedition zeigt. Diefe war im 
Sommer 1898 abgefahren und mar 
bi8 Auguft 1899, dem Zeitpunft der 
Abſendung der letzten Nachrichten, 
noch nicht einmal nennenswerth weit 
im Smithſund vorgedrungen. Auch die 
Baldwin'ſche Expedition wird mit ih— 
rem Hauptſchiff „Amerika“ am Franz 
Joſef-Land hoch hinauf gehen, um 
Winterquartiet möglichſt weit im 
Norden aufzuſchlagen, und im Früh— 
jahr bricht dann Baldwin mit nicht 
weniger als 30 Mann und 300 Schlit⸗ 
tenhunden auf. Aehnlich wie bei der 
Cagniſchen Reiſe werden auch von die⸗ 
ſer großen Schlittenkarawane von Zeit 
zu Reit einzelne Abtbeilungen zurüd- 
fehren, bi8 fohließlich nur eine Kleine 
Erpebition, beftehend ausBaldiwin und 
einigen Begleitern, den legten Theil der 
Reife ausführt. 

Die Mitnahme der foloffalenSchaar 
fibirifcher Hunde erleichtert denTrans- 
port der Ausrüftung und ſetzt Bald» 
win auch in den Stand, größere Eis- 
jchmwierigleiten zu überwinden. Doch 
ift die reiche Ausftattung mit Hunden 
feineömegs eine fihere Gewähr für 
den Erfolg. So abgehärtet auch die 
Polarhunde, die Sommer und Winter 
im Freien fampiren müffen, ‚fein mös 
gen, jo werben fie boch mitunter von 
Seuchen heimgefucht, die den ganzen 
Beitand vernichten fünnen, auch laufen 


fie fi im Frühjahr auf der harten: 


Schneebede oft die Füße blutig. Im 
übrigen aber find fie wie für diePolar- 
beimohner, jo au für Nordpolerpedi- 
tionen nach wie vor die jchähburften 
gelfer und durch Rennthiere und Efel, 
mit denen man. gleichfalls jhon Ber» 
fuche gemacht hat, gar nicht zu erfegen. 
Schon Paper, um nicht ältere —*— 
au 


‚zu erwähnen, hatte auf der „ 

a Sole Sand führte, von jei- 

bon ?Fra ⸗ 
—“ großen Nutzen, indem 


nen 
—— 


kurze 


ifche Dielen, alfo | fen 


FRE 


‚Stelle 


biefen Erfolg —— nur ſei⸗ 
nen Hunden zu m Da nun 
Baldwin in diefer Beziehung in fo 
oroßartiger MWeife ausgerüftet ift, kann 
man e8 ‚daß er ftart hofft, 
fein Ziel zu erreichen; jebenfalls bildet 
feine Schlittenerpebition ben biöher 
großartigften Verfuch mit Hunden. 


m 
Franuzöſiſche Schiffsbaupolitik. 


Kein Voll hat ſo vielſeitige und loſt⸗ 
ſpielige Verſuche gemacht, ſich mit künſt⸗ 
lichen Hilfsmitteln eine ſtarke Handels⸗ 
flotte zu ſchaffen, wie Frankreich. Re⸗— 
gierung und Vollsvbertretung haben 
dort von jeher den leidenſchaftlichen 
Wunſch gehabt, ihrem Nachbarſtaat 
England imSeekriege gewachſen zu ſein 
und endlich eine gleichberechtigte Stel⸗ 
lung einzunehmen, damit die lange 
Ketle der maritimen und diplomatiſchen 
Niederlagen endlich geſchloſſen werde. 
Die Kriegsflotte kann ihre Bemannung 
nur aus einer Seeſchiffahrt treibenden 
Bevölkerung rekrutiren. Daher müſſen 
wir, ſo war die einmüthige Begrün⸗ 
dung, eine ſtarke Handelsflotte haben, 
auch wenn ſie nur mit außerordentlichen 
Opfern zu erlangen iſt. An Opfern hat 
es denn auch nicht gefehlt. Bevorzug⸗ 
ungen in den Abgaben, Prämien für 
zurückgelegte Reiſen, Prämien für in 
Frankteich gebaute Schiffe, Beloh— 
nungen für die Seefiſcherei, für Poſt⸗— 
kontralte, Zollzuſchläge auf fremde 
Flaggen und auf die Einfuhr über 
fremde Häfen, all das iſt erprobt wor⸗ 
den — und keines dieſer Mittel hat ſei⸗ 
nen Zweck erfüllt. 

Die Befürworter der Schutzpolitik, 
die aus Anlaß eines der Kammer vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs zur Erhöhung 
des Schutzes abermals das Wort haben, 
heben als Errungenſchaft hervor, daß 
während einer Zeil der Anwendung ſol⸗ 
chen Schutzes, 1825 bis 1866, der An⸗ 
theil der franzöſiſchen Flagge an dem 
Seeverkehr des eigenen Landes ſich von 
31,5 v. H. auf 35 v. H. gehoben habe: 
dagegen habe die folgende Zeit des Frei⸗ 
handels 1867 bis 1880 — es war indeß 
kein Freihandel, ſondern eine nur we— 
nig verringerte Staatshilfe — den An—⸗ 
theil wieder auf 26 v. H. ſinken laſſen. 
1881 ſetzte dann die Schutzpolitik mit 
verdoppelter Kraft wieder ein, allein 
der Antheil der franzöſiſchen Flagge 
ſank 1898 trotzdem gar auf 22,5 v. 9. 
Die ihr gejeglich vorbehaltene Küften- 
fahrt ift nirgends mit einbegriffen. 

Dem gegenüber hat Deutjchland, das 
biß 1886 feinerlei Staatsunierſtützung 
lannte, 1874 46 v. 9. feines Gefammt- 
berfehr unter eigener Flagge gejehen. 
Bis 1885 hob fich diefer Untheil auf 50 
vb. 9. Geitvem hat Deutfchland zwar 
die drei Linien nach Dftafien, Auftra> 
lien und Oftafrifa mit Reichgunter- 
ftügung gefchaffen, allein diefem fom- 
men im Geſammtverkehr von 88,000 
angelommenen Seejchiffen mit fajt 18 
Millionen Tonnen’nur wenig in Be- 
trat. Ym übrigen hat Deutfchland 
feine Rhederei — mit vollem Recht — 
ſich ſelbſt überlaſſen, und es hat den Er— 
folg gefehen;'paß 1899 57 v. H. ſeines 
Geeverfehrs fih unter deutjcher Flagge 
bollzog. 

Die von Frankreich aufgemendeten 
Mittel find fehr bedeutend. Am Jahre 
1899 beliefen fie fich auf 26,9 Millionen 
Zranken für Poftbeförberung (wofür 
Deutichland noch nicht 2 Millionen Mt. 
ausgibt), 4 Millionen Franken für 
Bau-Prämien, 10,6 Millionen Franten 
für Reife-Prämien oder Meilengelver 
und 5 Millionen Franken für Fifcherei- 
Prämien. Das find zufammen 464 Mil- 
lionen Franten in einem Jahre. Seit 
1881 find auf biefe Weife rund 800 
Millionen Franken ausgegeben worden. 
Zum Vergleich Führen wir an, „ug bie 
beutfche Subvenfion mit Ausfchluß der 
Poftkontrakte rund 7 Millionen Mark 
jährlich beträgt. 

Ganz befonders hat Frankreich bar- 
auf Hingearbeitet, ven Schiffbau im 
eigenen Lande zu ermuntern. Bon 1881 
bi8 1892 gewährte e3 die Metlengelver 
den im, YAuslande gebauten Schiffen 
nur zur Hälfte; feitdem erhalten diefe 
überhaupt feine Meilengelder mehr. 
Im Auslande gebaute Schiffe müffen 
ferner 2 Fr. für jede Regiftertonne an 
Zoll bezahlen. Das war eine Einrich- 
tung zum Befterd de Schiffäbaus, um 
biefen für den Nachtheil zu entjchäbi- 
gen, - daß Robftoffe und Halbfabrifate 
zu Shiffsbauzweden nit mie in 
Deutfhland zollfrei find, fondern den 
gewöhnlichen Zoll bezahlen müffen, ber 
‚natürlich nicht nur die fremden, fon= 
dern auch die heimifchen Materialien 
vertheuert. Das war aber ein magerer 
Erfah, und fo griff man zu einem an 
deren- Hilfämitte. Man zahlte den 
Schiffsbaumeiftern feit 1881 für jedes 
in Frankreich bergeftellte Schiff eine 
baate Bauprämie aus. Diefe betrug 
für jebe Regifter-Tonne bei eifernen 
Schiffen 60 Franten, bei hölzernen je 
nad ber Größe 10—20 Fr. Dieje 
Prämie murde 1892 fogar noch auf 65 
dr. erhöht, fo daß 3. B. ein Dampfer 
von 6000 To. Größe 390,000 Fr. als 
Pathengefhent erhielt. Außerbem 
wurden den Schiffäbauern noch 12 Fr. 
für je 100 Kg. für Mafchinen, Keffel, 
Pumpen und Ventilatoren vergütet, 
weil fie ja auch biefe zu berzollen ge= 
habt hätten; 1893 wurde der Satz noch 
um 3 Fr. erhöht. 
Staatshilfe begünftigt die Dampfer 
und bie Gegler gleichmäßig. Die 1881 
eingeführten Meilengelver (13 Fr. für 
jede Brutto-Tonne und je taufend zu= 
rüdgelegte Seemeilen) begünftigt da» 
‚gegen vornehmlich die Dampfichiffe, jo 
daß auf die Klagen der Segeljchiff- 
‚theber ber Gab für Segelichiffe auf 
1.70 Fr, erhöht wurde, wogegen er bei 

ern von 1.50 für die Brutio- 
Tonne auf 1.10 Fr. für die Netto-Zo, 


zu 5 tanz I 
bedeutete, bis | 3: 
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iffe, bie ber Kriegamatine -im 
Kriege am beften Hilfe leiften können. 
Der Schiffbau warf fi nun gang 
auf Segelfchiffe, die Doch nun einm 
der rüdftändige, abgängige Typus F 
Handelsflotie ſind und in —9— 
und Deutſchland ganz vernachläſſigt 
werden. Es iſt ganz auffallend, wie 
groß dieſe nachtheilige Wirkung gewe⸗ 
ſen iſt. Von 1881 bis 1802 ſind nur 
in einem Jahre mehr als 18,000 Re⸗ 
giſtertonnen Segler gebaut worden, 
meiſt aber erheblich weniger. Dann 
aber, alſo nach Aenderung der Prä⸗ 
mie, ftieg die Bauziffer biß auf 47,- 
000 im Kahre 1897. An Dampfigif- 
fen wurden dagegen vor 18923 mehr- 
mals über 50,000 Tonnen gebaut, und 
nur dreimal jant die Zahl unter , 20,» 
000. Nach dem genannten Jahre blieb 
der Bau die erften drei Jahre unter 
23,000, dann hob er Jich, entſprechend 
der allgemeinen günſtigenSchiffahrts⸗ 
epoche, doch wurde für die ſechs Jahre 
bis 1898 nur ein Durhfchnitt von 32,⸗ 
600 Tonnen erreicht. Daneben dauert 
der Bau im Auslande für franzöfijche 
Rechnung noch) immer fort, wenn’ auch 
mit erheblichen Schwankungen. In 
mandıen Jahren, 3.8. 1882, 1883, 
1890, wurde meit mehr vom Auslande 
gekauft, al3 im Inlande erbaut. Die 
ganze Entwidlung ber franzöfiichen 
Handelöflotte ift unter Ddiefen Ums 
ftänden nachtheilig beeinflußt. Noch 
1888 war die franzöfifche Dampfer⸗ 
flotte größer als die deutſche. Seitdem 
hat ſich die letztere mehr als verdoppelt 
und mehr als den doppelten Stand der 
franzöſiſchen erreicht. 1884 betrugen 
Segler- und Netto = Dampfertonnen 
Frankreichd zufammen mehr al3 eine 
Million. In den nächjften 11 Jahren 
ging e8 immer abwärts, und 1895 fam 
man mit 716,000 Tonnen auf ben 
Tiefpunkt. Yet hat man fih etwas 
erholt und ift menigftend wieder bei 
904,000 Tonnen. 

Nun fol abermals das Gefe geän- 
dert werden. Man will zwar die Prä- 
mie für die Segler nicht verringern, 
aber man will diejenige für die Dam- 
pfer erhöhen. €3 find dafür verjchie- 
dene Formen erfonnen worden. Das 
Ergebnif wird fein, daß Dampfer das 
Doppelte der bisherigen Reijeprämie 
erhalten. 


Die Streits in Fraukreich. 


Die Gegner des franzöfifchen Mini: 
ſteriums Walded-Rouffeau bedienten 
fich mit Vorliebe der hochgeftiegenen 
Außfta ndsbemegung des bo» 
tigen Jahres, um die Zufammen= 
feBung des Kabinet3 als gemeinge- 
fährlich zu verfchreien. Wo immer ein 
Streiklein ausbrach, da hatte der jo- 
zialiftifche Handeldminifter die Hand 
im Spiel, und wo er nicht direkt einge- 
griffen hatte, da war er unbemwußt die 
Urfache geworben, burd) die bloße Tug- 
geftive Wirfung feiner Perfönlichteit. 
Dap er ein jo mächtiger Dann jei, wie 
er in den Köpfen feiner vereinigten 
Feinde fich malte, hat Herr Millerand 
tohl jelbft nie geglaubt. 

Nach den neueften ftatiftifhen Aus- 
mweifen des Wrbeitsamtes ehrt Die 
Streifbewegung mieber auf eine mitt- 
lere Höhe zurüd. Gegenüber denDurd- 
fchnitten von 70—80 Ausftänden für 
den Monat de3 vorigen Jahres find in 
den’ Monaten Februar, März, April 
und Mai 1901 nur 44, bezw. 42, 46 
und 57 Arbeitstonflitte zu verzeichnen. 
Die Theorie von dem ftreiferzeugenden 

[uidum, das von einem fozialiftifchen 

inifter ausgehen foll, verfagt alfo 
bolfftändig. Herr Millerand bejitt fein 
Portefeuille noch immer und bie Aus» 
ftände nehmen ab. Webrigens liefert 
die foeben veröffentlichte amtliche Ein- 
zeljtatif für das Jahr 1900 meitere 
Bemeife, daß daB Anfchmellen ber 
Ausftandsbemegung nur einefFolge ber 
fteigenden Konjunttur war, welche das 
Meltausftelungsjahr bdarftellte. Ein 
Vergleich mit den beiden Vorjahren er- 
gibt deutlich, daß die Steigerung der 
Gefammtzahl hauptfählich durch die 
Forderung höherer Löhne verurjacht 
mwurbe, wie nachftehende Tabelle erficht 
lich macht: 
Jahr 1909 

ahl der 903 
——— 5 87, 64 
8 —2 8 18 2 
9 Aierkngs » Prämien 
—* Lohne 33% 11,3% 4,3% 

Bon 1898 bis 1900, alfo gerade in 
den Jahren der fteigenden Konjunktur, 
erhebt fich der Progentfaß der Durch die 
"Forderung höherer Löhne verurfaditen 
Konflikte von 45,6 auf 64,0, alfo um 
beinahe 20 Prozent. Umgelehrt fintt 
ber Progentjab der aus Lohnreduktio⸗ 
nen entſtandenen Streitigkeiten um 7,6 
Prozent. Das Jahr 1899 mar über- 
dies jehr Ttark von der Durchführung 
bed Unfallverficherungsgefeges beein- 
flußt. Aus der verfuchten Abwälzuyng 
der Berficherungsprämien auf bie Ar⸗ 
beiter entftanben nicht meniger als 
11,3 Prozent der fämmtlichen Steeifs. 
Man braucht aljo wirklich nicht nad 
fünftlichen Urfachen zu fuchen, um das 
Anmwachfen der Ausftände während ber 
legten Jahre zu erklären. 

(Franff. Zig.) 
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uud Brot if eine Nagrumg, die fich bei jeder Mahlzeit täglich fin- 
d, Lundeon, Mittags und Abends. 

würktet, dak unfere Angaben über die Vor: 
Mehles 
Tauſende von Haus frauen in Chicago haben es 


wahr wären, würdet Ahr e8 


OR beif 
‘un nen es beffer als irgend ein anderes Mehl, in. je: 
dem Punkte, ber das befte Mehl auszeichnet: , 


Beines Weizen: Aroma; liefert die meiften 
Saibe ; hält Ad am längften Frifd; 
am reichfien an Gluten, Phosphaten 
und Protein— deshalb am gefundeften 
und beften. 


Ueber 1500 Groc:t3 verfaufen Golden Sorn Mehl in 


EhHicago. Wenn der Eurige e3 nicht thut, jchreibt an die Mühl 
e. werden e83 Euch bejorgen. : — 


STAR & GRESGENT MILLING CO,, 


CHICACO. 


Bon weit größerem Intereſſe und hö— 
berer. politifcher Wichtigkeit iſt jedoch 
die Frage, ob und in weldem Maße 
in Japan die Bedingungen für die Be- 
fehrung einzelner Theile der breiten 
Maffen zum fozialiftiichen Belennt- 
nifje gegeben jeien. 

Einheimifche und fremde Beobach— 
ter, melche diefe Trage prüften, haben 
nun feit Jahren ertennen müffen, daß 
folche Bedingungen in nicht geringem 
Made vorhanden ſeien. Zunächſt ift 
jene Klaffe, deren materielle Lage ei- 
nen befonder3 günftigenNährboden für 
foztaliftifche Theorien bildet, nämlich 
das geiftige Proletariat, in Japan viel 
umfangreicher al8 in den meiften an- 
beren Ländern, und ed muß bei dem 
geradezu enormen Andrang zu den 
Hohfcehulen in beängftigender Weife 
anmwachfen. Wurde doch in einer 
fürzlich veröffentlichten Statiftif Die 
Anzahl der Studenten in Tokio allein 
mit 50,000 angegeben. Wenn binzuge- 
fügt wird, daß für 7000 diefer Leute 
die Bezeichnung „Student“ blos als 
Aushängefhild dient, um dadurch der 
Abſchiebung in ihre Heimath, die ih- 
nen fonft wegen ihrer Bejchäftigungs- 
lofigfeit drohen würde, zu entgehen, 
fo wird dadurch die VBedenklichkeit die- 
ſes Zuftandes nicht abgeſchwächt, ſon— 
dern im Gegentheil noch erhöht. Denn 
dieſes ſchwankende Element iſt jeder⸗ 


JKeit bereit, ſich unruhigen Bewegungen, 


mögen ſie von der Studentenſchaft 
oder von anderer Seite ausgehen, an— 


zuſchließen. 


Trogdem würden dem. Gozialid- 


mu3 in Xapan fehr enge Grenzen ge= 
zogen bleiben, menn außerhalb des 
geiftigen Proletariates und de8 Uns 
banges befjelben in den mwirthichaftli- 
hen Zuftänden feine fein Eindringen 
begünftigende Momente bejtänden. 
Dies ift jenoh — darüber fann jic) 
Niemand einer Täufhung hingeben— 
in beträchtlichem Maße der Fall. Wenn 
eö'eigmal zu einer wirklichen fozialifti- 
Then Propaganda in bdiefem Reiche 
fommt, jo wird fie bei einem großen 
Theile der Hunbderttaufende von Ya= 
brifarbeitern und Kulis zweifellos 
williges Gehör finden. 

Die Empfänglichkeit für Jozialifti- 
fe Lehren wird ich aber faum auf 
diefe Schicht befchränten, es ift viel- 
mehr anzunehmen, daß bdiefe been 


auch bei jenem nicht geringen Theile | 


der fonftigen Bevölkerung, deflen Ein- 
fommen faum für die Befriedigung 
ber einfachften Bebürfniffe Hinreicht, 
bielfah Antiang finden werden. Un 
den maßgebenden Stellen in Zofio 
dürfte man fich über die Bedeutung ei- 
ner fozialiftifehen Bewegung in biefem 
Reiche, die ja gerade in ihren Anfängen 
fiherlich zu Maßlofigkeit geneigt fein 
wird, und der fich auch Feinde aller 
ftaatlihen Ordnung überhaupt an- 
Schließen werben, flar fein. Vorläufig 
Scheint man das Mittel der Repreffion 
für ausreichend zu Halten. 

So wurde kürzlich von den Blättern 
gemeldet, daß das japanifche Minifte- 
rium be3 Innern ein Gefuh um Zu- 
laffung der Bildung eines fozialdemo- 


fratifchen Vereind abfchlägig befchieben . 


bat. Später erfuhr man jedoch, daß 
eö fich bei dem Vorgehen der WRegie- 
rung ticht um einen erjt in’3 Leben zu 
rufenben, jonbern bereit3 beftehenden 
fozialdemofratifchen Verein gehandelt 
bat, deffen Auflöfung verfügt worden 
ift. Gleichzeitig ift die Konfisfation ei= 

e3 Blattes erfolgt, da3 ein fozialifti- 
[ches Programm veröffentlicht hat. 
Mit der Thätigfeit des vorläufig auf: 
gelöften Vereins hat jedenfalls ber 
praftifche Sozialismus feinen Einzug 
in Japan gehalten. (Berl.Zageblatt.) 

— 


Ein Mufeum der Medizin. 


Mie aus Paris berichtet wird, iſt 
Dr. Canabes beauftragt worden, in 
brei Sälen der alten Bibliothef der me- 
dizinifchen Fakultät in Paris ein hi- 
ftorifches Mufeum der Medizin zu or- 

anijiren. 3 follen darin hiftorifche 

ofumente und alle „Reliquien“ der 
Mebizin vereinigt werben, bie nicht 
nur für denfachmann Antereffe haben. 
Canabes beſchäftigt ſich ſeit Langem 
mit dem Studium ber Beziehungen 
ziwifchen Mebizin und 55* Lite⸗ 
tatur und Kunſt; er wird in dem neuen 
Muſeum die wichtigſten Werke in der 
Geſchichte der Medizin, eine Anzahl 
ſehr merkwürdiger Manuſkripte und 
Autographen vereinigen, unter den 
letzteren zum Beiſpiel Autographen 
von den Aerzien der berſchie denen Kö⸗ 
nige Frankreichs eine Konjultation, 


die füt die Mme. de Pompadour redi⸗ 


; _mit| in | 


wurde, und Briefe berühmter 
te. DBelonders  beachtensiwerth 
wird aber eine Sammlung von In⸗ 
fttumenten und Apparaten der alten 


| mann ma aan 
Bone fehe weäid Tofuice 


E ‚Fi 


| 


dift 


aus einem beſonderen Grunde Inter— 
eſſe erwecken, wie etwa das Beſteck, das 
bei der Autopſie Napoleons J. gedient 
hat. Und endlich ſoll eine Sammlung 
von Porträts und Karikaturen ge— 
zeigt werden. Die Eröffnung des Mu— 
ſeums ſoll zu Beginn des nächſten 
Jahres erfolgen. 


Todes⸗Anzeige. 
Fidelity Loge No. 608,8: A E. of G. 


Den Beamten und Mitgliedern obiger Loge hier⸗ 
mit zur Nahricht, dab unjere innigjt geliebte Schwe⸗ 
er 


Auguite Birk - 
georben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
woh Nahmittag um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 337 
Wells Str., nah Roiehill. Die Beamten find er» 
furht, am Mittwoh, Mittags punft 12 Uhr, in der 
Sogenhalle zu ericheinen, um der verftorbenen Schwes 
fter die Iehte Ehre zu erweiien. In DO. M. 4: 
Banlina Hemid, Prüi. 

DBena Seidelmeier, Selr. 


Todes: Anzeige. 


Pa und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Sohn 

SZatob Peter Beder, 

Mitglied des N. U. U. Council$ Nr. 4, Sohn des 
verftorbenen Mathias Beder, am Samiftag, den 27. 
Juli, Ubends 6 Uhr, geftorben ift. Die Vecrdigung 
findet ftatt am Donnerftag, den 1. Auauit, um 9 
Uhr Morgens, dom Trauerhauje, 24009 Dearborn 
Str., nah der St. Jobannes:Kirche, Ede Clark und 
18. Straße, von dort nah dem St. Bonijacius: 
Sriedhrf. -Die trauernde Mutter: 

ildegard Deder. 

Diward Beder, Mrö. George Pfeiffer, 
Mıs. Zohn Foley, Geichwilter. 


Zoded: Anzeige. 


zn und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Gatte und Bater 

Adolph Serold 
am Montag, den 29. d. M., Morgens halb 3 Uhr, 
im Alter von 51 Jahren und 2 Monaten verftorbew 
if. Beftattung Donnerftag, den 1. Auguft, Nachmits 
tags 2 Uhr, don der LaSalle Turnhalle, Ede Ors 
Hard und Willow Str., nah dem Graceland-Kremas 
torium. Um flile Theilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Sufanna Herold, Wittive. 
Kuije Kled, Tochter. 
Franz Fled, Schwiegerjohn. 


Todes: AUsizeige. 


Berivandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau 
Auguita Birk 
geftorben ift. Beerdigung findet ftatt am 31. Kult, 
Mittags 1 Uhr, vom Trauerhauie, 337 Wells Str., 
nah Rojehill. Um ftille Theilnahme bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Frauf Birf, Saite. 
Serman Reinke, Sohn. 
Amalia Relute, Schwiegertochter. 
Albertine Zilch, Schweſier. 
Karl Zilch Schwager. modi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Albertine Bees kow 
am Sonntag, den 28. Juli, um 11 Uhr Abends, ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
31. Juli, vom Trauerhauje, 410 Gornch Str., nah 
der St. Johannis-Kirhe, Ede Biderdike und Supes 
rior Str., bon dort per Kutichen nah dem Goncors 
dia-riedhof ftatt. Die trauernden Hinterblichenenz 
Albert, Sermann, Guitev, SDenry, Ida 
Alvina, Mes. Dito Weinte und Mrs. 
Chas. Gellenthien, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Columbus:oge No. 48. O. M. P. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


Schweſter 
Augufte Bir! 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt Mittwoch, 
den 31. Juli, um 1 Uhr Rahm., dom Trauerbaufe, 
337 Wells Sir. Die Mitglieder jind erfucht, ſich 
Mittwoh um 1 Uhr in der Logenballe zu verſam— 
mein, um der verftorhbenen Echmweiter die legte Ehre 
zu erweiſen. 
Konrad Hoſſmann, Sefr. (pro temp.) 


Zoded:- Anzeige. 


zu und Bekannten die traurige Nachricht, 
dat unjere liebe Tochter 


dimi 


day 


Helen Serbold 

em Montag, den 29. Juli, im Wlter von 13 Mopa: 
ten geftorben ift. Die PVeerdigung findet ftatt am 
Mittwodh, den 31. Auli, 2 hr Nahmittiad, vom 
Trauerhauje, 556 31. Straße, nah Dafivoods, Die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Auguſt Serbold, Vater. 

YAuna Herbold, Mutter. 

Anna und Zizzie Serbold, Geihmifter. 


Todes: Zinzeige. 
Brogreh League Nr. 8, N. 2. of 9. 

Hiermit allen Beamten und Mitgliedern die Na: 
tie don dem Tode unjeres Bruders 
: Mdoli Serold, 
657 R. Halftev Str. Beerdigung am Donneritaa, 
den 1. Auguft, Rahmittags 2 Uhr, von der LaSalle 
Zurndalle, Ede Orhard und Willow Ett., nah 
dem Geaceland⸗Friedhofe. 

Auguſte Piehl, Sekr. 


Toded-Linzeige. 
‚Allen Freunden und Bekannten die traurige Rahs 
richt, daß unfer licher Gatte und Water 
Nobert Gretſchel 

im Alter don 50 Jahren und 3 Monaten am Mon: 
teg Morgen um j8 br janft entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet Mitttvoh Nahmiitag umt 1 Uhr 
vom Traucrhaufe, 1198 Kimbell Ave., nah Walds 
beim flatt, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Unna Greifhel, Gattin. 

Eufie Greiihel, Tochter. 
Geftorben: Zohn JZoicvh Blanzmanıı, am 
Montag, den D. Yuli, um 2 Uhr Nahmittage, Gatte 
von Elifaberbv Glanzmann, Pater von Karoline 
Griesbad, im Alter von 58 Jahren und 10 Monas 
ten. Beerdigung Mittwoch, den 31. Juli, um 2 Upe . 
Nahmittägs, vom Trauerhaufe, 420 Urmour Une. 


nad dem Dakwood⸗Friedhofe. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. voſodij 
Aſe Auftrage xuuſitſich und biſſigſt beſorgi. 


— — — —— — — — — 
Deulſcher Aleiſcher · geſellen Anlll⸗ Uerein 
20. Jahres. Bitnit it 

Breis den’s he 

und Bien Er. A —* — 55 vor 

in jedes Tidet ift gleidr Beit cin Roos 
weile: 1. ine Diemant:Bufıns 
nädel; 2. Preis: eine goldene Damenudr; 3. Vreids 
ein ſeidener Regenſchit in — Tidets 250 pro on, 
& von Yungs , 106 OR Ranpoipb St., 

ormitt der 


. v 
ie mad Wegen dar Glche [ie 
Hil.2,10g 


reis: 





eiric durd die Nemmung. 


Das Dorhaben:von vermeintlichen Kindes: 
rämbern, fi in dem Befitz der rajäkri- 
gen £ouife Hooker zu ſetzen, 
vereitelt. 

Von einer aus drei Männern und 
einer Frau beſtehenden Bande wurde 
angeblich ber Verſuch gemacht, Louiſe 
Hodker, die 14jährige hübſche Tochter 
ber Frau Corinne Shepardſon von Rt, 
218 41. Straße, foiwie mehrere anbere 
Mädchen, deren Eltern in jener Nach- 

 barjchaft wohnen, zu entführen, Die 
Berfuche mikglüdten inbeffen im allen 
Hällen, und dieBolizei bemüht fich mm, 
bie Verſchwörer dingfeft zu machen. Die 
Mutter Zouifens ift die Wittwe von 9. 
2. Shepardfon, der fürzlic; Selbftmard 
beging. Kuez nad) dem Tode bes Fa- 
milienoberhauptes fprad) angeblich ein 
gutgefleideter Mann in der Wohnung 
bor. Frau Sheparbjon war nicht zu 
Haufe. Der Befucher ftellte ſich Louiſen 
als ein alter Freund ver Yamile bor, 
fprad) ihr fein Beileid über den Xod 
des Vaters aus und empfahl fich dann, 
nachdem er‘ erffärt, .demnächft wieber 
borjprechen zu wollen. Kouife erjtattete 
ihrer Mutter Bericht. Diefe fonnte fid) 
des geichilderten Herrn nicht entfinnen, 
legte aber dem Befuche feitens bes 
Hremblings feine meitereBedeutung bei. 
Erſt als der freundliche Herr inzwifchen 
mährend ihrer Abmefenheit wieder ein= 
mal ihrer Tochter feine Aufwartung 
gemacht und fie unter ber Vorfpiege- 
fung, daß er ihr fchöne Kleider faufen 
molle, zu veranlaffen gefucht Hatte, ihn 
zu begleiten, fchöpfte rau Sheparbfon 
Berdadt. Der Mann hatte fidh als 
Mafon aus Philadelphia vorgeftelli. 
Er fand noch zweimal Gelegenheit, 
Zouife Hoofer in ber elterlichen Woh- 
nung zu fprechen. Das legte Mal fuhr 
er in einem Automobil vor. m feiner 
Gejeljchaft befanden fich noch zivet 
Männer und eine Frau. Der freund- 
liche Herr Mafon bat die Kleine, ihn 
des Wbendg an der 69. Straße und 
Cottage Grove Ave. zu treffen. Er 
würde ihr dann Diamanten und andere 
fchöne Dinge kaufen. Frau Sheparbfon 
benachrichtigte nunmehr die Polizei. 
Louife wurde veranlaßt, fich des Abends 
zur berabreveten Zeit nach der bezeich- 
neten Straßenede zu begeben; ihr auf 
dem Fuße folgten aber ihre Mutter und 
ein PVolizift. ALS Louife an der Ede 
eintraf, Harrte ihrer dort die Frau, 
welche im Laufe des Tages in ber 
Shepard’fchen Wohnung gemejen mar, 
mährend eine furze Strede entfernt, im 
Unfraut am Wege, der freundliche 
Herr aus Philadelphia lag. Die Zrau 
bemübte fich, die Hand Louiſes zu pa= 
den; da fiel ihr Blidt aber auf den Poli- 
ziften, und fie ergriff die Flucht. Herr 
Mafon aus Philadelphia gab gleich- 
falls Ferfengeld und entfam mit feiner 
Verbündeten, obgleich das Baar von 
dem Poliziften eine Strecte weit verfolgt 
wurde. In ähnlicher Weife jollen bie 
Verſchworenen verſucht Haben, zwei an= 
dere junge Mädchen, Befannte Zouifens, 
zu entführen. Die Polizei hat eirre Unter» 
fuchung eingeleitet, doc) alle Bemühun- 
gen, der Verſchwörer habhaft zu mwer- 
den, ſchlugen bislang fehl. 
— — — — 
Gefährliche Arbeit. 


Als George Dixon, Nr. 321 W. 63. 
Str., und John Gillan, Nr. 7709 
Greenwood Moe. mohndaft, geitern 
Abend nah Haufe gehen wollten, be= 
' mertten fie an ber Ede von Halfted u. 
70. Str., von der Duerftange eines 
Selegraphenpfoftens herabhängend, den 
Yeblofen Körper eines Mannes, der |pä= 
ter als derjenige be3 Drahtjpanners 
Harry Turnod, Nr, 6608 Michigan 
ne. mohnbaft, identifizirt wurde. 
Jurnod war bei der Arbeit einem ge= 
ladenen Draht zu nahe gefommen und 
durch einen elektrifchen Schlag auf der 
Gtelle getödtet worden. Da die Ge- 
gend eine fehr einjame ift, und das Un- 
glüd M&G kurz vor dem Eintritt der 
Dunfelheit ereignete, hatte Niemand 
den Vorgang bemerkt. 

Die beiden Borübergehenben befchlof- 
fen, die Leiche herunter zu holen, und 
erreichten auch nach vieler Mühe ihren 
med, troßdem die Arbeit nicht nur 
fchiwieria, fondern auch mit großer Ge- 
fahr verfnüpfi war, denn eine Berüh- 
rung der Drähte wäre unter allen Um-« 
ftänden verhängnigvoll gemejen. Nah 
einem erfien vergeblichen Verfuchh os 
lang e3 ihnen fchließlich mit vieler 
Mühe und unter Benugung eimes 
Gtrid3, den Körper, welcher an einem 
bünnen Zeberriemen herabhing, at. den 
Telegraphenpfoften heranzuziehen und 
die Leiche hinabzulaffen. Man 1cimmt 
an, daß Zurmod, der 36 Ya'zre alt 
mar, infolge eined Windftofes das 
Gleichgewicht verlor, dabei mt Jeinen 
Händen den tobtbringenden Sdxaht be= 
rührte und dann an feinem; Jedernen 
Gürtel hängen blieb. j 


Pilnit nnd Breistogeln, 


Ein verhältnißmäßig noch junger, 
aber doch ſchon ziemlich ſtarker Verein 
ber Sübfeite ift der Dentjche Frauen- 
berein „Harmonie,“ ‘ser im Sabre 
1900 gegründet wurde unb fein 
Heim in der Gütjeite - Turnhalle 
aufgefchlagen hat. Tiefer Vereim hält 
am nächften Sonntage, den 4. Auguft, 
ſein erſtes großes Biknit in dem be- 
Iannten. „Late Site Grove”, an 69. 
Etr. und Eming Abe, ab. Außer ver- 
ſchie denen Unterh altungen für Groß 
und Klein, ſoll auch ein Preis-Kegeln 

ür Damen un'd Herren ſtattfinden. 

nzweifelhaft ward dies auf Liebhaber 
beſagten Spor ts eine ganz beſondere 
Anziehungstro ft ausüben. Die Arran- 
— lieger in den bewährten Hün⸗ 

n ber Damm Aug. Barby, Mathilda 
a” Dr ence —— au 
> ar, aricx Sced, tr eng⸗ 

fein, Philipzime Ders Anna Ber 
tamp, Mircna DO. Richter und. Elijn 
Schneidewenad. — 


€ % a 2 — 
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ftuhl geladen. 


| Die Eteuerreviforen vereiteln ein 


bei Drüdebergern fehr bes 
liebtes Manöver: 


Jammiervalle fanitäre Derhältnife im 
Ghetto. 


Eountyrichter Earter hat geitern, 
auf Antrag der Partei, welche diefelbe 


eingeleitet hatte, bie Wahlbeanftandung . 


in Sehen der CounigeRommiffäre 


miebergefchlagen und fänmtliche, 


der ber Behörde, ven verftorbenen 
Kommiſſär Hülsmaunn eingeſchloſſen, 
für rechtmäßig erwähli erkläri. 
der offenbaren Unregelmaßigkeiten, die 
bei der Nachzählung der Stimmen im 
32. Stimmbezirk der 19. und im 17. 
Bezirk der 29. Ward entdeckt worden 
ſind, hat der Richter an die Wahlbe— 
amten der beiden Bezirke Vorladungen 
ergehen laſſen, fich am nächſten Frei— 
tag vor ihm zu ſtellen und anzugeben, 
weshalb fie auf Grund der von ihnen 
eingereichten falſchen Berichte hin nicht 
wegen Mißachtung des Gerichtshofes 
beſtraft werden follten. Die fraglichen 
Wahlbeamten ſind: 

19. Ward: Leon Irolpe, Edward 
J. Smejkal und W. J. Wallace, Richter; 
George Grap und Charles Schneider, 
Clerks; 29. Ward: D. J. Murphy, 
Frank J. Maher und ThomasBrogan, 
Richter; George M. Nichols und Dan 
Moran, Elerf2. 

Vorfiter Lorimer vom republifank- 
fhen County-Zentralfomite tam ge- 
ftern für einige Stunden aus feiyer 
Sommerfrifehe am For Late nach &hi- 
cago, wollte fi; aber nicht zu eÄner 
Erörterung der pelitifchen Lage /ver- 
flehen. E3 fei dazu zu beiß, fagte er. 

Bon Mitgliedern des Hopfina-FFlü- 
gelö der demofratifchen Bartei-Drga- 
nifation find vergebliche Anftuengun- 
gen gemacht worden, in ven Bei ei- 
ner Lifte der fürzlich von den Ward: 
Drganifationen der Carter H Harri- 
jon-League ermählten Beamten zu ge- 
langen. &3 heißt, diefe Bearaten feren 
im MWefentlichen diefelben, roelche auch 
in den demofratifchen Warte-Clubs an 
der Spiße jtehen. 

* . o w 

Der Eountyrath Hat geffern befchloj- 
fen, daß e3 dem Mitgliedern des 
Kreisrichter- und de3 Gpuperior Rich- 
terfollegium3 nicht lömger geftattet 
werben fol, fich mährend) der Gerichts- 
ferien von Richtern ar& bem Jnnern 
de3 Gtaate3 vertreten zu laffen. Die 
betreffenden Vertreter wurben noch im 
Laufe de3 Tages dran County-FRäm- 
merer benachrichtigt, daß ihnen für 
ihre Dienfte feine Yezahlung mehr ge- 
mährt werden mürbe. Drei von den 
Herren haben daraufhin unvermeilt 
ihre Amtsthätiafert eingeftelt. Das 
Eounty hat diefen Gtellvertretern $10 
per Taq zu zohleni. Dem Rider Pat- 
ton wurden gefterm $340 und dem Rich» 
ter Viders H220 Gehalt angeniefen, 
Die Bemilliqurmg, welche für bie An- 
ftelung von Hilfsrihtern gemacht 
worden, ift langt überzogen, objchon 
das Ende dei Verwaltungsjahres noch 
fern ift. 

Die Mildelieferung für das Coun- 
tey-Hofpital, und andere County-An= 
ftalten gab geftern im Countyrath mie- 
der zu einem langen und ziemlich hefti- 
gen Debatte Anlaß. E3 wurde be— 
fchloffen, Die auf den Lieferungs-Son- 
tratt ein gelaufenen Angebote fämmt- 
lich zurisstzumeifen und den Gefchäfts> 
führer ‘ver County-Vermaltung zu er= 
mächtiegen, die Milch biß auf Weiteres 
im off-saen Markte zu kaufen. 

Prifjident Hanberg theilte mit, daß 


ſich im Jrrenafyl zu Dunning Raum: ' 


margel mit jever Woche mehr fühlbar 
mare. Schon lange mußte eine große 
Anzahl der Anfaflen der Anftalt auf 
dem Fußboden jhlafen. Die Errich» 
trang weiterer Anftaltsgebäube fei unter 
taefen Umftänben dringenb nothiven: 
dig. 
* * * 

Die Steuerreviſions-Behörde hat 
den Countyrath benachrichtigt, daß es 
ihr anMitteln zur Bezahlung ihrer Ans 
gejtellten fehle, und daß fie um eine 
Nachtrags-Bemilligung von $15,000 


‘erfuchen müffe, um ihren Verbindlich- 


teiten gerecht werben zu fünnen. 

Kohn Miller, von Nr. 236 Lincoln 
Ave., und Augujt Beidler, Verwalter 
der Nacjlaffenichaft von W. H. Beib- 
ler, räumten vor der Revifiond-Be- 
börde ein, daß fie — um ber Befteue- 
rung in entjprechendem Mape zu ent- 
aehen — geaen Ende März $60,000, 
bezw. $20,000 in nicht fleuerpflichtis 
gen Regierungs-Schuldfcheinen anges 
legt haben, melche fie eine Woche fpäter 
iwieber veräußerten. Sie werben nun 
doch angehalten werben, bie fraglichen 
Beträge zu verfteuern. 

Vize-Präfident Crosby von der 
Merchants’ National Bank machte gel: 
tend, bah er in Cook County nicht zur 
Berfteueruing feinerfahrhabe verpflich- 
tet ei, da er feinen Wohnſit in Late 
Foreft, Lale County, aufgefchlagen 
habe. Durch Fragen murbe feftgeftellt, 
dat Hert Crosby bei ben Arjejloren 
bon Lake County Teine Aufftellung 
über feine Vermögensverbältniffe ein- 
gereicht hat, ‚und daß. biefe fidh damit 
begnügt haben, ihn für feinen Haus- 
ratb, feine Pferde, Kutfen u. f. m. 
mit $3990 auf . bie Lifte zu ſetzen. Er 
fol nun angehalten werben, weitere 
Werthe im e bon $25,000 in 
Eoot County zu verfteuern. Am Don» 
nerftag oder Freitan wirb Herr Leon 
3. Reiter Gelegenheit zur Begründung 
Dr Angabe Bye. 2 er fein 

ürger bon Chicago ei. Auch 
aahireidhe anbete Leute werben bann 
verhäl 

In 1 en wu a 5 


in 
Amt und Würden befindliche Mitglie- 


Wegen 


pots aus täglich je gegen 1000 Pro. 
fein: Bi ee 


ne ae uver ıgre Finang- | laffen 


1 000 auf $197,000; Tehtaffenfeet 


bon D. W. Meyfenburg, von $500,000 
auf $200,000; Nachlaffenfhaft von 
Aurelia R. King, von $200,000 auf 
$22,000; Nachlaffenfhaft von Albert 


| &. Eone, von $250,000 auf $51,657. 


Zufchreibungen: Northern Bacific 
ErpreßEo., von $15,534 auf $30,000; 
Nachlaffenfhaft von R. P. Gormully, 
bon $500,000 auf $564,000; Spaul- 
ding und Merrid, von $217,680 auf 
$300,000; American Can Co., von 
$451,775 auf $600,000. 

Anwalt John W. Kafte machte die 
Behörde darauf aufmerkjam, daß Erz- 
bifjhof Feehan auf die 500 Ader 
Land der Befferungs-Anftalt in Fee— 
banbille feine Steuern entrichte, ob- 
gleich, dur ein Staatögefeg vorge: 
fchrieben werde, daß es feiner Tirdhli- 
hen Bereinigung geftattet fein Tolle, 
mehr ald zwanzig Uder Land in jteuer- 
freiem Befig zu haben. — Ueber das 
Grundftüd des Chriftlichen Züngling- 
bereins, an der LaSalle Straße, auf 
welches Herr Kafte gleichfalls die Auf: 
merkjamteit der Behörde gelenkt hatte, 
murde von den Vereinsbeamten in Er- 
fahtung gebracht, daß der Werth des 
Unmefens fich auf $1,600,000 beläuft. 
Derfelbe wird nun immerhin zum 
Theil verfteuert werben müſſen. 

Haudeigenthümer an der Halfteb na- 
he 43. Straße haben bei der Baupoli- 
zei Befchwerde eingereicht über denBau 
eine3 gewaltigen Bretterjchuppens, von 
600 bei 150 Fuß Ausdehnung, welchen 
die Viehhof3 = Gejellfchaft neben dem 
Derter = Papillon, der aroßen Pferbe- 
marft-Halle, hat aufführen lafjen. Die 
Bejchwerdeführer geben an und jeitens 
der Verficherungs - Gefjellichaften wird 
es beitätigt, daß dieſer Bretterbau 
äußerſt feuergefährlich ſei und die gan— 
ze Nachbarſchaft bedrohe. Der Bau iſt 
über 100 Fuß hoch. Er wurde im vo— 
rigen Herbſt, unter einer nur für 60 
Tage ausgeſtellten Spezial-Erlaubniß, 
für die Vieh-Ausſtellung gebaut. Man 
nahm an, daß die Geſellſchaft ihn nach 
Ablauf der Friſt wieder würde abtra— 
gen laſſen. Sie trifft hierzu aber kei— 
nerlei Anſtalten, ſondern beabſichtigt 
offenbar, ihn bis zur nächſten, im De— 
zember ſtattfindenden Ausſtellung und 
wennmöglich noch länger ſtehen zu laſ⸗ 
fen. Die Aldermen Carey und Me: 
Snernen haben fich bei der Baupolizei 
im Intereffe der Nachbarn verwendet, 
und Baufommifjär Kiolbaffa Hat bei 
der Viehhofs - Gefellfchaft angefragt, 
wie lange fie die Geduld der Behörde 
no mißbrauchen wolle. Präfident 
Spoor hat erwidert, daß der Bau im 
Herbft abgetragen werden würde. 

x x * 


Die Telephon-Geſellſchaft läßt die 
„öffentlichen Telephone“, welche jetzt 
in zwanzig Revierwachen des Polizei— 
departements angebracht ſind, alsZahl⸗ 
ſtationen einrichten, will aber geſtatten, 
daß die Apparate von Polizeibeamten 
in dienſtlichen Angelegenheiten unent— 
geltlich benutzt werden dürfen. Stadt— 
Elektriker Ellicott meint, die Stadt 
könne mit dem Tauſch zufrieden ſein, 


da ſie bisher für die zwanzig Telephone 


jährlich 82,700 Miethe zu zahlen ge— 
habt hätte, welche Ausgabe nun weg—⸗ 
falle. Polizeichef O'Neill andererſeits 
befürchtet, daß die Polizeibeamten in 
Zukunft bei Benutzung der Telephone 
Schwierigkeiten haben werden, weil die 
„Telephonmädchen“ ihrer Verſicherung, 
daß es ſich „um dienſtliche Angelegen— 
heiten“ handle, wahrſcheinlich Miß— 
trauen entgegenbringen und ſich mit 
der Herſtellung der gewünſchten Ver— 
bindung nicht ſo beeilen würden, wie es 
wünſchenswerth ſein würde. 
x * » 


"Die Unglüdsfälle, zu denen e3 auf 
dem Badeplat am Fuße der 25. Str. 
gefommen, haben den Polizeichef ver- 
anlaßt, fih diefen Pla näher anzufe- 
ben. Er bat angeordnet, daß der für 
Nihtfhwimmer feine Gefahr bietende 
Theil befler durch Seile abgegrenzt 
merbe, und daß die Zahl der Bademei- 
fter auf drei vermehrt werde. Beides ift 
bereit3 gefchehen. Um zu verhüten, baf 
die jugendlichen Befucher des Babe- 
plaßes, welche nicht gerne Umivege ma= 
chen, beim Weberfthreiten der Bahnge- 
leife an der 25. Sträße, zu Schaben 
fommen, wird die Bahnvermwaltung 
ort eine Weberführung herftellen laj- 
Pr ao. * 

Die Aerzte und WVerztinnen, welche 
fich für die Dauer der heißen Yahres- 
zeit freiwillig und unentgeltlich zum 
Dienfte in den Armenquattieren zur 
Verfügung geftellt haben, finden be» 
fonbers in ben jogenannten Ghetto- 
Diftriften auf der MWeftfeite Zuftände 
bot, die jeber Bejchreibung fpotten. 
Someit diefe nur durch Nachläſſigkeit 
und Unmiffenheit hervorgebracht mer- 
ben, gelingt e8, durch energifches Zure> 
ben und quite Ratbichläge menigjtens 
zum Theil Wandel zu jchaffen, zumeift 
aber jehen die ärztlichen Befucher Ti 
ben Folgen von Noth und Elend ge: 
genüber, und das find Faktoren, gegen 
welche jie machtlos find. Sie bringen 
darauf, dak die Parfbehörbe fich ba- 
mit beeilen folle, Parks undSpielplätze 
in jener Gegend anzulegen, damit die 
Kinder in dem übervöllerten Revier 
Gelegenheit erhalten, nt tags⸗ 
über ein wenig frifche Luft zu fehnap- 


Pe ie Kniderboder Yce Company hat 
fich entfehloffen, von ihren vierzig Der 
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titane merifanerinnen 
m Haftet, Leplere 9* merin 


Für werthig 
Geſundheitsamtes di n ber 
Milhhändler N. E. Mathiefen, Nr. 
8816 Aldine Place, und ©. €. Elatf, 
45 12. Str. 

“  »%* * 

Die Badfteine, welche zur Pflafte- 
runa der LincolmAdenue, auf ber 
Strede zwifchen*ullerton und Wriaht- 
wood Avenue, angefahren morben find, 
haben aroßentheild. ald$ mangelhaft 
zurüdgeiviefen werben müffen. 

Die Behörde für lokale Verbefferun- 
gen hat von dem Vorhaben, die In— 
diana Upenue zwifchen 18. unb 39. 
Straße aöphaltiren zu laffen, abjtehen 
müffen, meil eine Mehrheit der interef- 
firten Grundeigenthümer nicht ihre 
Einmilligung dazu bat geben mollen. 

Die unter ben Pferden der Stadt 
grafjirende Grippe hat fo viele von 
den Zuatbieren der Feuerwehr und der 
Polizei erfaßt, daß dadurch die Lei- 
ftungsfähigteit diefer beiden michtigen 
Abtheilungen des ftäbtifchen Dienftes 
mejentlich beeinträchtigt wird. 


Beamtenwahlen. 


Die Freundſchaft-Loge No. 
8, U. O. d. E. (Unabhängiger Orden 
der Ehre), hat in ihrer unlängſt abge— 


haltenen General-Verſammlung die 


folgenden Beamten erwählt: Präſident, 
Henry Ehlers; Vize-Präſident, Frank 
Krieter; Sekretär, Rudolf Schweitzer, 
bon Nr. 301 Hudſon Ave.; Schatzmei—⸗ 
ſter, Henry Nitſchke; Führer, Theod. 
Peterkor; Kaplan, Carl Kahn; Innere 
Wache, Ambrofe Breefe. Die Loge ver- 
fammelt fich jeden 2. und 4. Mittwoch 
im Monat in Nitfchtes Halle, No. 
1611 R. Leapitt Str. 

Die von der LincolnLZogeNn. 
7, U. O. d. E. vorgenommene Beam= 
tenwahl hat das folgende Reſultat er— 
geben: Präſident, F. Brauner; Vize— 
Präſ., Ernſt Rennhack; Sekretär, Fritz 
Schulz, von Nr. 205 Cornell Str.; 
Schatzmeiſter, John Schlenckrick; Füh— 
rer: Frank Wettſtein; Kaplan, Wil— 
helm Steinhaus. Dieſe Loge verſam— 
melt ſich jeden erſten Sonntag im Mo— 
nat in Stettlers Halle, Ecke Paulina 
Str. und Wrightwood Ave. 

Die Fortſchritt Loge No. 
10, U. O. d. E., welche ihre Verſamm—⸗ 
lungen an jedem erſten und dritten 
Freitag in der Gambrinus-Halle, No. 
939 N. Robey Str., abhält, hat die 
nachgenannten neuenBeamten erwählt: 
Präſident, Martin Tohtz; Vize-Präſi— 
dentin, Emilie Fink; Sekr. John Fink, 
bon Nr. 395 W. North Abe.; Schatzmei—⸗ 
ſterin Franziska Zimmermann; Führer, 
Emil Karg; Kaplan, Wm. Graper: 
innere Wache, Frank Zimmermann. 

Der neu ermählteBorftand- des © ar- 
field Unterftüßung3- Ber 
eins für den laufenden Termin ift 
mie folgt zufammengefegt: Präfident, 
Julius Waſchkuhn; Vize - Präfident, 
Peter Zimmermann; Sekretär, Rudolf 
Schmeiter; Finanz = Sekretär, Mar 
Haenel; Schatmeifter, Henry Behrens; 
Führer, Carl Walter; , Wächter, Frik 
Sclidert. Die VBerfammlungen: finden 
an jedem zweiten und vierten Dienftag 
im Monat in Hammerjtroems Halle, 
Ede Willow und Halfted Str., ftatt. 

Die „HoffnungsLoge Nr. 12,” vom 
Drden der Hermanndjchmeitern, hat 
unlängft die folgenden Mitglieder in 
den Borftand gewählt: 

Er-Präfidentin, Frau Minna Leh- 
mann; PBräfidentin, rau Dttilie Fleig; 
Vize = Präfidentin, Frau Grneftine 
Steuernagel; Brot. Gefretärin, Frau 
Ida Reimer, von Nr. 133 Biffell Str.; 
Yinanz-Sefretärin, Frau Ida Gutzeit, 
Nr. 220 Daft Str; Schagmeifterin, 
Frau Laura Dauner; Verwaltungs: 
rath: Frau Anna BVechtel, Frau 
Minna Ramftedt, Frau Henrietta Kie- 
berlein; Finanz-Komite: rau Franzie 
Hoehn, Frau Cäcilie Eggers, Frau 
Therefe Bleginger; Führerin, Frau 
Louife Ed; Innere Wache, Frau 
Therefe Bed; Aeußere Wache, Frau 
Emma Wirth; Vergnügungs - Schaß- 
meifterin, Frau da Hahn. Dbige 
Loge wurde am 1. Juli feierlih von 
ben Beamten ber Großloge inftallirt. 

Der Columbia Frauen- 
Berein, welcher in ber lebten Zeit 
einen großen Zuwachs von Mitgliedern 
zu berzeichnen hatte und fich auch fonft 
im Zuftande gebeihlichiter Entwidlung 
befindet, halt am nächften Donnerftag, 
Vormittags um 10 Uhr beginnend, im 
Erxeelfior - Bart, an roing » Bart 
Boulevard, nahe Eljton Avenue, fein 
jährliches Pilnit ab. Bei biejer Gele- 
genheit werden auch die vor Kurzem 
erwählten neuen Beamten in ihre Yem- 
ter eingeführt werden. Das Ergebniß 
der Wahl war folgendes: Präfidentin, 
Therefe Behrens; Vize - Präfidentin, 
Anna Rnüppel; Brotofoll » Sekretärin, 
— Thun, Finanz-Sekretärin, 

uguſte Hinski; Schatzmeiſterin, Mar— 
tha Janke; Führerin, Minna Bauer; 
Aeußere Wache, Marie Detlof; Innere 
Wache, Barbata Holzheuſer; Mitglie— 
der des Verwaltungsrathes — Frau 
Apmuffen, Frau Roß und Frau Mül- 
ler. 


Mankhes Ihwere Leiden 


und mandıe langwierige und gefährli- 
che Krankheit könnte verhütet werden, 
wenn man fi die Pufched - Kuren 
hielt. Man fohreibe um ein freies 
Hauskur⸗Büchlein, leſe daſſelbe bedäch⸗ 
tig durch und beftelle fich Die Mittel, 
welche nach Einfendung bes Betrages 
an irgend eine Abrefle von 1619 Di: 
—— per Poſt geſandt wer⸗ 
den. Siehe Anzeige. 


* In einem von einer 
triebenen verrufenen 


erin be⸗ 
e an Armour 


- Ave. wurden geftern außer fünf 


häufigen Jnfafinnen au * mes 


‚zu einem T inigt 
= ee KR ei 


ihrer MWaare in die Höhe zu jchrauben. 
—— 
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befr FR nt. : Ein Ultimatum der Gießereibefiter. 
pelloren des 
Waare 


Im Haupivuattier der organiſitten Arbeiler⸗ 
— * ſchaft. 


Der Verband der Gießereibeſitzer hat 
den ſtreilenden Gießern Zirkulare fol⸗ 
genden Inhalts zugehen laſſen: 

Nachſtehendes iſt der genaue Wort⸗ 
laut der Vereinbarung, welche zwiſchen 
dem Nationalverband der Gießereibeſi⸗ 
x und der Eifengießer - Union von 

ord = Amerika getroffen worden iſt 
betreff3 der Löhne, welche in der Stadt 
Ehicago den Gießern gezahlt merben 
follen: 

Beſchloſſen, daß vom 1. Juli 1901 
an in Chicago und Umgegend der Min— 
deſtlohn für „Flur“⸗Arbeit 82.85 per 
Tag betragen ſoll und für „Bank“⸗ 
Arbeit $2.65 per Tag. 

Diefe Vereinbarung wird von den 
zum. Nationalverbande gehörenden?Fir- 
men bollinhaltlich eingehalten werben.” 

Plafate, melche eine aleichlautende 
Erklärung geben, find an den Ein- 
gangsthüren der betreffenden Fabriken 
befeftigt worden, und die Unternehmer 
erwarten jebt, daß viele von den Strei- 
tern fih dazu verftehen werden, an bie 
Arbeit zurüdzufehren und nicht länger 
auf derXohnforderung zu bejtehen, mwel- 
he — der borftehenden Vereinbarung 
zumider — von den hiefigen Xofalver- 
bänden ihrer Organifation aufgeftellt 
worden iſt. Zritt diefer Erfolg nicht 
ein, jo wollen die Yabrifanten die Plä- 
be der Streifer mit Leuten zu befegen 
verjuchen, welche der Union nicht an= 
aehören. 


Heute wird feiten3 der Fabrifanten .. 


behauptet, daß eine Anzahl der Strei- 
fer, im Öanzen gegen 100, bereits an 
bie Arbeit zurüdgetehrt find, und zwar 
in den Betrieben nachgenannter Fir- 
men: Adams & MWeitlate Company, 
Aeromotor Eo., Bromn Brothers, But- 
ler Street Foundry, Dearborn Foun— 
dry Ep., Hanjell-Elcod YFoundıy Eo., 
South Halfted Street Iron Works; 
Banderpoel Eo., Weitern Foundry Eo. 
und MWhiting Equipment Eo. 

Seitend der Gemerktfchaftsbeamten 
wird in Wbrebe gejtellt, daß e3 unter 
den Mitgliedern der Union Fahnen 
flüchtige gibt. Die Ausfichten auf einen 
polftändigen Sieg, jagen fie, fünnten 
nicht beijer fein, als jie find, und bie 
Fabrifanten würden binnen Kurzem 
den verlangten Zagelohn von $3.00 be= 
willigen müffen. Die außerhalb bes 
Verbandes ftehenden?Firmen hätten das 
bereit3 gethan, und die anderen fünn= 
ten ebenfo gut und leichter als jene 
daſſelbe thun. 

Die Führer der ſtreikenden Maſchi— 
nenbauer berichten, daß von dieſen nur 
mehr 514 Mann außer Arbeit ſeien, 
von denen die meiſten zumPerſonal der 
Allis-Chalmers Company gehört ha— 
ben. Dieſen bleibt gegenwärtig nichts 
anderes zu thun übrig, als auf den 
Ausgang des Gießerſtreiks zu warten. 
Ehe dieſer nicht ſo oder ſo beigelegt iſt, 
könnten dieMafchinenbauer, auch wenn 
fie wollten, nicht wieder zu arbeiten an— 
fangen. 

Von der Chicago Federation of La- 
bor, melche jet Pächterin des Gebäu- 
des Nr. 187 Wafhington Str. ift und 
daflelbe von ihrem Schagmeifter Tho- 
mas Zenard verwalten läßt, haben bie 
nachgenannten Gemerfverbände Bus 
reau = Räumlichkeiten und Berfamm- 
!ungslofale gemiethet: Baugemerf- 
Ihaft3 - Rath; Bund der Ziegelftrei- 
Ser; Zigartenmacher = Union Nr. 14; 
Pianobauer = Union; Yapetendruder- 
Union; Erefutive der Mörtelträger- 
Union; Majginiften und Handhaber 
ron Steinwinden; DeutfcheMörtelträ- 
ger = Union; SKeflelfchmiede - Union; 
Baufchmiede - Union; Mörtelträger: 
Union Nr.-4; Union der Dampfröh- 
ren- und Keſſelverkleider; Fahrſtuhl— 
bauer = Union; Union der Steinfägen- 
Bediener; Union der Kohlenfahrer; 
Union der Zeitungs-Ausfahrer. 


Sumboldt-Frauenvderein, 


Der deutſche Humboldt-Frauen— 
verein iſt, beſonders bei den Be— 
wohnern der Nordſeite und Nord— 
mweftfeite, nicht nur feiner ftet3 
glänzend verlaufenen Winterfeftlichkei- 
ten wegen bortheilhaft befannt, fondern 
man ijt in den betreffenden Streifen 
auch davon überzeugt, daß die Damen 
be3 Vereins ihre Sommerfefte mufter- 
haft zu arrangiren verftehen. Diejen 
quienRuf Hofft derBerein auch mit dem 
Bilnik aufrecht zu erhalten, das er am 
fommenden Sonntage, ben 4. Auguft, m 
Elody’3 Grove, No. 2217 bi 2225 N. 
ClarkStraße, peranftalten will. Breis- 
tegeln, wie auch die üblichen©piele und 
fonftigen Beluftigungen für Yung und 
Alt werben ftattfinden. Selbſtver⸗ 


‚ftänblich wird flott zum Zanze aufges 


fpielt werden und aud) für Erfriſchun— 
gen wird beftend geforgt jein. Der 
Eintrittapreis ift auf nur 15 Et3. pro 


‚Berfon feftgejegt worden. 


- Schadenfeuer. 


Aus unbekannter Urjahe fam ges 
ftern Abend in dem zmweiftödigen Bad- 
fteingebäude Nr. 1036-1044 Mil- 
mwautee Ave. ein Teuer zum Ausbruch, 
das einen &efammtichaden von $1000 
antichtete. Die nachgenannten Beimoh- 
ner erlitten bie beigefügten Verlufte: 
A. Schönbrod, $25; Louis Grimm, 
$50; Nicoli Omibi, $50; Alb. Hae- 
velte, $100; Jacob Newman, $100; 
Simon Mayer, 400; W. €. bt, 
$200; 9. Goeh, $400; 9. Borfand, 


Preisfteigerung, 
m Palmer * begann heute 
i bie mmlung de 
ab —— * 
Vreiſe 
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—— 
—— das Urtheil gefproden.— 
Daniel Peters mnf in’s 
Zuchthaus wandern. 

Der halbwüchfige Fran Wisnemwsti 
beiannte fi geitern Nachmittag vor 
dem Tribunal des Richters Smith des 
Todliſchlags jhuldig. Er war ange- 
flagt, im Verein mit Frant Sumalte 
den Thomas Lacztomwsti am 11. März 
db. % dor der Sonntagsfchule der St. 
Stanizlaus - Kirche an Noble und 
Bradley Str. nievergefnallt zu Haben. 
Thomas erlag ben erlittenenVetlegun- 
gen. — Fıant Sumalfe wurde freige- 
Iprochen. Wisnemäfi wird der Re: 
formjchule in Bontiac überwiefen wer- 

en. 

Der Farbige Frrant Wilfon, der an- 
gellagt war, am 13. Mai im Verlaufe 
eines Streited den Droſchlenkutſcher 
Hank Hidey an Chicago Ave. und 
Clark Str. dur einen Revolverfhuß 
in das Geficht tödtlich verwundet zu 
haben, melcher Verlegung Hidey in- 
nerhalb 24 Stunden erlag, befannte 
fi geftern vor Richter Tuley desTodt- 
ſchlags ſchuldig. Der Mordbube 
wurde zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Dauer verurtheilt. 

Richter Holdom wies geſtern das 
Geſuch von Daniel Peters, ihm einen 
neuen Prozeß bewilligen zu wollen, ab 
und verurtheilte ihn, dem Wahrſpruch 
der Geſchworenen gemäß, zu lebens— 
länglicher Zuchthaushaft. Peters 
war bekanntlich überführt worden, den 
Charles Rinck erſchoſſen zu haben. Er 
betheuerte auch geſtern wieder, daß er 
in Nothwehr von ſeiner Waffe Ge— 
brauch gemacht habe. 


Glück im Unglück. 
Ein Diebſtahl die Urſache einer Hochzeit. 


Richter Sabath / legte geſtern die 
Hände von Frl. Sophie De Bromn, 
kohnhaft Nr. 109 Haljted Straße, 
und bon Edward Burns aus Milmaus 
fee zum Bunde für’3 Leben zufammen. 
Die Umftände, welche zu diefem glüd- 
lichen Ereigniß führten, find nicht ganz 
gewöhnlicher Natur, denn ein Unglüd, 
bon welchen bie junge Dame betroffen 
murbe, bilbet die eigentlichelltfache ihres 
Glüds. Frl. Brown unterftügte mit ih- 
rer Hände Arbeit eine franfe Schwefter, 
do bor etwa drei Wochen wurben ihr 
$150 geraubt, welche fie fich eripart 
hatte und die hHauptfächlich zur Verpfle= 
gung der franfen Schmweiter bejtimmt 
waren. Der Diebitahl wurde in den 
Zeitungen Deröffentlicht, und der Ma- 
Ihinift Edward Burns in Milmaufee 
erfannte in ber Beftohlenen eine Ju= 
gendgeliebte, die er gänzlich aus ben 
Augen verloren hatte. Er fette fich ſo— 
fort brieflich mit ihr in Verbindung, 
kündigte feinen Befuh an und fam am 
Sonntag Morgen per Dampfer nad 
Chicago. Am Landungsplat wurde er 
von Frl. De Bromn in Empfang ge- 
nommen, und ehe fie die Wohnung der 
Zebteren erreicht hatten, waren die Beis 
den fchon einig. Geftern fand ver 
Roman vor Richter Sabath feinen Ab» 
fhluß. Sobald der junge Ehemann bie 
nöthigen Vorbereitungen getroffen bat, 
toird feine junge Frau mit ihrer Schwes 
fter na) Milmautee fommen und einen 
eigenen häuslichen Herb haben. 


Deutifhe Ausgrabungen in 
Alerandrien. 


Die von dem Fabrikbefiter Sieglin 
in Stuttgart ausgefandten Gelehrten 
haben ihre Unterfuchungen über bie To- 
pographie des alten Alerandriens been- 
det und find nach Deutfchland zurüdge- 
fehrt. Die Arbeiten begannen im Win- 
ter 1898— 99. Im folgenden‘ahte ver- 
bot die Gefundheitäbehörde megen ber 
Beitgefahr die Fortfegung der Aus» 
grabungen, die baher erfl Ende Oftober 
1900 wieder aufgenommen werben 
fonnten. Die Leitung der Miffion, die 
aus den Archäologen Dr. H. Tierſch 
und Schiff jowie ben Architeften Prof. 
U. Thierfch und Fichter beitand, mar 
Prof. Schreiber aus Leipzig übertra- 
gen; die Zahl ber Arbeiter chwankte 
zwifchen 30 und 130. Eine der mic 
tigften Entdeduingen war die Bloßle- 
gung des Kreuzungspunktes zweier al— 
ter Straßen in ber heutigen Rue d'Alle—⸗ 
magne. Beide mwurben bann weiter 
und immer weiter verfolgt und dabei 
auch die -unterirdifchen Kanaljyfteme 
aus ben berjchiebenen Perioden Aleran- 
driens aufgedeckt: es ergab ſich nam⸗ 
lich, daß im Laufe der Jahrhunderte 
wiederholt eine Erhöhung des Bau- 
grundes der Stabt erfolgt fein muß. 
Außer diefen Arbeiten murben bei ber 
fogenanntenBompejus-Säule, d. 5. auf 
dem Plate des alten Serapeums, Nadh- 
grabungen angeftellt"imb.u. a. ein far: 
biger Altar Ptolemäus IL und eine 
römifhe Sphine aus Kalkftein gefun- 
ben. Auch in der Nähe bes Strandes 
(bei dem jebigen Ramle-Bahnhof) ift 
manches aufgebedt morben, jo eine pto- 
femäifhe Saulenballe, eine alte, nad 
dem Meere führende Straße und ein 
römifches Warmbab mit theilmeife er- 
baltenen Mofaitbildern. Die beiden 
Fsriebhöfe der alten Stabt, der öftliche 
bei Habra au, belleniftifcher, der meft- 
liche bei Gabbari aus römifcher Zeit 
ftammend, ergaben ebenfalls reichliche 
Ausbeute: an ben Gräbern des Ießteren 
wurde feftgeftellt, daß fie oft zweimal 
benußt wurden, benn fie mwiejen vielfach 


Fr berfchiedene Tagen bon Aus: 


hmidungen, eine über ber anderen, 

auf. Die gefammten Ergebnifje wer- 

den demnädft auf Koften Herm Sieg- 

Iin3 in einem reich ausgeftatteten Wert 

un Prof. Schreiber veröffentlicht wer- 
n. BR, 


— EinMann, ein Wort. — Stubio- 
fus Süffel (ruft feinem zum enter 
heraus ſchauenden zu): 
„Spund, fommft Du nicht mit zur 
Kneipe?“ — Spunb: „Rein, *4 habe 


——— 


oOeiteſei. 
Die Wirthſchaftlichteit eines Dampf 
leſſels nimmt mit der ver. 
Dampffpannung zu. Dies if eine be- 
fannte Thatfacdhe, und man Bat Daher 
Thon oft verjucht, ven Keffeldeud de» 
beutend zu fteigern. &3 ift Zwar nicht 
fehiwierig, Keflel mit ftärleren Wan: 
dungen zu bauen, jo daß fie.woßl ei- 
nen höheren Dampfdrud aushalten 
fönnten, aber feldft Keffelmandungen 
bon außerorbentliher Dide verinögen 
auf die Dauer der Eintvirtung bes 
Feuers nicht zu wiberftehen. Auf dieſe 
Meife läßt fich aljo die Wirthichaftlich- 
teit des Dampfteffelbetriebes nicht ver- 
beilern. Einen ganz neuen und zu» 
leich gefahrlofen Weg zur Erzeugung - 
Bößeren Druds im Keffel haben Mäbhi 
umd de Nittis eingejchlagen. Betannt- 
lich liegt der Siedepunkt mancher Oele 
weit höher (bei etwa 300 Grad), als 
der des Waſſers. Mähl und de Nittis 
kamen nun auf den Gedanken, den 
Keffel mit Del zu umgeben und biejch 
Del zu heizen. Das auf 300 Grab 
umb mehr erhigte Del bringt mit Leidh- 
tigfeit das Waffer im Dampfteffel zum 
Sieden, ohne daß lekterer mit dem 
zerftörenden Feuer im Berührung 
fommt. lnter den Delen fchien ben 
beiden Erfindern Erböl am geeignet- 
ften, weil defien Siedepuntt jehr Koch 
(bei 300 Grad €.) liegt, ohne daß & 
beim Steben viele Dämpfe bildet. Das 
weſentlichſte der Erfindung beſteht alſo 
darin, daß Mähl und de Nittis ben eis 
gentlichen Dampfteffel in einen zrueiten 
Keffel einbauen, diefen mit Erböl füls, 
len und dann den eigentlichen Keſſel 
gewiſſermaßen in einem Oelbade hei⸗ 
zen. Es wird dann zuerſt das Erdöl 
erhitzt, und dieſes giebt ſeine Wärme 
an den eigentlichen Dampfleſſel ab und 
bringt deſſen Waſſer zum Sieden. 
Nach Verſuchen, die der franzöſiſche 
Marineminiſter mit einem ſolchen Oel⸗ 
heizkeſſel hat machen laſſen, leiſtet er 
voſllauf das von ihm Erwartete. Das 
Erdöl bleibt dauernd um 100 Grad E. 
heißer als der erzeugte Waſſerdampf. 
Dieſe Umhüllung des Dampfleſſels 
mit einem Oelmantel hat noch beſon⸗ 
dere Vortheile. Das Oel läßl ſich, 
ſelbſt wenn mächtig nachgefeuert wird, 
nie nennenswerth über ſeinen Siede⸗ 
punkt erhißzen; ausgenommen, wenn es 
ſelbſt unter Druck ſteht. Der hei 
Oelmaniel kühlt ſich nie ploglich ab; 
er ſchüügzt alſo den Dampffeſſel dor 
Wärmeverluſt; es kann alſo niemals 
ein plögliches Sinten der Da * 
nung eintreten, wie es bei — n 
Keſſeln unaufmerkſames en, ja 
ihon dad DOffenlafjen ber Yeuerung!- 
thür fo leiht zu bewirken bermag. 
Seht man das Erböl felbit noch unter 
jdiwacen Drud, jo daß jem Sie- 
depunft höher wird, dann läßt e3 ſich 
bi3 auf 500 Brad €. erhigen, unb im 
Dampffeffel fonnte damit Dampf von 
400 Grad €. erzeugt tverben, der ſchen 
eine Spannung von 200 Atmofphären - 
hatte. Ein Drud von 100 Aimofpü- 
ven im Dampfteffel Itei ſich ſchon mit 
einer mäßigen Dampfipannung an 
der Oberfläche bed @rböls erzıeien. 
Selbſt bei ſolchem Druck kann ver 
Dampfleſſel vom Feuer nicht im ge⸗ 
ringſien angegriffen werden. Um bie 
Erhitzung des umhüllenden Erdöls zu 
erleichtern, haben die beiden Erfinder 
eine Art Röhrenkefſel angewendet, in 
dem das Erböl beſtändig kreiſt. Es 
iſt klar, daß derarkti hohe Dampf⸗ 
ſpannungen die Moglichleit bieten, die 
Dampfmaſchinen in Zutunft viel ge⸗ 
drängter zu bauen, worin ja auch ſchon 
ein wirthſchaftlicher Nutzen liegt. 
I, 


Der Landtönig Zerrasad. 
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Bon ungeheuren Landgütern in beiv 
Ber. Staaten hat man jchon Vieles er» 
zählt; doch gibt e8 hierzulande Nie- 
mand, der ſich rühmen kann, daß fein 
privates liegendes Eigenthum einen 
größeren Flaͤchentaum habe, als ber 
ganze Staat Maſſachuſetts! Mexico 
aber bat noch heute einen Lanblönig 
aufzuweiſen, welcher thatſächlich dieſen 
Anſpruch erheben lann. 

Dies iſt General Don Luis Terra⸗ 
zas, früher Gouverneur bed Staates 
Shihuahua und, ohne Ziveifel ber 
größte Land- und Hornbich-Befiger 
der Welt in unferen Tagen. Yyür bie 
Amerikaner - ift er noch von fpeciellem 
Iniereſſe Daburd,daß er mehr, als jeder 
AÄndere, dazu beigetragen hat, Capilal 
und —8 aus den Der. Staaten 
nach Merico zu bringen. Seime 5 Kin- 
der find in unferem Lande erzogen, 

Wenn bei uns das Eigenthum eines 
Sapitaliften auf 50 Millionen Dollars 
fommt,ıfo ifl ein Solder geivik eine 
allgemein betannte Perfönlichkeit, au) 
wenn er burch gar nicht3 Andere boit 
fi reden gemadt hätte. ‚ In Merico iſt 
e3 anders. E38 gibt da mande Millio- 
näre von biefem oder noch größerem 
„Gericht“, die Yaum außerhalb ihres 
beſonderen Heimathsſtaates bekannt 
ſind, und zu ihnen gehört aud ber 
Dbige, Er befigt eine einzige Bieb- 
weide von 18 Millionen Were im 
Chihuahua und nod eima 10 Millio- 
nen Acred Landes in anderen Theilen 
ber Republit, und feine liegenden Gü- 
ter werben im Ganzen auf 100 Millio⸗ 
nen Dolfard ihericanifches Gelb ge 
fhäßt. Außerbem aber ift er Diitiheil- 
haber einer ganzen Reihe großer 
(häfts-Unternehmungen, Bantem; 
Briten u. f. m. Er führt ein : 
befcheibened, mie fhätiges Leben, fün- 
mert fi um bie Welt außerhalb Meri- © 
c08 nur wenig und hat nur zweimal bie 
Ber. Staaten befucht. 2 

Der, jet nahezu 70fährige Mann 

fi ala Gouverneur (20° 
hindurch) coloſſal bereichert und im 
Krieg gegen die Frangoſen ſeine mili 
tãriſchen Sporen derdient. 
ihm nach, daß er eine ſehr offene 
für Ne . ic 
zwede obwohl er ſich n 
dig dafür puffen. laßt. 
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— — — — 
(Für die „Abendpoft".) 
Aus der Sommerfriicde. 


IL 
(Bon U. ®.) 


Es fehlten noch einige, Minuten an 

4 Uhr, als wir in Gt. Jofeph landeten. 
Troß der frühen Morgenftunde herrjchte 
auf dem Dampfer = Depot der Graham 
& Morton = Linie fchon ein. fo reges 
Leben, daß man fich der Illuſion hin⸗ 
geben Konnte, fich nicht auf der Werfte 
eines Keinen Landftäbtchens, fondern 
auf irgend einem Zentral = Bahndo,e 
einer Großftadt zu fein. SHotelmagen, 
Buffe, Gefährte aller Art, vom Lan 
dauer berab bi3 zum orbinären Yar- 
meimagen, ftanden in langer Reihe auf- 
geftellt, deren Treiber oder Befiter die 
antommenden Gäftle mit Bejchlag zu 
belegen fich bemühte. Diefe in Bauern- 
tleidern umberfpringenden Hotelmirthe 
ftehen an unverfhämter Aufdringlich- 
feit und Lauthalfigfeit feinem ber pro= 
feſſionellen Hotelſchlepper Chicago3 
nad. Einice davon ftürzten auch auf 
mich; ich aber fchüttelte fie von mir ab, 
benn ich Yafje mich nicht wie das Opfer 
zur Schlatbanf in irgend ein halö- 
abfchneiderifches Hotel treiben uoer in- 
eine Wanzenfalle Ioden. — X mil 
felbft jehen, ich will jelbft prüfen und 
Dann erft mir das Plägchen wählen, two 
th in ländlicher Stille da in meinem 
Finnern immer noch braufende Geräufch 
ber Großftadt austönen laffen fann, mo 
meine abgerifjenen Nerven ihre Spann- 
fraft wieder erlangen follen; wo ich 
meine Gedanken, Gefühle, Empfins 
dungen ordnen, fichten, läutern mil; 
furz, wo ich meinem Körper die Ruhe, 
und meiner Geele den Frieden mieder 
geben kann. — Ich habe zur Auswahl 
meiner „Sommerfrifche” genügend Zeit; 
denn hinter mir fteht fein reflamefüch- 
tiger Herausgeber, der mich, wie das 
jeht Mode geworden iſt, als Parforce— 
oder Windhundreiſenden mit der Peit⸗ 
ſche des Rekordbrechers in 60 Tagen, 
einigen Minuten und 4 Vier-Fünftel 
Gefunden um den Erbfreiß jagt; ich 
bin, wie der ältere Gorrif, ein empfinds 
famer Reijender, der nicht nur fehen 
und hören, jondern dag Gefehene und 
Gehörte jozufagen mit dem Kodaf fei- 
nes ®eifte3 aufnehmen und alö bau= 
" ernde Bitder aufbewahren will. — Die 
lufion, fi auf dem Bahnhofe einer 
großen Stadt zu befinden, ift bald ge» 
fhmwunden. Die Wagen mit ihrer Men- 
ſchenfracht ſind babongeraffelt, der 
Dampfer „Milmaufee“ ift nach feinem 
Endziel Benton =» Harbor meitergefah- 
ten, und die „Dod3” liegen ausgeltor- 
ben da, Nur der bier ftetig ftationirte 
Bolizift fißt auf einem umageftülpten 
Pianokaflen und fehaut in jenem eigen= 
tbümlichen, bei der Polizei häufig anzu= 
treffenden, Zuftande zmwijchen Schlafen 
und Wachen auf den See. Ych that dass 
felbe, nachdem ich mich in einem der 
großen, zur Bequemlichkeit des reifen- 
ben Bublitums aufgefiellten Stühle ge= 
jet hatte. — Mich überfchlich ein eigen- 
tbümliches Gefühl, das, je länger ich 
auf den See ftarrte; defto ſiärker wurde. 
Es war nicht gerade Unruhe, e3 war 
eine Art Empfinden, al3 ob ich mich in 
einer: verfehrten Lage befinde, ähnlich 
wie e8 dem lange im Dunteln Wachlie- 
genden borzufommen pflegt, der da 
meint, jeine Bettftelle habe fich gedreht, 
fodaf das Kopfende fich da befindet, mo 
fonjt die Füße zu liegen pflegen. — Ich 
fann und fanı, ich fah auf den See, ich 
fah nach dem Himmel. Richtig, da hatte 
ich e8. E83 mar fchon heller, Yichter Tag, 
der Himmel war flar, kein MWöltchen 
trübte ben Horizont, und doch war die 
Sonne noch nicht aus dem See aufge- 
taucht. Taufendmal habe ich in Chicago 
beobachtet, tie die glühende Himmel?- 
fugel langfam aus den fchmarzen Wels 
len am Firmament emporfteigt und mie 
fie langfam die Schatten der Nacht von 
bem See und dann bon ber Erde ber- 
treibt. — Über hier mar e8 fchon tages» 
-bell-und doch war die Sonne noch nicht 
aufgegangen, oder aber follte es hier 
anders fein? Gollte fie etwa Hinter je- 
nen Sandhügeln auftauchen, alfo an 
ber verfehrten Geite aufgehen? Ya, e8 
mußte wohl fo fein, denn ich bemerkte, 
wie die Fenſter der auf einer Anfel be- 
legenen Rettungsſtation, mir gegenüber, 
im Widerfchein der Frübfonne funtel: 
ten. Diefer Zmwiefpalt in der Natur bes 
unrubigte mich ungemein. Xch mollte 
mich gerade bei dem einfamen Boliziften 
batüber befchiveren — nein, befchweren 
ifenicht der richtige Ausdrud, — befra= 
gen, ja, befragen, und mir bon. der 
titobrigfeit Erleuchtung erbitten, da 
zeitete mich ein plößlicher Einfall vor 
einer fürchterlichen Blamage. — Der 
See liegt ja für die Chicagoer im Often 
und für.die Sofephiten im Weften; e8 
At baber nicht mehr als recht und Billig, 
baß uns ber Gee durch die liebe Sonne 
ten Morgen und denen von: St, Jo⸗ 
ſeyh gule Nacht ſagen laßt. Ich fchäm.e 
mich und ich glaubte, daß ich der einzige 
Ehicagper jet, ber jo auf ben Holzweg 
gerathen fönne; aber fpäterhin fand ich 
au meiner großen Beruhigung aus, daß 
m neun bon zehn meiner Yieben 

tger fih ‚am erfien "Tage in 
ärgern, daß bie Sonne im 

auf- und im Often nievergeht. 

«ich bereit$ meinen Mund zur 

ge geöffnet, aber bei ber plößlich 


fr 2 open menen Einſicht 
'bn mirt“- zu fchließen, fo Er 
fiat wohl glauben, daß ich ihn 
hatte wollen, her y-it, 
it auß heuer Ehrfurcht Yor der 
t, ftedien geblieben war. Er 
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| Ttenfchen, fee mich neben ihm auf ben | 


Pianotaften, gfferirte ihm eine Bigarre 
und begann, ihn über Land und Leute 
auszuforfchen. — Das ftand eigentlich 
nicht in meinem Programm; denn ich 
wollte, mie ich vorhin erwähnt, Alles 
mit eigenen, Augen jehen und mein Ur- 
theil, von Niemand beeinflußt, fällen; 


aber die Gejchichte mit der im Welten. 


aufgehenden Sonne hatte dem Ver—⸗ 
trauen auf meine eigene Weisheit einen 
gewaltigen Stoß gegeben und ich war 
daher frob, al er mir die VBortheile und 
Nachtheile der einzelnen Sommer = Re- 
fortö bejchrieb. — Bei meiner direkten 
Frage, welche der unzähligen Sommer- 
frifhen in Berrien County er einem 
Manne, der Ruhe und Erholung fuchte, 
empfehlen fönne, wurde er nachbentlich. 
„5a, lieber Herr“, jagte er, „das ift fo 
eine eigenthümliche Sache mit der Ruhe 
und Erholung. Die alten Sommerpläße 
find bereit3 bi3 unter’3 Bodendach mit 
Eäften angefüllt. Diefe Reforts haben 
ihre ftetigen Kunden, Sommer für 
Sommer; und follten Sie wirklich noch 
eine Unterfunft darin finden, fo ift von 
Aube da feine Rebe, denn meiftentheils 
haben fich da Familien mit zahlreicher 
Nahlommenfhaft einquartirt, die einen 
beillofen Lärm verurfaht. Wenn ich 
Sshnen rathen fol, dann nehmen Gie 
heute um 7 Uhr Morgens den Kleinen 
Erfurfionz - Dampfer „Zourift“, der 
bi8 Berrienfprings den Gt. ofeph 
River hinauffährt. E3 ift eine ganze 
Menge neuer Sommer = Hotelö an bei- 
ben Geiten des Fluffes erbaut, die erft 
in diefem Sommer eröffnet morden 
find. Da werben Sie jedenfalls einen 
geeigneten Plaß finden. Die Preife find 
natürlich bebeutend höher, ala auf den 
eigentlichen armen, aber dafür find 
die Hotel3 auch beffer für den Fremden: 
befuch eingerichtet.” ch befchloß, die> 
jem Rathe zu folgen, nahm ein auzge- 
zeichnetes „Breakfaſt“ zu einem ebenſo 
ausgezeichneten Preiſe in dem auf dem 
„Dock“ befindlichen Reſtaurani ein und 
wollte noch ſchnell den Hügel oder, wie 
man bier allgemein fagt, die „Bluffs“ 
binauffteigen, auf denen St. Joſeph 
liegt, al3 der leine, zur Abfahrt bereit- 
liegende Dampfer „Iourift” durch ein- 
maliges. Glodenfignal anzeigte, daß er 
zut Aufnahme von Yahrgäften bereit 
fei. — Ich drehte daher um, löfte mir 
ein Billet für 25 Cents, da3 mich zur 
Hin» und Rüdfahrt berechtigte, und be- 
ftieg fogleich das Fahrzeug, um mir ei- 
nen guten Bla zu fichern. 
(Fortfegung folgt.) 


— > »— — 


— Gemüthlih.— Richter (zum frei- 
gefprochenen Tafchendieb): „Warum 
betrachten Sie in einem fort meine 
Hände?“ — Tafchendieb: „Ach, Herr 
Richter, mer Xhre langen finger hätte!“ 


— Drudfehler. — E83 mar bereits 
zwei Uhr Nachts, ald er bon ber 
Kneipe nach Haufe Fam. Vorfichtig 
trat er an das Bett feiner Gemahlin, 
tippte fie leife auf die Schulter und 
lifpelte: „Liebe Gattin, fchlägft Du?“ 

— Macht des Gefanges. — Dienft- 
mädchen: „Ach, Fräulein, da hätten 
Sie aber beinahe Unglücd angerichtet.“ 
— Fräulein: „Wiefo?“ —, Dienftmäb- 
chen: „Ach, drüben auf dem Haufe ar- 
beitet ein Dachdeder; ald Sie eben zu 
fingen anfingen, da ift er beinahe ber- 

— Merten Sie fi das! — „Herr 
Gerichtsfchreiber, Sie haben da meinen 
Titel ohne „bh“ gefchrieben! Wie fom- 
men Gie eigentli zu diefer Eigen- 
mächtigfeit?" — „Herr Landgericht3- 
rath, nach dem neuen Rechtichreibbüch- 
fein fchreibt man Rath ohne „h“.” 
„Das geht mich nicht3 an! An dem mir 
pon Sr. Majeftät verliehenen Titel 
laffe ich mir von Ihnen feinen Buchita- 
ben, alfo auch fein „bh“: ftreichen! Ber- 
ftanden!” 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Zod dem Gefundheit3amte 
Meldung zugine: 


Didier, Iohann, 75 Y3., 4138 Ridge Ave. 
Dapidfon, Louis, 30 3., 675 Sangamon Str, 
Korte, Ann, 34 J. 34 VBladhawt Str. 
Kruggel, Alma, 11 J. 32 WM. Huron Str. 
Lange, Buftavd, 265 N, 134 Barber Str. 
Schroeder, Henry, 39 3., 1224 Urmitage Ave, 
Wedeburg, Ernft, 13 3, 514 N. Robey Str. 


— — — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Lizzie E. gegen Harry F. Beebe, wegen Verlaſſung; 
Frank gegen Mollie E. Thomas, wegen Verlaſſung 
und Ehebruchs; Auguſt E. gegen Annie Nelſon, we— 
gen Verlaſſung; Eliſabeth gegen Ulrich Sommers, 
wegen Verlaſſung; John P. gegen Annaga Hoermann, 
wegen Verlaſſung; Carrie gegen Charles Caſteel, 
wegen grauſamer Behandlung und Ehebruchs; Helen 
E. gegen James F. Metcalf, wegen Verlaſſung; 
Kohn S. graen Nora MeCorkle, wegen Ehebruchs 
und graujamer ne Anna gegen Auguft 
Safentowicz, wegen Berlafjung und Trunkſucht; 
Lottie gegen Glijab Brown, wegen Ehebruchs und 
graufamer Behandlung; Ehas. N. gegen Mary E. 
McDonald, wegen Berlafiung: Andrew %. gegen 
Elizabetd N. Smith, wegen Berlafiung. 


— — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 9. Zuli 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide. — (Baarpreife). — Sommerwenen: 
Pr. 2, 664-5%; Nr. 3, She: — Winterweizen:' 
Nr. 2 (rotb), GTIÖRK; Nr. 3, 67-87; Mr. 2 
(hart), GTI—HRFr; Mr. 3, 66467. — Mais, Nr 2 
(weis), 514-5%; Nr. 3, Ole — Hafer, Rr. 2 
(weiß), Höhe; Nr. 3, 34—35k. 

Shlahtpieh — Beite Stiere, 85.90-86.%0 
ver 190 Rfd.; befte Kühe 3.25—85.00; Maftihweine, 
3.5.84; Schafe 83.50 84. 80. 

Geflügel, Sier, Kalbfleifch und 

dr — Lebende Truthüber, 5—T}c per Bfp.; 

ühner 9; Enten 7—74c; Gänje $4.00--6.00 per 
50.; Truthühner, für die Küche — 8—llc 
per Bid; Hühner 9124; Enten S-1%; Gänft 
&_7e per Bid.; Tauben, zahme, &5c—$1.75 per Dip. 
— Eier, per Dad. 14-12. — KRalbfleiic, 
4-8e ver Pid., je nad der Dualität. — Wußgemwei: 
dete Rämmer, $1.10-83.% das Gtüd, je nah 
dem per 
+ Faß, 87.50; Zander, 5hc per Pid.; Gras 

per Pfd.; Froichfchentel 20—60e der Did. 

Rartoffeln, 8öc-—$1.00 per Bufbel; Sühfer: 

toffeln, $1.75—$2.0 per Fab. 
tifheFrüähte — Menfel, 82.25-43.25 per 

8: irnen, 82.52.50 per Pab; Wfirfiche, 

Di es + Bujfbel; a per 
2; nanen, 0c—$1 r nge; itton 
64.00-85.25 der Rifte.. — 

Molterei« BProdutte — Buiter: 
Daird M—17c; Cream 164-2906; befte is 
butter M4—1%. — Räfe: frifcer —S 
10 ze das VBfb.; andere ——— 

Bemüie — Ecllkrie, 15-20 * is, 
i fat, 0-35: per Rüde; roihe —— 
ver ip Pirfbels@ad: Meerrettig, RIP 
Aurrel! Scwaryionrzel Sie per Ypp.: 
5—35e per i Yuibel; Rapdtsshen $1.00—1.>5 | 
Yündchen; Mohrrüben, biefine, Zic—#1.0) p. 
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Newport Upe., 391 F. weht. bon Halfted Str., 3X 
25,- Batrid Lyons ee * eally, 220. 
au Gerundfüd, Rate “ Kenneody an Annie 


. 2yons, $2400. 
Johnfton Ave., 8 $ —* * 5 Ave. 

‚and %. ve 
Johnfon, $1600. Hocidtion an 9. M 


25x100, Scandia 

Samwndale Ave., 49 #. nördl. von 8. Str., 8X 
124, John Weifer an Carl B. Eirmann, $2000. 

40. Str., 26.7 %. öftl. von Wabafh Upe., 26.7 
60%, Ivan E. Hindmarfh u. U. an Mary €. Mil: 
ler, 82513. 

AnfidesLot, 107 F. öſtl. von Wabaſh Ave, 80 #. 
nördl, von 40. Str., 26.7%x604, Derfelde'an Dies 
felbe, . 42564. 

40, Str., Nordoftede Wabafh Ade., .7X604, Ders 
jelbe an Diefelbe, $3014. 

Throop Str., 175 F. jüdl: von 69. Str., 100%X124, 
DW. D. Pegel an Charles W. 9. Jager, $1500. 
Genter Ave., 100 $. nördl. von 91. Str., 185x138, 

6. Riley au E. 3. Johnjon, $1700, 

€, 40, Ave., 56 %. nördl. von 21. Str., 25X129, 
3. Rralovec an R. Gjenther, $2250. . 

Dasjelde Brunditüd, R. Ejenther an die Metropolis 
tansHochbahrgeiellichaft, 2250. 

©. 40. Ape., 156 %. nördl. von 21. Str, SX19, 
3. Kralovec an %. Hlavfa, $1850. 

Dasf:ibe Grundftüd, 3. Hlapfa an die Metropolis 
tan⸗Hochbahngeſellſchaft, 31830. 

"pers Avc., 355 F. fünf. von 19. Str., 50%Xx129, 
Jacob Bartit an die Metropolitanshohbahngefell: 
ihaft, 85500. - 

Avers Ave, 350 F. fübl. bon 19. Str., 50X116, 
George W. Lyon an diefelbe, $1650. 

Weitern Use,, 60 F. füdl. von Fullerton Ane., 244 
x110, Nahleh von Chrift Maute an Anna M 
Maute, 82350. 

Grundftüt 10) M. 35. Str., WX116}, » Thomas 
RKeating an Aames Gafcy, $2300. 

Grie Sir., 54 F. meitl. von Noble Str., 233x125, 
Frederite Kortum an Walter Lifter, $1000. 

Ganal Str., 150 5. nördl. von 31. Str., 24X125, 
Kate Nem an Auguft 8. Godel, $1950. 

29. BI., 844 . weitl. von Princeton Ape., 24X108, 
NR. Iefers u. U. an Sarah H. Heath und 
Eınma Hanımond, 50. 

Gries Ape., 171 F. nördfl. von 81. Str., X124, 
The Real Gftate and AImprovement Co. an Enos 
3._Huabes, 320. ; 

"5. Str., Norvoft: Ede Goles Ave, OX110, Nele 
Jones an John H. Jones, 5000. 

Herndon Str., 72 F. jidl. von Otto Str., 24X1%, 
Kate Boggiano an Erneitine Keuge, $2200. 

Halfted Etr., 148 %. nördl. von Roscoe Str., 50X 
240, Frank Frey u. U. an William %. und Fred. 
Frey, 84000. 

Evergreen Str., 160 %. nordiweftl. von Kedzie Ape., 
15x15, Nahlak von E. H. Barnum an Ernft 
Melms, $2800. 

Glybourn Avde., 100 %. nordiweftl. von Ward GStr., 
DXB.T, 3. Chrift an 9. RK. Mayer, $1850. 

Grand Ape., 64 %. füpdöftl. von N. 40. Une, 48X 
135, 3. Martinez an €. Deler, $1200. 

Chicago Ave., Südoftede St. Louis Ape., 50%X125, 
William 9. Davis an Mary €. Jouvenat, $2450. 

Glaremont Ave., 141 %. nördl. don Auftin Ave 
93X.119%, Mertin X.Xlaacd an Erneft Weill, $6000. 

Grundktüd 183 Pinmouth BI., 20xX100, Alfred 2. 
Weber u. A. an Fred. Whitfield, $13,162. 

Satoyer Apve., 150 $. nörbl. von 21. Str., 25X125, 
S. Gaftland an die Metropolitan-Hohbahngefells 
ſchaft, 8120. 

Dasſſelbe Grundſtück, G. Duddleſton an dieſelbe, 


$1250 

15. RL. 300 $. ieltl. von Aefferfon Gtr., 5X73, 
2000. 

95% 


Nadılak von S. Yupdil an Marie Budil, $2 
PBrincton Ave., 1 %. fübl. von 3. Str., 
1254, Unnie Anighbt an Thomas B. Gibbons, 
25. 
51. S:r., 10 $. weftl. von Center Ave., 50X120, 
F. Welter u. A can Fannie Schild, $2527. 
8. W.. 41 F. öftl. sen Inior Wpe.. 5 
M. Cobe an Kofeph W. Hough, 81850. 2 
Indiana Ave, 1964 %. nördl. von 49. Etr., 50X 
160.7, Aames Graflie an Sherman X. Cooper, 
LOW 


Pifhop Str, 5 %. fühl. von 57, Ste, SX124, 
F. T. Murphy an Philip Marfhall, $1400. 

57. Str, Sünoftede Rimbart Ape., 50X14, Prant 

MWraga an Albert S. Godding, $10,000. 

Gibbs Str., Nordoftede Bates Üpve., 150X125, und 
anderes Figenthum, M. Ganaday an John Flet- 
cher, 82000. 

Belle Tlaine Ane., Sidmeitede Hoyne Une, 24.61X 
120, Sarah fFlether an Mathilda Canadah, E 

Stewart Ave., Siüdmeltede 74. Str.. 100x130, Chas. 
T. Baae an John B. Ryan, $4100. 

Kedzie Ape., 50 %. nördl. von 4. Str., 40X125, 
Y%. 3. Kienha an Emma Goch, 83500. 

Wincefter Ave., 217 %. nördl. von Wilfon Abe, 
95%1524, Adolph Spielmann an Coundtrig D’- 
Ballin, KIT. 

Mustegon Ape.,.155 %. fübl. von 88. Str., 8X 
1384, Louis A. Fren an Fred. Iorgenion, $1200. 
Malden Ave., Südmweftede Leland Ape., 40X157.45, 
William &.Biedenweg an George 2. Lavery, 86000. 
Homan Ave., 152 $. ndrbl. von 21. Str., 23X125, 
A. A. u an die Metropolitan-Hodhbahnge: 
ſellſchaft, 
Claremont Ave. 163 F. füdl. von North Ane., 5X: 
124.7, Anna M. Klaas an Yohn Potthaft, 39000. 
Oatenwald Ave.. 49 %. jüdl, von 4. Str., 67X 
140, Gordellea ©. Brown u. A. an David ®. Al: 
fop, $11,491. —* 
State Str., Nordoftede 84. Str., 10 Ader, William 

&. Koerik an Leonhard Schmidt, $10,000. 

Bincennes Ave, 100 %. nördl. von 39, Str., 4%. 
dur bis Aldine Str., Frrant 9. Dunton an Mas 
thilda M. Parker, $22,0. 

Dasfelbe —— Mathilda M. Parler an Jeſſie 
M. Creighton, 81. 

Aland Ave, 117 F. ſüdl. von Polt Str., 37X 
150, Die Philadelphia Saving Fund Eoriety an 
Charles R. Duadenbuih, K11,0M. 

Eberivan Road, MO) F. füdl. von Bryn Mater Abe., 
50X150, Nahlak von M. E. MeDomwel an Nettte 
€. Gunder, 819,000. 

N. 45. Ave, 230 %. nördl. von Byron Etr., 100X 
144}, ©. ©. Protnell an ©. F. Koefter, $5W. 
Alhland Anve., 96 F. nördl. von Private Str., 3X 

19 A. NRemp an E. Duinn, 2550. 

Dearborn Str., 316 %. nörbl. von 55. Str., 4X 
00, A. T. Mahrle an Andrem %. Michel, 83250. 

Michigan Ave., Nordoftede 2. Str., 125x161}, die 

Serisaton Hotel Building Go. u. U. an die Ehis 

cago Title and Truft Eo., 8350,000. 

Eis Ave., 140 %. nördl,_ von 6l. GStr., 500x170, 
Emma A. Hamberg an Lilien ®. Lane, $l. 
Prairie Ane., 193 %. nörbl. von 37. Str., 235x124, 

Diefeide ar Thomas H. Lane, $l. 

Alhlano Ave, 122 %. füdl. von Bolt Str., 314X 
150, Chas. R. Duadenbufh an Rebecca Yonas, 
$14,000. 

Minthrop Ane., 325 %. füdl von Leland Ane., 203 
x70, Wim. Deering an Garrey Canda, $11,600. 
Monroe EStr., 250 %. öftl. von St, Louis Ape., 30 
SI, Michael NR. Lenden an Rihard Y. Kols 


lins, 82. 
76. Str., Nordoftede Bifhop Str., 6.708 Acres, Aleg 
&. Lieb u. 9. an Milton T. Lightner, 7528. 
Stewart Ape., 240 %. nördl. von 70. Str., 100X125, 
Harry ®. Bates an Chas. R. GCorwith, $7000. 
Emerald Ave., Nordieftede 71. Str., 110x125, 
Fred. Malon an Xohann U. Beterion, BMW. 
Bolt Str., 135 F. öftl. von S. 40. Ane., 25%X124,68, 
Melinda Hammes an Chas. X. Reager, $5000. 
Fulton Str., 28 $. öftl. von Wood Str., 25X105, 
Katie Monahan an John Schnafe, 4700. 

Lille Ane., 5 F. öÖftl. von Sincoln Ave, SXx128, 
Geo. Eberle an Philipp Kunz, $4500. 

Milwautee Apde., 287 %. norbieftl. von Logan Sa., 
235%125, Alida D. Bilfer an Henry Ihelan, $4150. 

34. Di., 124 $. Öftl. don Lexington Ade., 0X150, 
Ann Galdwell an Thomas M. Glenn, $4000. 

Chicago Ave., 114 %. öftl. von Zomnfend Str., 2X 
130, Sophia Aohnjon an Roje V. Hamilton, 83175. 

Dasjelde Grundftüd, Rofe B. Hamilton an Selma 
Boste, ROM. 

Grie Str, 5 $F. öftl. von Wood Str., 25%X124, 
Gar! ©. Grau an Shend D. Grau, b 

Windefter Ane., Nordoftede 64. Etr., 126,7X128, 
3. ©. Weagle an C. €. Giunek, $250. 

Roscoe Str., 96 F. dftl. don Arbing Ane., 24X125, 
Henry U. Stuebig an Mary Weber, ö 

Grundftüd 34 Vladhawf Str., BXT, 8. &. Ernft 
an Hermann %. W. Miller, $1800. 

Addiſon Ave. 70 P. meltl. von . Ane., X 
125, und anderes Gigentbum, M. O’Shaughnefiy 
an Min. Boldenwed, $1600. . > 

N. 47. Unve., 175 #. nördl. von Cornelia Abe., 50X 
135, &. &. Gordam an M. W. Ryan, $1500. 

Artefian Uve., 197 %. nörbl. von Mariana Mpe.; 
5X125, Hans Henrifen an Chas. Sanders, 1100. 

Lincoln Str., R %. nörbl. von Sunnpfide Upe., 35 
5 A, Rnapp an Allifon R. Stone, $1075. 

Fair field Äne., 306 #. nördl. von Fulton Str., 24X 
19, 3. Steinhaus an Wilhelm Doege, $1000. 

Lincoln Str., Nordweitede 97. Str., 464%172, Sufan 
Fofter an Florence 2. Wife, $1000. 


Oeiraths⸗Zizenſen. 


Folgende rath8>Ligenfen wurden in ber. Offie 
des Gountv:&lert3 ausgeftellt: 


George N. —5 Annie K. Rodgers, W, 2 
Ai W. Tanſey, Lizzie Kec, RO, 40. 
eng MW. €. Kerr, Mattie E. MeDomwell, 21, B. 
xy Warner, Regina Kaplar, 36, 3. 
red. W. Maby, Mary Kinney, 4, 27. 
elir MeDermott, Annte Thomas, 27, 27. 
obn Owharstli, Helena Mifura, 36, 4. 
Kohn Legner, Katie Schedel, WB, 20. 
Meier Nagdeman, Gtta Drubig, 3, 2. 
Guſtavus Miller, Clara Peterſon, N. 8. 
Win. A. Eranſton, Katie F. Flynn 
N Diedris, Dora Eorgenfrei, k 
iliam M. Balmer, Clara €. en 2, %. 
cı ©. Fields, Mattie Hoard, 25, 24. 
eon W. Denifon, Mora FFikbutler, 9, 24. 
Guftef Smweanfon, Alma Anderfon, 3, R. 
James MW. Munroe, Ida M. Moore, 26, 38. 
Wilhelm Richter, Minnie Stern, 3, 8. 
Aufius Grohonsti, Yrarcista Yarfhob, 47, 40. 
aut Sonate war — 1J gs 
Guftıf Yohnion, ga Mokoikt, 31, 9. 
Adolf Pryvalgomsti, Anna Proyalgoiwsti, 24, 28, 
Edward Burns, Sophie D. Bremn, ‚25, 21. 
rn Annie Raste, 21, 


ohn 20. 
SE 


. Br ‚Edith . ann, 28, 24. 
Rode ® Frefer, Map 6. —— 3, 4. 
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——— pen der auch aufwarten fanı. 73 

Verlangt: Mehrere Jungen, in Möbelfabtit zu ar: 
beiten; fowie ein Mann, an‘ Rippjäge zu helfen. — 
Meft 16. und Kisf. Str. dinmi 


Verlangt: Ein Borter. 5499 Filth Ave. 
Verlangt: Schneider für Second Hand KHeider.— 
3. Silveritein. 315 &. Clark Str. 


en * Dinner: und PER: 


Verlangt: Kräfti deut — * 
rant 3 ee Re 


a —— Haus movers. Krueger, 3020 S. Halſted 


Verlangt: Erſte Hand an Brot und Cakes. Tagat⸗ 
beit. 2465 N. Weitern Abe. 


Verlangt: Erfahrener Gärtner. “Keine anderen 
brauden borzufpreden. Superintendent, THe Hub. 

Berlangt: Ein Mann für Porter: und Hausarbeit. 
Guter Cohn. 115 5. Ganal Str. 

Veriangt: Welterer Mann für Hausarbeit im Sce. 
Icon. bl Welt Kinzie Str. - dimi 

Verlangt: Ein Porter im Saloon. 241 Wells St. 

Berlangt: Erfter Mlajje Hemden: und Opvetalld- 
Sujhneider, für Geuntry. Adr.: a. 152 Abeudpoft. 
ungefähr 15 Jahre, in Maſchi— 


Verlangt: Junge, 
23 &. Clinton Str.,. Top floor, 


nenmwerfftätte. 128 
€. B. Beacod. 


Berlangt: Ein guter Echmiedhelfer. 


266 Bowen 
Ane., nahe Eottage Grove Abe. dimi 


Verlangt: Eoad Garpenters, Yoiners und Gasinet- 
malerd. 620, 225 Dearborn Str. dimidofeja 


Verlangt: Bezahle $4 pro Tag für Driver und 
Team, zur Üblieferung bon Waaren im der Stadt, 
auf unferem eigenen Wagen. 241 W. 16. Str. 


_Perlangt: Ein junger Pater. 3 Wells Str. 


Berlangt: Gin junger Mann, Orders auszufahren 
und in äderei zu helfen. 966 N. Halfted Str. 


Verlangt: Junger Mann, um die Bädcerei zu er: 
lernen. 34, Board, Zimmer und Wäfhe. 577 Lara- 
bee Str. 

Verlangt: Ein Barber. 368 Oft North Une. 

Berlangt: Gabinetmafer. Guter Lohn. Stetige Ars 
beit. Tivoli Table Eo., 141 W. Jadjon Boulevard. 


Verlangt: Ein AYunge, um das Eornice-Gefchäjt 
zu erlernen. SIR. Wood Etr. 


Verlangt: Dritte Hand an Prot. $8 und Board. 
4308 State Str. 


— Perlangt: Schmiebhelfer an Wagenarbeit. 267 
Weft Late Str. 


Verlangt: Butcher, Wurft zu machen und im Store 
au helfen. 1152 Weft 12. Str. 


Verlangt: 2äder an Brot. 914 Sheffield Ave. 
Verlangt: 
145 Liberty Str. 
Verlangt: Guter Junge, an Cakles zu arbeiten. 
758 Weit 47.. Str. 


Berlangt: Starter 
erlernen, ‚einer mit 
Garpenter Str. 


Derlangt: Ein Junge an Gales. $5 und Board. 
Guter Plah. Stetige Arbeit. 167 31. Str. 


" Verlangt: Agenten, teipeftable, ehrliche Männer, 
in und außerhalb der Stadt. Adr.: €. ®. Hoffimann, 
633 Ogden pe, h dimido 

Verlanat: Mann zum Kolleftirn: Zimmer 52, 
125 S. Glart Str. 


Verlangt: Benzin: Mafcher in Farberei. 1050 Lin⸗ 
coln Ave, Dehmlom’s. 

Berlangt: Yunger Mann bei Butcher; friih ein 
gewanderter vorgezogen. 517 26. Str. 

Verlangt: Hunger Konditor oder Bäder als 
Hand an Bates. MN. Clarf Str. 


— Ein Vorbügler an Röden. 317 Ward 
Br." 


Yunge Männer, 16 biß3 17 Zabre alt. 


unge, um bie Gafebäderei zu 
rfahrung vorgezogen. 5145 


zweite 


Verlangt: Cabinetmakers. M Fifth Ave. 


Verlangt: Guter junger Schrift eher. Nachzufragen 
„Der Beobachter“, 140 Clybourn Abe. 

Verlangt: Junge, um das Barbiergeſchäft zu ers 
lernen. Nachzuftagen: 1080 ©. Hoyne Ave. 

Verlangt: Junger Mann, Bäckerwagen zu fahren 
und Pierde zu bejorgen. 2858 Cottage Grove Une. 


Verlingt: Ein Porter im Saloon, ebenfo Mann, 
in dee Küche zu helfen. 291 Midhigan Str. 


Perlangt: Starker Yunge oder alter Mann. 118 
Elybourn Abe. 


" Berlangt: Wagenmader und ein Schmiedhelfer. 
766 N. Halfted Str. 


Verlangtir Mana für Sausarbeit, einer der Ruh 
melfen fann. 620 Rafcher Abe, Summerdale. Lin: 
coln Ave. und Robey Str. Ear. dimi 


Verlangt: Guter ziveite Sand Brotbäder. Abends 
5 Uhr. 61 Wafhingten Str. 

Verlangt: BädersBormann an Brot, aud Bend- 
Arbeiter; guter Lohn. Nahzufragen: 222 Oft Waib: 
ington Str., 1 Trepne. PÄRFFRR 

BVerlangt: Porter im Saloon. 621 N. Clark Str. 

Berlangt: Vormann an Brot. 40 Elybourn Abe. 


Berlangt: Junge mit Erfahrung im Sattier-Ges 
ihäft. 495 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Janger Mann an Brot. 361 Milmaus 
tee Ave. * 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. 328 Milwaukee 
ve. 


Rerlangt: Stetiger Waiter für Bujineb-Tund. 8% 
E. Martet Str. 


Verlanat: Porter, der fein Gefchäft gründlich vers 
ftebt. 102 Lincoln Ave, 

Verlangi: Erfahrene fleißige Agenten oder Män: 
rer, welde Erfahrung haben in Ganpajfjing in ande: 
rem: Gejchäft, einer dadon ald Manager der Can: 
raſſers. rantirtes Salär. ———— zwiſchen 

456 Oſt 60. S 


9 und 11 Vorm., Montag. Sir. 
28,3011,4,609 


Verlangt: Ein erfahrener Affitent-:Superintendent 
einer induftrielen Company, ald® Manager von 


Agenten. Sarantirtes Galär. Adr.: ©. 468 Abend: 
rcft. 28,3011.4.6ag 


verlan t: Junger Grocery⸗Clerl mit Erfahrung. 
6405 Aſhland Ave. mobdt 


Verlangt: Ein guter Vorter. 65 N. Elart tSt. 
modimi 


Verlangt: 2 Schmiede, um Steinhauerwerkzeuge zu 
ihärfen. 138 Welt Poll Str. medi 
"Perlangt: Heizer' und Mafhiniften, die Engineers: 
Ligens zu erlangen wünfden. Erfolg verbürgt. Adr.: 
u. 159 Abendpo” modido 

Derlangt: Ein Gotebäder, ber felbitftändig arbei= 
ten Tann. MIR. Glart Str. modi 

BVerlangt: elfer an Gifenarbeit. U. Bolter’s 
Sons, Belden Upe. und Ward Str. _ mobi 
BVerlangt: Ein Schneider, Bufhelman, in der Fär⸗ 

3 S. Halfte Str. modi 

Zune Mann, Pferd zu beforgen. 307 

Roseoe Voulebard. modi 
En ——————— — — 

——* Asbügler an Kofen. Guter Lohn. 114 
Lincoln Alpe. ’ mobi 
Rerlan t: Ein Solgarbeiter, ein Bladjmith und 


Helfer. .210 E. Superior Str. Nic. Kuhn & Sohn. 
mobi 


Berlangt: 


mm —— — — 
Berlangt: Vier ledige Männer für Stadt- und 
Land⸗Arbeit. Müſſen mit Pferden umgehen können. 
6211 Center Aven Engiewoo». ail.iw 


Verlangt: Mann als Solicitor; ſchöne Arbeit und 
viel Geld Tann verdient werden. — 
Mr. Davis, 1206 Tacoma Buliding. Ril.imx 


Verlangt: Ugenten in verihiebenen Spraden für 
neues Patent Gasftone 2 guter vo rt 
Agenten. Spart 50 Prozent Gas. Nahzufragen 8 bis 
12. Rojenftein, 445 &. Halfted Str. 27jllmt 


Berlangt: Gabinetmafers, M Mann, an Pitureß; 
Retig. Palo & Gons, D. Str. und Gen is A. 


BDerlangt: 500 Erntearbeiter für die Dakotas und 
a 00 pro Tag und Board; billige 
t Eifenbabn»Gonpany: Arbeit im Rord- 
eamfters, $30 und td oder $2 pro 
Tag; volle Fahrt na aller Gijenbahnarbeit: 50 
Sarmarbeiter; 100 für fyabrilarbeit; Majciniften 
und Andere. Rog Labor Agency, 3 gr 


t; 500 
—— 50 


arbeiten. 


‚Berlangt: 10 Männer, am Eiswagen zu 
®. 18. Str. mdimi 


Rahzufragen: 215 


Stellungen fuhen: Männer. 
in a Ye Dre 1 ER 


:-2ediger Mann t Ste als- Barten: 
un ei feine am. * 5. 


Dearborn Ste, Sa: 
* F 
GBeſfucht: Vorter⸗Stelle im Se wo ih im 
i&lafen tanz. t-im \ i 

Bu echten, Rochyufragen: 281 R. abe ya mir im 
" Seiuht: VBartender, verhei — Arbeit 
ſcheui, Stelle — 

je, ray a. —— ch 

: Junger Mann, 4 Yabre alt, mit « 

Rlajie 


= 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Ungeigen unter viefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden uns Babriten. 
Verlangt: Majchinennrä Nöd d Hofen. 
Gder, 44. NR. Ko age = — 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Stetiges, 
gutes Gehalt. 73 Ellen Sir., oder 634 RN. Lincoln 

tr., ‚hinten. Hjl,imX 

Verlangt: 4 Majhinenmädhen an Weiten. Stetige 
Urbeit, guter Lohn. Dampflraft. Auch jum Xer- 
nen. 878 NR. Irving Abe. 


Verlangt: Majchinenmädden an Coats, Bads. 
La) N. Lincoln Str.,, Shweidler. 


Verlangt: Frau, um einfache Kinderjahen zu nä 
den. 1543 George Str., 1. Slat. en 
Verlangt: Maichinenmädchen, Hojen zu taden.— 
220 Weit Dibifion Str. i 
Terlangt:- Damen,’ am feidene Baby-Kappen zu 


häfeln. Wrbeit fann nah Haufe genommen werden. 
167 Dearborn Str., Zimmer 618. 


Berlangt: Mädchen, um Store zu tenden. Referen: 
zen. 00 Genter Str., Debmlomw’s. 


Verlangt: 5 erfahrene Waiftmaherinnen, 194 


Fifthb Ave, 3. Floor. 
Verfangt: Knöpfe-Annüber und Mafhinenmädden 
au Woften. 127 Haddon We. . dimidofr 
Verlangt: Eine geübte Büglerin in Färberei. 636 
N. Elart- Str. 


Verlangt: Mafchinenmädchen an Hojen. 474 Eiy: 
bourn Ave. modi 
Berlingt: Majhinenmädhen, Baiſters und Fini— 
fhers, Knmöpjeannäher an Weiten. 189 Milwaukee 
Aven, Sinten. . 24il,1m 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für. zweite Hausarbeit.— 
3347 South Park Ave. 
Verlangt: Mädchen als Aufmwärterin in NReftaus 
vant. 73 Weit Tale Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4732 PBrairie Ave., 1. Flat. 


Verlongt: Frau, um Mutter und Baby aufzumwar: 
ten. voyn 85. Frletcher,? 4317 Prairie Ave. 
26 LaSalle Str., Zimmer 


Verlangt: Scrubfrau. 
4. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädden für Haus: 
nt in Eleiner familie. 1741 Wrightwood Ave. 
. Blat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Wachen. 
175 Halfted Str. 

Berlungt: Eine ältere Frau für Küche und’ Hauss 
baltung. Hotel Igomas, 78 W. Mapifon Str. 
dimi 

Berlangt: Ein ftarkes Mäpdchen für Hausarbeit in 
feiner Familie. Guter Lohn und prompte Pezahs 
lung. WO R. Heyne Ave. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen, das beim Kochen mithel⸗ 
fen kann. O. W. Neebe, 4029 S. Aſhland Ave. 

dimido 
Verlangt: Mädchen, in Küche zu helfen. Ede Ban 
Buren und Clinton Str., Baſement. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
457 YaSalle Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Gin artes Mäpdden für Hausarbeit. 
wu Plag für anftändiges Mädchen. 3529 Indiana 

de. 


S 
>. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 3 die Woche. 3114 Elfton Abe. dmi 


Verlanat: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
839 S. Halfted Str. 2 

Verlangt: Köchin, Meines Reftaurant, $8 dieWoche. 
09 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 3 
beiten. 541 Cleveland Ave. 


" Verlangt: Ein gutes Mädchen für Boardinghaus. 
Guter Lohn wird bezahlt. 772 W. 2. Str. dmi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. MI S. Weftern Ape., Ede 19. Str. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim. 954 Milwaufee Ave., Goldjtein. 


—— Fleikiges Mäpdden für allgemeine 
586 Lohn. 356 Racine Ade. 
dimido 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in_ feinem 
Privat: Boardinghaus. Gutes Heim. 20 Seminary 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
331 LaSalle Ave, Ede Tat Str. Ri dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus aut kochen künnen. Guter Lohn. R. Pid, 1450 
Wrighfwood Ave. 


Perlangt: Gin gutes Mädchen. 2 in Familie. Keis 
ne Wäjche. $3 die Woche. 405 W. Randolph Str., 
Ede Elizabeth. Nahzufragen im Saloon. dimi 


erlangt: Gute atholifche Fran als Haushälterin. 
32 Weit 3. Str., nahe Weitern Abe. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Sohn. MO N. Lincoln Str. is 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
in Familie, feine Kinder. 600 Dit 46. Str., 2. Fl. 


Berlangt: Grfter Kalle Yufinehlund-Ködin. F 
Woche. Sonntags frei. Aurora Cafe, 135 Filth 
Ive. 


” Verlangt: Gute Frau als Rahtlöhin. in Reftau: 
rant. 95 N. Clark Str. 


"Perlanat: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
8 pro Mode. 137 Wells I... RS 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche; 322. 38 Hudſon Rn, 

Verlangt:: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit 
und GeihäftsBäufer. Friſch eingewanderte; höchſter 
Lohn. 31% Wentwortd De. 

Verlangt: Deutihe Köhin. $ die Woche. 413 
De rn 
2 Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit, 
fowie Mädchen, am Tifh aufzumarten. 747 Wells 
Str. ı 

Berlangt: Deutihe_oder ihmeriihe Frau ‚als 
Ködin. 76 Oft Dan Buren Str. modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
359 Mohamt Str. —E modi 
Verlangt: Ein deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4815 Prairie Ave., 2. Flat. mdi 
Verlangt; Mädchen oder Frau zum Kochen in klei⸗ 
ner Veivatfamilie. 4000 Grand Boulevard, 1. Fl. 
rechts. ſonmodi 


W. isellers, das einzige größte deutihsamerrlanis 
Ihe Bermittlungs=:Inftitut, befindet fih 586 N. Clark 
2 Eonntag? offen. Gute Bläge und gute Mäd- 

prompt bejorgt. Gute Kaushälterinnen immer 
on Kand. Xel.: Rortb 19. diau 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Frau fust Familienwäihe anzunehmen. 


Rep, Dinten.______ 
Gefuht: Wälhe wird gewafhen umd gebügelt. 845 
Sedo wick 
Sefuht: Gute deutihe Frau ſucht Stelle als 
— ZW Bladpanf Ei. 
Geſucht: Eine alleinftehende Wittiwe wüniht Stelle 
als Haußhälterin bei einem Wittwer, Kinder nicht 
ausgeihlofien. Raun gut kohen und Haushalt füh- 
zu Nahzufragen: Mrd. 8: W., 40 R. Larondale 
de. 
Gefucht: 2 deutice Mädden wünjhen Stellen in 
week 2 un 16 — alt. 134 Ada Str 
Gelucht: Wälche in’s Haus zu nehmen. Nur was 
igen. 19 Mohawt- Str., unten. 
Geiukt: Neinlihe Frau nimmt Wäfche in’s Haus. 
Mr2. Sorgenfrei, 24 Maud Are. 2 
— U 40404 — — 
Geſucht: Frau juht Wafchpläge.. 2 Dtis Str., 
Bajement. 
Geſucht: Wäſche in's 


m £ 
⸗ 


modi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bogel ꝛc. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Genis das Wort.) 


“shi ferde! 

woßer Pferdeverkauf. 40 bis 

ten #er3 an Sand). Breife: $20 

Heinen Pony biß zu den 

Arten Arbeit.. Auh Haben 

Trotters, Wagen, 

men au de oder irgend etwas in Ta 
Beutiche Verfäufer und gute Bedienung. 569 
re., rother Stall, Hinten. 16jl, 


verla So fort tes 
wen — — — 
chen: .. Spinar Dye Houfe,. 642 


F — Biig. Gipbourn 
um Diserfen Bouleberh BU 
:- @utes Bierd und Buggy, Billiy. 
—— — 
ii verlaufen: Guter Expr en. $25. 1080. 
A ufen eBwag =. 


viert Boyeetaben, 2. 8 Glalı Gi. dan 


den 
mE 


ven. Drugeit, Kibany, ac. uud Bo u * 


RT 
e pre: 
Str. 


F-Berdienft.— 


Su verlaufen: Saloon. 2701 Wenttwort Ane. 
— 3 2 il,æ, 2w 
Seltene Gelegenheit! Gutzahlende deutſche Wochen⸗ 

eitung in Jowa W0 ju verlau wenn ſofort 

en: Are matfendaft — 4 e 

deutiche- Countys Zeitung; County halb deutih; tüd- 

tiger Seßer fann Beidaht allein führen. Nicht Alles 

Baar nöthig. Schreibt jofort unter U. 161 Abend» 

polt. Solche Gelegenheit bietet jih nicht oft. 


Zu verkaufen: Gutgehender Schuhfhop.: 766 South: 
port Une. 


Zu verlaufen: Ein gutgehendes- Barbiergeihäft in 
einer guten Geichäftsgegend.. Leafe und. Einnahme 
garantirt. Arthur, 198 State Str. 


Arthur, 148 State Str., verfauft für Caſh, garan⸗ 
tiet gute Refultate, r 


Zu verlanfen: Sofort, wegen Krankheit, fchr guter 
Saloon, billig, 2 Rooltifche, 5 Jahre Leafe, Lızına 
bezahlt. Zu erfragen bei Frant Marıtede, 5841 Went: 
worth Ave. dimido 


Zu verlaufen: Guter Delikateſſen- Grocery—. 
Bäderej:, Candy, Zigerren:, Tabaf: und Notion: 
u fhöne Wohnung. Nadjjzufragen: 331 Elybouru 
Ant. 


550 Laufen Jahre Tang beitebende gutgehende 
Bäderei, wegen Abreije, unmeit-vdon Chicago. Adr.: 
D. Z. 137 Ubenppoft. : 


Zu verlaufen: Bäderei, Pferd und Wagen, befte 
Gegend der Nordjeite. Volle Preife für Alles. Wes 
gen Uebernahme eines anderen Geihäits in Indiana, 
Keine Agenten. Adr.: ©. H. 301 Abendpoft. 


Bu verfaufen: Grocerpfiore, Pferd und Magen. 
Guter Plat, gutes Geihäft. Tägliche Einnahme $35. 
Kommt jofort. 5% Cleveland Ave. 


gu verkaufen: Billig, 3 gute Milh-Routes. Adr.: 
18 Alice Blace. dimido 


‚gu verfaufen: Kleine Morgenzeitungs: Route, bil: 
fig. 119 Weit Late Str. dimi 


Zu verfaufen: 83000, gutgehendes Daddedrrei-Ge: 
Ihäft, Grundeigentbum mit gutem Dffice-Gebäude, 
Stallungen, Wagen, Pferde und vollftändiges Zubes 


; hör. Nachzufragen von 1 bi3 4 Uhr Nachmittags. 


Simmer.12, Rr. 62 N. Clark Str, Heitmann. 
didofa 


Zu verlaufen: Gutgehende Bäderei; muß megen 
Todestalles jofort jpottbillig abgeben; muß nah 
Deutihland. Adr.: F. 333 Abenppoft. 29j1,1m 


Saloonkeepers! E50 Baarzahlung, Saloon, alt: 
etablirter, guter Plas, an State Str., zwiihen Van 
Buren und Lele Str. Mäbige Miethe. Hirte, 59 
Dearborn Str. modi 


Zu verfaufen: Billig, Grocery, 18 Jahre alter 
Pas; Verlaufsgrund: Hohes Alter. ION. Win: 
heiter Une. nehmt Chicago Ave. .Car — 

a, di 


Zu verkaufen: Guter Saloon am Haymartket, bil— 
fig, wegen Abreife. Nahzufragen 197. W. Randolph 
Str. Hl,im 


Zu verlaufen: Sofort, jeher billig, ein gut etablir= 
tes Echneider: und Herren: Modenwaaren:Geichäft. 
Gigenthümer jhwer frant. Wu. Gottlieb, 017 S. 
Halfted Str. modi 


„Hinde”, Geihäftsmialler, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Gsfchäfte: Hotel3, Saloons, Neitau: 
rant3, Bädereien, Groceries, Markets, Milhgeichäfte 
etc. — Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. 
Bitte Feine Briefe. „Käufer“ bezahlen feinerlei 
Gebühren, 2lil,Im& 


Zu _verfaufen: $300 Taufen einen guten. Saloon 
mit Küchengeihirr für 40 Leute. Adr.: H. 30 
Abendpoft. Hil,ımk 


Zu verfaufen: Gin gutgehendes Reftaurant, vors 
süglihe Lage. Billige. 413 Elybourn Aderne. 


Nil lw 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Quftiges 4 Zimmer Flat in Taujch 

für Dayboard für jungen Dann (Drugeift). 721 

Lincoln Apve., Ede Diverfey Boulevard. 


Nunzer Mahn (Druggift) fiefert feines Iuftiges 
4 Zimmer Flat (Miethe frei) gegen Daybrard. 721 
Lincoln Ave, Ede Diverfey Boulevard. 


Zu sermiethen: 6 Zimmer. 241 Oſt North Ave., 
nahe Larrabeé Str. Hochbahnſtation. 


Zu vermiethen: Teatmartet mit Einrichtung. Als 
tee PBlas: 1205 Lincoln Ave. modi 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Nubrii, 2 Eenis- das Wort.) 
Mann mit Kindern findet Board. 35 Orhard 
Str., oben. 


Kinder in PVoard zu nehmen. defucht Beſte Ver: 
Pflegung. 5326 Aberdeen Str., nahe Garfield Bld. 


Zu vermiethen: Hübjches möblirtes Zimmer. 337 
Indiana Str., Flat 6. 


' gu miethen und Board geiudt. 


neigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geiuht: Poardingroom bei deutich ge= 
jinnten Leuten, am liebften alleinftehender Frau, in 
Nähe von MeCormid’s, Blue Asland Ave. Adr.: 
Belinsty, 1195 Blue Island Abe, 

Zu miethen gejuht: Möblirtes Zimmer nebit Koft 
bei Wittwe. Ruhige Nachbarſchaft. Nordſeite. Adr.: 
A. 153 Abendpoſt. 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Auktion! Auktion! 

Mittwoch, 31. Juli, um 10 Uhr Vormittags, in 
245 Blue Islend Ave, friiher reiner PVorrath in 
Staple und Fancy Groceries, gute Auswahl in 
Tee, Kaffee, Gewürzen, Zuder, Seife, Püchienwaa: 
ren der beiten Sorten, Pferd, Wagen und Gejdirr. 
Verjäumt nicht, diefem Berlauf beizuwohnen. — 
D. Long, Yuftionator. 


es 
Zu. verkaufen: Billig, Butcher-Einrihtung, befte 


Eisbor. 198 Lincoln Abe. 


men mann Bennurns un woman ann one mern ann. o- 
Perſouliches. 
(Vnzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Califotrnia und North Pacific Küſte. 

Audion Alton Erkurjionen, mitttelft Zug mis fpe> 
ieller Bedienung, duchfahrende Pullman Touriftens 
hlafwagen, ermöglicht Parjagieren nah Ealifnenia 
und ber Vacificküfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden „Dienftag und Donners 
ftag via Ebicago Alton Bahn, über die 
„Ecenie Route” mittelft der Konjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Zudſon Alton Excurſions, 349 Marguettr 
Gebäude, Chicago. 1056,2* 


Löhne, Niten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlehtzahlende Mieiher hinaus⸗ 
yet, Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 

Ibert U. Kraft, 155 RaSalle Str.. Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 303* 


Löhne, Raten, Schulden aller Art jofort auf Roms 
miifion tolleltirt. Schlechte Miether entfernt. Op 
potheten foreclofed. Merchhants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 E. Wafhington &ir., Bimmer 15. Auguft 
GE. Bed, Manager. Amai,jadimivo, 1j 


O. A.—Auch meine Seel’ ift ohne Raft und Ruh’, 
feit fih unjere Herzen fanden; Ragnit, die Yurlgs 
frau, war zu ftolz, ihren König Olaf zu fi zu be> 
jheiden; e8 ift nicht jpät, iprich blos das eine Wort: 
Sb liebe dich, umd dein König Dlaf dir zu fFühen 
fürzt; Liebe ift fürwahr das glüdlichfte von allen, 
von gleichgeiinnten Seelen gilt für jet und immers 
dar, und ak deshalb wicht ab, bis mir’3 gelingt, 
Ragnit, die —S— zu erringen; und drobt im 
Kampf mein Serz zu ipringen, dann fpridh ih ernft 
und ftill: das eine Wort ih will. Adr.: F. 234 
Adendpoft. 


Schriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
Abends vorzuipredhen oder adrefiirt: 


. zuderläjjig. 
37 Hudjon Ave, 1. lat. . 101,%* 


Otto WB. Micter, Gefangs:Pereins- Dirigent; 
twieder zurüd in Chicago und fuht Stellung. — 
Adreflire: 18 Greenwood Terrace. Nte⁊ 


Hetrathsgeſuche. * 
ter di Nubrit g Cents dat Worr, 
a. — ne zu einem Doller.) 


Heirıtbögefuh. Da ich keine Gelegenheit babe, 
Damenbetanntihaft zu machen, jo müchte ih auf dies 
fem Wege mit einem tugendbaften Mädden in Be: 
fanntihaft treten, um jpäter bei 8 enjeitiger Reis 
gung und Liche zu beiratben. Bin D Nahre alt, nicht 
lange eingewandert von Oftpreuken, Sandiverfer mit 
ftetiger Arbeit, Iutberiich, beften Charakters, jeher 
liebedolf, hübjch, mittlerer Größe, ihöne Geftalt. Rur 

biche es ehrlich meinende Madchen, bis Jahre 
alt, von woblhabenden Eltern, wenn möglih mit 
eigenem Geichäft, Jutherifh oder evangeliich, brauchen 
ih zu melden. Adr.: #. 31 Ubendpoft, 


— Unterricht. 
Anzeioen unter dieſet Mubrit, 2 Gent das Merk) 


Englijbe &prace rür Herten oder Damen, 
in. Rle fen und — Zn beten ac * 
— — —— — nade 


2 — de i 


rsnifd>:Rr 
Ge i 


ER a 
at. 


2, 3 * * t:, 
ir in zei — 


ve 


- Grundeigentpum 

j faufen in Pa 

3. ©. Roch 
de € 


Barmland!— Farmlany! 
aldland! 


Bw 
— * Gelegenheit, ein eigenes Heim zu 


„Gutes, beholztes und vorzüglih zum Aderbau ges 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Merathons 
und dem jüblichen Theile von Lincoln County, Wis« 


er 


conjin, zu verfau in zellen von 40 Ader oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Ader, je nach der 
Qualität de8 Bodens, der ‚Lage und ded Holzbeitan 
des. — Ebenfalls einige theils berbeiierte Farmen. 
Um: weitere: Auskunft, freie Landtarten u. f, w. 
fhreife man an 3. 9. Roehler, euer 
i8., oder beiier jpret vor im jeiner Ghrcaga 
eigoffice im zweiten Stod, Rr.:142. 6. Ror t$ 
be,&de6&lipnb surn Ade,, mofelhft er au 
Dienftog, den 30. Juli, von 10 Uhr Morgens bid 
9 Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jein wird. 
Oma, dojadi® 


Bu taufen gefudt: Kleinere Farm big zit 40 Ader. 
Muß in Tatholiiher Gegend fein. Gran An * 
über Preis, Lage und Befchaffenheit rwünſcht. Rur 
hier Seien te —— fferten berüd: 

> ind zu richte 
* %s, Glen 3* n unter Adreſſe J. B. 

Zu verlaufen: Hühnerfarm am Rorbiweltieite, Dauı 5 
Ställe und großer Garten, ‚mit ee — 
— — Iinaunaen. Beſte Gelegenheit für 

er, Gärtner oder Mi « Schrei 
fofort. Adr.: 2. 427 Abendpoft. — — 


Farmen mit, Stock und ſtehend 

für Chicago — — et 

Bimmer 32. 6il,Imz 

em 1 
Rordieite. 


Berkrufe Haus und Lot, Nordjeite: fe t ahre; 
Alles beguem, Stein-Fundament, — * 
Garret, ſeht billig, krantheits halber 446 4. Ane. 
SOjE.didofa, ln 


— — — — — — — — 
$2500 kaufen erfte leere Lot weſtlich von Clybour 
Ave. an Fullerton Ave. ‚SLOW Anzahlung. Hußere 
ordentlih gute Gelegenheit. Offerten an Albert A. 


Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1° 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Schönes Narz 
ftadf: Property, Nordjeite; Alles in beitem — 
Adr.: L. 424 Ubenppoft. « Bil, In 


gu verlaufen oder zu vertaufden: Haus und Lot, 
Nordjeite. Leicht zu dermiethen. Preis 3700. Leichte 


Bedingungen. Adr.: 8. 48 Abendpoft. 29jl,ins 


Beridiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 
ee Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Bir haben‘ immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Ridard U. 
Koh & So., Zimmer 5 und 6, 85 Wafhington Str., 
Rordweit:Ede: Dearborn Str. 12558* 
Wir fönnen Eure Käufer und Lotten jchnell vers 
faujen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigentyum und zum Bauen; niedrige Zinjen, reclie 
Pedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Dilwauteo 
Unde., nahe North Ave. und Robey Str. ddja® 


EEE 
Geld auf Wioveit. 
(Ungeigen unter Meier  °'T, 2 Gents das Bert.) 


" “a. 8. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m 


Kleine Anleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht meg, wenn mb 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Belig. 


Wir feiden au Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auj deren Rote. 


Wir haben das größte vdeutjhe Beihäf) 
in der Stadt, 
Ude guten, ehrlichen Deutichen, fommt zw uns, 
wenn Jhe Geld haben wollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem PVortheil finden, bei mig 
vorzuiprechen, ebe Ahr anderwärts hingeht. 


Die ficherfte and zuverläjfigfte Bedienung zugeſichert. 


10ap, 42 
138 LaSalle Straße, immer 3. rn 


Geld zu verleihen 


in Summen von $20 bi3 $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel um» 
Bianos, ohne Diejelben zum entfernen, zu den billig 
ften Raten und feichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Yu tönnt jo viel 
Seit yaben wir Jhr wollt; wenn fritger abbejaplt, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
lid. Keine Nachfragen werden gemacht bei Wachs 
barn oder Berwandten, Alles ift ftreng verjchiwies 
gen; Yhpr gemieht Diejelbe böflihe Bebauo!ung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpredt dor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth— 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Ahr zu einem vecant⸗ 
wortlichen Geihäfte gebt. Ach balte Eure Bapiere 
in meinem Befig und gebe fie nicht als Sicerhiit, 
tür Geld zu borgen, wie mande in dieſem Gejchäjt, 
jo braucht Ahr Feine Bange zu haben, dab Ihr 
Exre Saden verliert. Mein Geihäft ift verants 
wortlig und lang etablirt.. Ich habe immer deutiche 
Leute, dic Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Otto. Voelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Etr. 17ap® 


Geld! Geld! Seld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Zearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage 2oan Company, 
immer 12, Kaymarket Theater Building, 

161 W. Medion Str., dritter Flur, 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Des 
trägen auf PBianos, Möbel, PBierde, Wagen uder its 
gend melde gute Sicherheit zu den villigften Bes 
dingungen. — Darlehen tönnen zu jeder. Zeit gemadi 
— —— werden zu E> Seit am 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und u 
ap 


Sl! — 
Geud — 
Belhd — 
Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealitins, Rus 
fil-Inftrumente, linten, . Revolver, Gilberfadgen, 
PBianod, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Urt werths 
vollen Warren, don $1.00 bis $500.00. 
KReın Warten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Vonat, bei 
Weber Bros, 

I7ma* 131 South Elart Er, 


Chicago Gredit Company, 
9% LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld gelieben auf irgend melde Gegenflände. Keine 
Beröffentlihung. Keine BVerzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abdzahlungen. Niedrigfie Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und fipast Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 34 Lincoln Une... Late View. 


"Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Mabifon 
Str., Zimmer 321, über Wolf’s er . 

ji, im 
N EEE ne —— —— — — — 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Qouis Freudenberg verleiht Vrivat:Rapitalien von 
4% an, ohne Kommiljion, und bezahlt fämmtliche 
Untgften jelbft. Dreifah jichere Sppothefen zum 
Verkauf ftet5 un Hand. Bormittags 377 N. Se 
Übde., Ede Cornelia, nahe Chicago be, Nahmits 
tag$ Uuxity: Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

22j12* 
Geldpohbne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf ———— und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Eicherhei? vorhanden. Binfen von Hã nſer 
uud Lotten ſchnell und vortheilhaft verlauft und ver⸗ 
tauſcht. Williem —— & €o., 140 Walhina⸗ 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. 9b, ddfa® 


dd zu "rerleiben an Damen und Seren mit 
eſter Su Fund, Brivat. Keine Supotbei. Niedrige 
aten. Leichde Abzahlungen. Zimmer 16, & Waſh⸗ 
ington Gtr. Hmak* 
gu verleihen, ohne Rommiffien, — —— auf 


erite und zweite Mortgage. Adreſſe: O bend⸗ 
poſt. Nillwx 


Zu verkaufen: 6% Gold-Mortgages. Title Guarans 
dee & Zruft Co. Zruftee. Sentet für Lifte. Sam, 
Proiwn, jr, & Eion, 1001, 155 LaSalle Str. 
Bil,imz 
a a Sa ee at Fa 2 

Zu verleihen: Privatgelder zu 44% bis 5%. Udr.: 
a. 155 Ubendpoft. dido 

Zu verleiben: Grld auf Grundeigentyum, von 
0 aufwärts. Gebe Euh Gelegenheit, in Lleinen 
Summen ug wenn gewünſcht. Sqhiller 
& Go., 151 Thybourn Uve. 


Nechtsauwalte. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Gents das Merk) 
ur deutſcher Advolet 
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Eine Freie Derfuhs-Behandiung jedem Peiden- 


den privalim per Por überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fchredlidhe Kranl: 


heit — Die Heilung ift dauernd. 


ine freie Berfuhs-Bebandlung wird frei ders 

mdt som State Medical Juftitute um die That: 
Yade gu beweifen, dag die fchreflichite aller Krant: 
beiten geheilt werden laun. 8 wird Biel geitrits 
sen Über diejen. Gegenftant, aber hotjahen find 
vnleugber und müjlen anerfannt wırden. Die Mit: 
tung diefes neuen Mittels ift merfwürbig. Du 
Meat, das 


Der Anftitut user 
wine lange und weitreihende Griabrung in ber Brs 
handlung bdiefer Blutkranfeit, und vor ungefähre 
wei Jahren, mad einse langen Reihe pam inter 
uhungen, fand er tin Pofitinss Mittel, Das die 
Wirkung des Giftes aufheht und unihäplid mat 
und es aus Dem Körper entjernt, Da er perjönlic 
Diele hau der te Fulle unterſucht und fi mit jedem 
Punkte dieſer Krantheit vertraut gemacht bat, Yan 
‘feine Entdetung ganz natürlich up bet ihm nie 
verjagt.- Eine feiner neuerlichen Seilungen ivar ein 
‘faft boffnungslojer Fall, da dur die Kranftheit 


"das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle | 
‚eiternder Wunden, Beiilen, Sieden und unanges | 


nehmen Gniftellungen bebefi war. m ein Paar 
Tagen war die ganze Aubere Saut geheilt und and 


— 


Ein ſchucidiges Mädchen. 


Roman von Arthur Griſſiths. 


f 


- (Zortfegung.) 

‚in ber Nachrichten-Wbtheilung hatte 
id ein gemeinfames Arbeitszimmer mit 
Swete Thornhill von der Artillerie, der 
in ſeinen dienſtfreien Stunden ein 
lebensluſtiger junger Mann war, aber 
ſeine Arbeit gewiſſenhaft that — ge— 
wiſſenhafter, als irgend ein Anderer 
von uns, und wir Alle waren wahrlich 
Keine Müßiggänger. 

„Dachte Schon, Du mwärft geftorben,” 
begrüßte er mich kurz, ohne von feiner 
Arbeit: aufzufehen. „Begreife nicht, 
weshalb Du Dir überhaupt die Mühe 
genommen haft, noch zu fommen.” 

„sh bin duch etwas DBeionderes 
aufgehalten worden. 
Ichäfte, und jedenfall geht’3 Dich nichts 
an,“ antwortete ich gereizt. 

„Doh, wenn es mich bei meiner 
Arbeit jört. Ich wollte, Du kämft zu 
einem Entichluß, ob Du überhaupt hier 


antreten oder wegbleiben will. Den | 
ganzen Morgen haben fie nach Dir ges | 
‚gut, al3 ic, daß dad Minifterium des 


fragt, und das ewige Kommen und 


facher Millionär, mir eigentlich eine 
| foldde Sklaverei gefallen laffen Jolle. 


| Sie mir doch den Bericht über die Ver- 


| theibigungämerfe 
Wichtige Ges | 


ſofort in Wuth ausbrechend. „Sie Erz- 


war Beflerung in jeder Hinfiht enehmber, Eins 
> Fortfegung mit dem A eine mol 
äudige Heilung zu Zrge, 

Die freie Berfuhs-Bebandbkung rettete »iele die 
fonft dem frühen Zope verfallen wären, und diefeß 
war ber Zwert welder das Juſtitut veranlahte, dieſe 
Offerte gu maden. Yu allen Fällen, iso bie Zuns 
den die Lranfpeit dewtlich bezeichnen, keunt der Lei⸗ 
dende den Namen und die Rutur deB Veidens vYoß« 
towmen, aber niele die diefe Kraukdeit ererbt ober 
fig fürzli zugezogen haben, ijoften Ab an das In 
tut iwegen eines Alfeitigen’ Buches -wenden, das diefe 
Krankheit ausführlich beihreibt und ebenfalls 
Wirtung ihres neuem Mittels, Sifilide, crflärt, 
Schidt Guren Ramen und Adreflr au das State Mes 
dical Anjtitut, 134 Elektron⸗Gebäude, et ne 
And., und fie werden Eu Pik- freie Damme 
lung portofrei — — den Beiden fo 
wunderbare Erleihterung verihafft, fol’ ein emts 
üdende® Gefühl der Freude ihre Beflerung 
— —— die fie völlig für alles frühere velden 
und Berzagtiein melde frühere frehlichäge verur- 
fshten, entihädigen. Ghreibt befimmt heute. IP 


un 


| Dienftvernahläffigung 


Sie fommen zu fpät 


gejagt ſein: 

dulde ich nicht. 
| zur Parade, und Gie mwiffen dod, daß 
ih auf Bünftlichfeit halte und aud 
| jelbft thus, was ich predige. Schlag 
| zehn Uhr war ich Heute Morgen hier, 
: und borher Hatte ich ſchon die Fahrt 
ı nad Hounslom und zurüd auf meinem 
Rade gemacht. 


Aber Sie werden es 

noch dahin bringen, daß ich die Geduld 
verliere: alſo thun Sie es nicht wie—⸗ 
der.“ 
Nein, Sir Charles,“ entgegnete ich 
kleinlaut, indem ich mich zum Gehen 
wandte, wobei aber doch die Frage in 
mir aufſtieg, warum ich, ein mehr— 


„Nebenbei gefagt, Wood, bringen 


ber 
Kohlenftationen. ch darf doch wohl 
annehmen, daß er fertig ift, mie?“ 
„Kein, Sir Charles, noch nicht ganz; 
ich bin aufgehalten worden burdh....“ 
„Sroßer Sott!* unterbrach er mich, 


meftindijchen 


yaulpelz. Sie mollen mich wohl rein 





Gehen hai mich furdtbar geftört. Ach | 
bin mit ber Berechnung der Durch: | 


Ihlagstraft der neuen Sefchoffe be— 
jdäftigt, und das ift eine verflucht 
Ihimere Arbeit,“ 

„Ra, rauf Dir nur die Haare nicht 
aus — ih werde Dich nicht ftören. 
Ubrr wer hat denn nach mir gefragt?“ 


„Der Alte jelbfi, Sollingham, Sir | 


Charles. Drei Mal hat er nah Dir 


meigidt, und zwei Mal ift er felbft da | 
Er mollte Dir eine eilige | 
Arbeit aufhaljen, und ich glaube, er | 
| loch Bermuda bei langfamem Tzeuer ge= 


gemejen. 


hat fich jet jelbii daran gemacht. Thut 
jie ein ganzes Ende befjer, ald Du oder 
irgend ein Underer bon un.“ 

In diefem Augenblid trat ein Bus 
zeaubdiener mit einem großen Bad Ba: 


piere ein, die er bor mir auf meinen | 
PBult legte. Sie waren in dem gemöhn- | 


lichen‘ grünen Umfchlage, der „jehr 
dringlicy“ bedeutete, und darauf ftand 


in großen, fühnen Schriftzügen: „Ra= | 


pitän Wood — zum Vortrag.“ 

„Den Vortrag wird er mohl zum 
größten Theil jelbft halten, dente ich 
mir,“ fuhr Swete Thornhill boshaft 


fort. „Er iſt faſt für die Zwangsjacke 


reif. Geh' hinein, mein Sohn, und 
nimm Deine Naſe mit Würde ent— 
gegen.“ 

Der ausgezeichnete Offizier, der zur 
Zeit an der Spitze unſerer Abtheilung 
ſtand, war der Generalmajor Sir 
Charles Collingham, Inhaber des 
Viktoria-Kreuzes und Rilter des Kom— 
mandeurkreuzes des Bath-Ordens, 
einer der hervorragendſten Soldaten 
unſerer Tage, eifrig, furchtlos, ſehr ge— 
wandt, tüchtig im Rathe, tapfer im 
Kampfe, der in faſt allen Kriegen, gro— 
hen und kleinen, der letzten Zeit mit— 
gefochten und daneben Muße gefunden 
hatte, ſich mit der wiſſenſchaftlichen 


Seite ſeines Berufes zu beſchäftigen. in Onglaı 
Dazu hatte er weite Reiſen gemacht ten und ſo den Schwierigkeiten mit den 
und lannte viele Menſchen und Städte. Vereinigten Staäten von Amerika aus 


Bei Hofe war er ebenſo zu Hauſe, wie 


im Feldlager, und in der Geſellſchaft, zem in Havana geweſen war, ſollte ich 


die er in ſeinen Mußeſtunden beſuchte, 
war er ſehr beliebt, allein in ſeiner 
Arbeit durfte ihn nichts ſtören. Der 
Dienſt ging unter allen Umſtänden vor, 


und das Höchſte im Dienſt war, wie er | fannt wurde, konnten jehr ernfte Miß- 
meinte, die michtige, überaus nüßliche | helligkeiten mit den Ber. Staaten dar- 
| aus entjtehen. Allein jegt fiel mir wies 


Abteilung, an deren Spike er ftand. 

Sir Charles erwartete, nein, for: 
derte eine gleiche Hingebung vom ung 
Allen, den ihm unterjiellten Offizieren, 
über die er in Hinficht-auf den Dienf 
mit eiferner Ruthe herrfchte. Keiner 
von uns trat ihm gern gegenüber, wenn 
er ärgerlich mar, und das mar, mie 
ausgejprocden werden muß, nicht fels 
ten, denn er war aufbraufend und jüh- 
zoınig, obgleich nicht bösartig. ‚ Xief 
verborgen unter feinem jtrengen Ge- 
licht und rauhen Wefen lag eine gütige 
Natur, denn er trug fein Herz nicht 
offen zur Schau, jedenfall nicht einem 
pflichtvergefjenen Untergebenen gegen- 
aan und dafür hielt er mich im Augen» 


Deshald" war mir fehr unbehaglich 
zu Muthe, als id vor dem großen 
Manne erfcheinen mußte. Der General 
war bon hohem Wuchje, fehr fehlant 
und bon gerader Haltung, während 
feine Fräftigen, wettergebräunten Züge, 
deren tiefe Bronzefarbe in fcharfem 
Gegenfag zu dem borftigen meißen 
Scnurrbart unb ben ftarfen bufchigen 
Brauen. über den feurigen ftahlblauen 
Augen ftand, Achtung abnöthigten. 

Sofort fiel er über.mich ber, $ 

„Kreuzbimmeldonnermetter noch ein: 
mal, was joll denn das heißen, Wood?“ 
rief er mit erftaunlicher Zungenfertig« 
teit und Kraft. „Was haben Sie zu 
am: Entfuldigung borzubringen? 

türlih müffen Sie fi} verjchlafen, 
wenn Sie Ihre Nächte dazu beriven« 
‚ Brida Faitholme biefem Toll- 


| Woche verfprochen habe, und da treten 


| gungen hören. Das ftößt dem Fah den 


| Sie 


ı Weiteres zu verläffen. 
wohnheit iſt ftark, der Seit der Unter 
| ordnung, des Gehorfams, ift nicht im 


ı mal in Fleifch und Blut übergegangen 


to! machen? Sie milfen doch ebenjo 


Auswärtigen auf die Arbeit dringt, Die 
ih Lord Salisbury innerhalb einer 


Sie vor mid hin, Sie, Sie... D, 


| machen Sie, daß Sie fortflommen — 


| ich mwill nichts von Ihren Entſchuldi— 
Boden aus! Gie machen der Abthei- 
lung Schande, und ich fann Sie nicht 
mehr brauden. Gie fünnen zu der 
langweiligen Zeier des Truppendienftes 
zurüdfehren und auf Wache ziehen, 
und wenn Xhre Seele in dem Qunde- 


röftet wird, haben Sie Zeit genug, dar= 
über nachzudenfen, welche „Gelegenheit 
ih haben entjchlüpfen laffen. 
Machen Sie, dat Sie fortfommen, fage 
ich; ich bin fertig mit $hnen, hr blo= 
Ber Anblid ift mir verhaßt.“ 

Ich entfernte mich, und faßte inner" 
ner Wuthd — denn auch ich war jebt 
mwüthend — den Entfhluß, ihn beim 
Worte zu nehmen und das Haus ohne 
Allein die Ge- 


u 


Augenblid auszurotten, wenn er-ein- 


it. AS ich meinen Schreibtifch wie— 
der erreichte und die dort liegenden Bas 
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piere jah, erinnerte ich mich daran, daß 
ih durch meine Ehre verpflichtet war, 
meine Obliegenheniten zu erfüllen. 

Un meinem Bericht über die Kohlen 
ftationen fehlte nicht mehr viel, und ich 
beendete ihn Sofort. Hierauf fchicdte ich 
ihn dem Chef zu, und madte mi an 
den zweiten Pad Papiere, ber als 
„Ireng vertraulich“ bezeichnet war, und 
jehr aeheimnißpoller und wichtiger Na= 
tur fchien. Ueber den Inhalt kann ich 
meiter nicht3 berrathen, ala daß e8 fich 
um ein Anerbieten Spaniens handelte, 
Kuba zeitweilig an England abzutre- 


dem Wege zu gehen. Da ich vor Kur- 


den Vorjchlag vom militärifchen Ge- 
fichtspuntt aus beleuchten. Das Ganze 
war eine außerordentlich heifle Sache, 
denn wenn das Geringjte darüber be- 


ber die Bemerfung „zum Vortrag“ in’8 
Auge, und ich erfah daraus, daß ich mir 
mündliche Anmweifungen holen mußte, 
benor ich mich an die Arbeit machte, 
Wieder jollte ich meinem gereizten Vor» 
gefegten gegenüber treten, und bazu 
hatte ich jehr wenig Luft. rüber ober 
fpäter mußte e3 aber doch dazu fom- 
men, meöhalb ich €& vorzog, gleich in 
ven fauten Apfel zu beihen und ihm 
ein paar rajch Hingemorfene Zeilen Hin- 
einzubringen. 

Der General, der mit einem anderen 
Bericht beichäftigt vor einem Gtehpult 
ſtand (er ſetzte ji felten), fah fich bei 
meinem Eintritt um und nidie mir 
freundlich zu. Heller Sonnenjhein 
war in feinem’ xeizbaren Gemütbe be- 
reitö wieder an bie Stelle des vorüber- 
gezogenen Sturmeß getreten. 

„Seht jKhön, Lieber Wood, nut noch) 
ein oder zwei: Punkte müßten etwas 
ausführlicher behandelt werden,” jagte 
er, worauf mit biefe Buntte befprachen. 

Sodann befragte ich ihn wegen ber 
anderen Angelegenheit, und hatte bald 
Alles erfahren, mas ich wiffen mußte, 
aber ich kann hier nichts Näheres bar- 
über mittheilen, ba. bie. ganze An- 
gelegenheit jehr geheim zu Behandeln 
—————— 

——— 6 


Schließen Gie-bei Nacht die Papi 
—— ein, und behandeln Sie die 
als ſtreng geheim.“ 

„Es wäre möglich, Hett General. 
daß Sie die Arbeit einem Anderen an⸗ 
vertrauen müßten, da ich ſchwerlich 
lange genug hier bleiben werde, ſie zu 
vollenden,“ entgegnete ich etwas förm⸗ 
lich, indem ich ihm den Bogen Papier 
überreichte, worauf ich mein Abjchieds- 
gefuch gefchrieben Hatte. 

„Was, Wood! Zum Donnermeiier 
no einmal; ba iſt doch mohl nicht 
Ihr Ernſt?“ rief Sir Charles ganz er- 
Ichroden.. „So übel fönnen Sie do 
das, was ich vorhin gefagt habe, nicht 
nehmen. ch war vielleicht etwas bef- - 
tig, aber e8 war nicht ſchlimm gemeint. 
Kein, nein, nehmen Sie das häßliche 
Ding zurüd, oder laflen Sie ed mid) 
jerreißen. "Das geht doch nit! Ber- 
geben und vergeljen Sie, mein unge. 
Hier- meine Hand — ich bitte Sie um 
Verzeihung, und ich weiß, daß Sie fi 
nicht wieder verſpäten werben.“ 

Nunmehr beeilte ich mich, zu erflä- 
ren, daß mein Abſchiedsgeſuch durchaus 
nicht durch WUerger veranlaßt worden 
jei, fondern das andere Gründe mid 
bewögen, den Militärdienft aufzugeben. 

„Die Sadıe ift nämlich einfach, daß 
ih eine Erbjchaft gemacht habe,” ent- 
gegneie ih, „eine ganz hübjche Erb» 
ſchaft.“ 

„Na, wie viel iſt es denn, wenn die 
Frage erlaubt iſt? Ich erkundige mich 
danach, weil Sie vielleicht ein ganz 
hübſches Einkommen haben mögen, ein 
ſehr ſchönes Einkommen, und doch 
beſſer thäten, im Dienſt zu bleiben. 
Für jeden unabhängigen jungen Mann 
iſt die Zucht, die in der regelmäßigen 
Arbeit liegt, ſehr geſund. Glauben 
Sie mir, Sie würden es ſehr bald 
überdrüſſig werden, wenn Sie ganz 
Ihr eigener Herr wären. Legten ſich 
auf's Trinken oder Spielen oder lie— 
Ben fi mit den Unterröden ein und 
gingen zum Zeufel. Wie viel ift e8 
denn — zimeis, breis pder viertaufend 
jährlich? 

„O, es iſt viel mehr, Sir Charles,” 
fuhr ich fort. „Sch glaube, ich bin ein 
zwei= biß breifacher Millionär. Wol- 
len Sie fo gut fein, diefen Brief zu 
lefen?” Schloß ich, indem ich ihm bas 
Schreiben meines Rechtsanmaltes über- 


gab. 
„Huil” Er pfiff ein paar Zafte 
eines beliebten Gaffenhauers (aber jehr 
falich), faltete den Brief zjuammen und 
bändigte ihn mir wieder ein. 
„Wahrhaftig, Wood, Sie thun mir 
leid,“ jagte er lanafam, aber mit güti- 
gem Nachdrud, indem er mir in’3 Ge- 
jicht fh. - 
Das mar nicht gerade das, was ich 
bon biefem erfahrenen, Hugen Mann 
bon Welt erwarte hatte, und er mochte 
wohl meine Enttäufhung in meinen 
Zügen lejen. 
„Das gefällt Ihnen nicht, mas? Gie 
halten fi wohl für den alüdlichften 
jungen Mann unter der Sonne? ber 
da jind Sie fehr im Jrrthfum. Großer 
Reichthum ift eine Laft — und nod 
Schlimmeres.“ 
(Fortfegung folat.) 
nn. — 


Um Hundert gegen &tus 
u wetten, muß man feiner Eade jehe ficher jein. 
enn es ji aber um eine Wette Darüber handeln 
fofite, welches die befte Arznei genen Hämorrhoiden 
ift, jo fann man gefroft Taujend oder au Zehn: 
taujend gegen Eins auf Dr. Silsber’3 berühmtes 
Hämorrhoiden-Heilmittel Unatefis mwetten. Kanfende 
und Bebntanjende, welche durch dieſe heilträftigen 
Stuhlzäpfchen Furirt worden find, beftätigen- voller 
Dankyacteit, dab Anatejis Linderung und Heilung 
bringt, wo alle anderen Mittel der. Uerzte und Ape: 
theler verjagen. Proben frei von P. Nenstaedtr & 
o., Box 2416 New York. Didofa 


— — 
Ariſtokraten* als freiwillige De⸗— 

teftives. » 

Die Xriftofraten in Budapeft jchei- 

nen ftarfe Nerven zu haben. Pferde- 

tennen, Automobil- und Radfahren, 

Zennise und Srofettjpielen renügen 
ihnen nicht mehr, um Abmwechjelung in 

das trodene Alltagsleben der heißen 

Sahreszeit:zu bringen, fie betreiben als 

neuefien Sport die Betheiligung am 

Polizeidienft. Süngft fand in ber un- 

gariichen Hauptitadt unter perfönlicher | 
Führung des DOberftabthauptmanns 

eine Razzia auf Hazard» und Yalidh- 

[pieler ftatt, bei ber fich der Beamte zur 

Auffpürung des Wildes nicht nur wie 

fonft von Berufs = Deteftiveg und. 
Säugleuten unterftügt jah. Vielmehr 

gab ihm bei der Verbrecherjagb auch 

eine ganz Gefellichaft von Ariftofras 

ten das Geleite, und zwar machten fich 

nicht nur Herren, fondern au Damen 

ein Vergnügen daraus, unter und zu 
bem Schuße ver Polizei die verrufenften 

Lokale aufzufudhen. Bei der Gefell- 

Ichaft befand fich eine ber jchönften 


-Romteffen Budapefts, Die dor noch nicht 


allzu langer Zeit zur Balltönigin des 
BVelter Karnevals proflamirt war, und 
deren Deuder eine Frau aus künig- 
lihem Geblüte zur Gattin hat. Um 
Auffehen zu vermeiden, hatten die weibs 
lichen Mitglieder der Ariftofratie Her- 
rentleidung angelegt. Um ein Saar 
hätten fie fich aber doch verrathen. Eine 
ihnen Bisher unbelannte Welt that fich 
vor ihren Augen auf; zum erften Male 
ahen fie dem menjchlichen Elend in's 

ngefiht. Unter den verfommenen Ges 
ftalten, die fich obbachlos in den Kaffees 
Ihänten und Kneipen herumtrieben, 
fanden fich au Solche, die mehr den 
Eindrud don Unglüdlichen ala von 
Berbrecdern machten. Da regte fich das 
Mitleid im Herzen ber Damen, fie lies 
Ben fich mit jenen in a ein, und 
hätten fie ficherlich auch befchentt, wenn 
fie nicht der Obe imann noch 
rechtzeitig ermahni hätie, nicht aus der 
Rolle zu les —— — 
übrigens er rgens um 3 Uhr ent⸗ 
—* dann —* 3 auf ein⸗ 

„unter ihnen aud 
Einbruch 


Fe] Beihel 


juden anfängt, welches felbft durch ein 
gemöhnliches Bad nicht vertrieben ober 
auch nur gelindert werben kann, wirb 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelfeife 


nie verfagen, felbft wenn alle anderen 
Mittel fehlfhlagen. 
In Apotheken zu haben. 


Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 
fhwarz und Braun, @) 


Zur Geſchicjzte de⸗ Comanmitzurods. 


Das Commißbrod und ſeine Ge— 
ſchichte bildete den Gegenſtand einer 
ſehr intereſſanten Studie, die von Dr. 
Marthy im Namen des Ober-Militär⸗ 
apothekers Balland in der „Académie 
de Médecine“ entwickelt wurde. Der 
Vortragende führte aus, daß man ſich 
vor Heinrich III. in Frankreich ſo gut 
wie gar nicht um die Lebensmittel der 
Soldaten und um die Regelung ihrer 
Lieferungen gekümmert hatte. Die 
Provinzen waren verpflichtet, Korn-, 
Mehl⸗ und Futtervorräthe an allen 
Punkten aufzuhäufen, wo. die Truppen 
ſich vereinigen oder lagern konnten, und 
es gab Specialcommiſſäre, die mit der 
Vertheilung der von den einzelnen Or—⸗ 
ten gelieferten Lebensmittel beauftragt 
waren. Da die Schultheiße und Schöf⸗ 
fen herzlich wenig Eifer und Sorgfalt 
an den Tag legten, die Steuerpflichti— 
gen gleichfalls ſich wenig um ihre Ver- 
pflichtungen kümmerten, und da über- 
haupt jede Organifirung fehlte, fo fa- 
men die Truppen häufig in Gefahr zu 
verhungern. m Jahre 1754 dachte 
Herr de Montpenfier, ber die fönigli- 
chen Zruppen vor Zufignan kefehligte, 
über bie Mittel nach, biefem 1ebel- 
ftande abzuhelfen; er Hatte oft die Er- 
fadrung machen müffen, daß der Mans 
gel an Lebensmitteln maffenhafte Des 
jertionen unter feinenLeuten zur Folge 
gehabt hatte, und fand nichts Beſſeres 
als Leute zu beftellen, um Maß und 
Preis der NRationen feitzufegen. 
Amory, ein Bürger aus Niort, unter: 
breitete Vorfchläge über diefen Plan, 
und Herr de Montpenfier, der von dem 
Könige dazu ermächtigt mar,.. billigte 
fie und [cloß einen Vertrag: mit 
Amorh, der ſomit der erſte franzöſiſche 
Armeelieferant wurde. Die Brod⸗ 
ration war anfangs auf 32 Ungen feit- 
gefeßt worden, wurbe aber bald auf 


24 Ungen vermindert und dur Or= 


donnanzen Ludwigs XIII. und Lud⸗ 
wigs XIV. auf dieſem Stande erhal—⸗ 
ten. Unter Letzterem wurde das Com⸗ 
mißbrod (Ppaim de munition) noch 
immer nur während der ſechs „Feld⸗ 
zugsmonte“ vom 1. Mai bis zum 30. 
October geliefert. In den Winter—⸗ 
quartieren und in ben Garnifonen ges 
langten teine Lebensmittel zur Ver: 
theilung. Erft gegen 1723 bemilligte 
Ludwig XV. jedem Soldaten ſowohl 
in den feldarmeen, al in den Garni- 
onen und: Stadtquattieren, eine täq> 
liheCommißbrod-Ration. Diele Daß 
regel ift bi3-auf unfere Zeit beibehalten 
worden. Eine Orbonnanz vom 20. 
Juni 1788 fcheidvet den Roggen aus 
und läßt nur Weizenmehl zu. Am 12. 
September 1792 becretirte die Natio- 
nalverfammlung auf den Vorfchlag dee 
Kriegsminifters unb auf mehrere Bes 
richte Parmentierd Hirn, daß auf dem 
Gentner fünfzehn Pfund Kleie von 
bem Weizenmehl, dad zur Commiß- 
brod-Herftellung beftimmt war, ausge» 
Ihieben werben folle. Das Gefek vom 
26. Tyructibor des Jahres VEI fhreibt 
wieder die Herftellung des Commiß⸗ 
brodes aus dreiviertel Weizen-: und 
einem Viertel Noggenmehl vor. Am 
22. Detober 1822 murde vetorbnet, 
daß dascommißkrob aus reinem Weis 
zenmehle mit 1Oprocentigem Kleies 
Abzuge hergeftellt würde. Neue Erkun⸗ 
bigungen und. Experimente führten zu 
“dem Detret vom 30. Juli 1858, das 
ben Kleie-Abzug für meichen Meizen 
auf zwanzig und für harten auf 12 
Procent feftfepte. Seit 1858 ift in die 
fer Hinficht feine Wendberung mehr ein: 
getreten und bas' Gemicht 


zur ZeitQubwigö XIV., 1500 Gramm 


für ame Rationen oder 750 Gramm. 


täglich per Mann im Augenblide der 
Bertheilung, d. 5. zwölf bis 15 Stun» 
ben nachdem e3 aus dem Bado 
fommen iſt. Außerbem erhält jeber 
Soldat für feine Suppe 250 Gramm 
Weißbrod, das direct von den Inten⸗ 
danturbeamten ber Regimenter auf: 


= 
2. Weißbtoit (125 Gramm) für bie 
bom Gefege don Are. Aigeldaffien 
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— te ar dann 
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wenn bie Haut bes ganzen Körper zu 


des Com⸗ 
mißbrodes beträgt noch immer, wie 


fen ge⸗ 


Die Lachfe Haken heuer „niel zu bes 
Uen“, jomohl in unferem Nordive- 


W 


ten iwie in Britif = Columbia und 

—* im canadiſchen Oſten. Zu ſon⸗ 
tigen “Mißlichkeiten,  Streif-Wirren 
und Kampfegiwilchen Kleinen und gror 
Ben Lachsfifchern mit ihren verjchiebes 
nen Methoden, fommt bei den Ganu- 
den auch noch Lachämwilberei, und ziwar 
zum guten.Theil auf often ameritas 
niſcher Sportsleute, welche die betref⸗ 
fenden Fiſcherei⸗Gründe gepachtet ha⸗ 
ben, aber um den Ertrag gebracht wer⸗ 
den. Ein Correſpondent in Quebec 
Treibt darüber u. U: 

Zu den beften natürlichen Ladöfirö- 
men Canadas gehören die Zuflüfle de3 
Gaguenay (der fih fhließlich in ben 
St. Latrencefttom ergießt); aber 
Labs = Wilberer machen hier ben ca» 
nabdifchen Behörden nicht minder zu 
ihaffen, al die Schmuggler des St. 
Lamrence: Sie breiten ihre Netze zwi⸗ 
fen der Mündung be3 Saguenay 
und den Lachaftrömen and und fangen 
fo die Fifche, mährend diefelden von 
ber See nach ihren Laichplägen berauf- 
tommen, mehr oder weniger bollftändt 
ab, Eine amerifanifche Gelelfäct 
bat dieferhalb vor Kurzem eine zehn: 
jährige Baht am Little Saguenay 
aufgegeben, welche ver Regierung ein 
hohes Pahtgeld einbradte. Manche 
Andere aber helfen fich, jo aut fie föns 
nen, und ergänzen ben behörblichen 
Schutz noch durch einen jelbftbezahlten 
Polizeidienſt. 

Lange Zeit trieben die Wilderer ſo— 
gar ihr Gewerbe ganz offen und wur⸗ 
den ſo gewaltthätig, daß die Regierung 
ein Kanonenboot nach dem Saguenahy 
ſandte. Jetzt wird das Lachswildern 
vorzugsweiſe hehlings betrieben. Bei 
Nacht werden die Netze in den verſchie⸗ 
denen wohlgedeckten Buchten oder 
Baien des Fluſſes ausgelegt, und die 
Wilderer verbergen ſich in den Wäl⸗ 
dern an den Ufern entlang. Wegen des 
energiſchen Krieges, den die Provin⸗ 
craleRegierung gegen fie begonnen bat, 
haben die Wilderer. eine anjcheinend 
mächtige Geheim - Organifation gebil- 
det, und fie find bei der Ausübung th» 
res Gejchäftes nicht blos bewaffnet, 
fondern auch masfirt. Yüngjt gelang 
e3 einmal, eine Kleine Partie Wilderer 
zu überrafchen und ihnen die Masten 
abzunehmen; im Wllgemeinen ift e3 
aber äußerft fchmwer, ihnen beizufoms 
men. Bor noch nicht. langer Feit hat» 
ten fie die Kedheit, bei Nacht in das 
Anweſen des Regierung? = Agenten zu 
Tadoufac zu dringen und eine Anzahl 
Nee fortzunehmen, melche bei frühe- 
ren Gelegenheiten von den Behörben 
befchlagnahmt worden maren. Ein 
ander Mal bradien fie ein Canoe, in 
welchem jtch eine Partie Wächter bes 
fand, vorfäglich zum Umjchlagen; doch 
ging die Gejchichte ohne Menjchenver: 
luft ab. Man fürchtet, daß die Regies 
rung ihre Mbficht, diefem Wilberer- 
Treiben ein Ende zu machen, nicht jo 
fchnel und nicht ohne Blutvergiehen 
wird verwirklichen fünnen. 


Vervolltommuetes Obſtdörren. 


In Californien und theilweiſe auch 
anderwärts in unſeren ſüd- und nord— 
weſtlichen Obſtſtaaten werden jetzt 
Verfuche mit einem neuen Apparqat 
zum Dörren vieler Arten Obſt durch 
Ausdunſtung gemacht, — neu wenig⸗ 
ſtens für un ſer Land, obwohl man 
damit in Centralamerika und auf 
weſtindiſchen Inſeln, wie auch in man⸗ 
chen Gegenden von Auſtralaſien, ſchon 
längere Zeit ſehr erfolgreich arbeitet. 

Für das allgemeine Publitum mä- 
re eine technijche Beichreibung biejer 
Methode von weiter feinem Werth, ob- 
wohl fie einfach genug ift. Aber her⸗ 
oorgehoben fei, daß fie für bie heite 
von allen, biäher verf uchten gilt, befons 
berd megen der Rajchheit und abfoku- 
ten Reinlichfeit der. Ausdunftung. Sie 
perivandelt, mie berfichert wird, in 
fünf bis jeh8 Stunden, frifches Obft 
in eimen Artifel, der fich nicht nur Mo» 
näte, fondern fogar: Jahre halt und 
nit nur das urjprünglige Aroma 
voltommen bewahrt, fondern in mans 
hen Fällen jogar thatfächlich verbefs 
fert!: Dabei fommt diefes Verfahren 
verhältnigmäßig fehr mohlfeil, da bie 
Einrichtung nicht complicirt ift, und 
die urſprünglichen Koſten des Obſtes 
fehr niedrig, in manden Tyällen beis 
nabe gleich Null find. E38 wird auf 
folhe Weife möglih, au manchem 
Dbft, das jonjt geihäftlich ganz wertb« 
los wäre und mur.infoweit in Betracht 
tänte, ala es fofort verbraucht werden 
fönnte, . gut werfäufliche und Teicht zu 
transportirende Hanbelsartifel zu ges 
winner. In centralamerikaniſchen 
Ländern hat man u. A. auch Bananen 
mit großen Erfolg nad diefem Vers 
fahren behandelt und baffelbe nicht 
blos auf Obft in gewöhnlichen. Sinne, 
fordern auch auf fonftige Nährfrüchte, 
mwie&affave, Otra, angewendet, in fat 
allen Fällen fcheint man gefunden zu 

ben, dab dns folcherart behande 
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SHeufhreden und Sonnenfleden. | 


Die  franzöfifchen Departements | E 


Charente u. Eharente-nferieur mur= | 
den von Heufchreden vermüftet. Schon | 
im borigen Sabre hatten einige Lands» | 
ftriche dort unter ben Angriffen biejer 
Inſekten jtarf zu leiden gehabt, aber in | 
diefem Jahre ift ihre Vermehrung fo | 
gewaltig gemwejen, daß fie einen ganz 
ungeheuren Schaden anrichteten. Die 
Heufchreden gehören der Mehrzahl nad) 
zu ber mittelländifchen Art Caloptes 
nusitalicus L._ Wenn die Thiere eins 
mal ausgejhlüpft find, fo tft mit chemi= 


*| chen und mecanifchen Mitteln gegen 


ihre Schaaren faum nod; etwas auszu⸗ 
richten. Dagegen ift Brof. Giard in 
Paris der Anficht, daß man durch recht= | 
zeitige Vorbeugung3maßregeln das | 
Uebel hätte vermeiden fünnen. Gtard 
bat nämlich fon im Jahre 1888 unter ; 
Wiederaufnahme und Beftätigung äls 
terer Beobachtungen von A. H. Swin⸗ 
ton darauf hingemwiefen, daß bie über- 
mäßige Vermehrung gewiſſer Inſekten, 
und namentlich der Heuſchrecken, ziem— 
lich genau mit den Jahren zujammen- 
fällt, in denen die Sonnenfleden die 
Ihmwädlichfie Entwidlung zeigen. Das 
tritt durchfchnittlich alle elf Jahre Ein. 
In Frankreich haben beſonders ſtarke 
Verwüſtungen durch Heuſchrecken ſtatt— 
gefunden in den Jahren 1868-70, 
1876, 1887; die entſprechenden Son⸗ 
nenfleckenjahre waren 1867, 1876, 


1888. Das legte Minimum der Son= | % 
nenfleden fand 1900 ftatt. Dian konnte | 8 


fich aber jeit zmei Kohren auf eine ftarfe 
Vermehrung der Heufchteden gefaßt 
machen. Man hätte, meint Giard, jeis 
nem Ratbe gemäß, die Dauernden Brut- 
ftätten der Heufchreden überwachen und 
die Eier dort zerfiören follen. Das 
würde viel weniger Ausgaben nöthig 
gemadht Kaben, als jegt erforderlich 
find, mo die Ablage ber Brut mehrere 
ahre lang mafjenhaft außerhalb bes 
urfprünglichen Wohngebieie® ber 
Thiere erfolgt if. Nachdem das Uns 
heil einmal 6i3 zu diefem Punkte ge>. 
diehen fei, könne man zu jeiner Ver- 
minderung nur noch auf die Schma- 
roßer, die Krankheit und Tod unter 
ben Heufchreden verbreiten, und auf 
ungünftige Zlimatifhe Bedingungen 
rechnen, die, mie e3 fcheine, in bem 
Maße zunehmen, wie, man ji von den 
zus der geringjien Entwidlung der 
onnenfleden entfernt. 
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Afenmalismus, 


Hronifcher und afuter, Gicht, Nies 
renjchmerzen, Neuralgia, Hüften: 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt Durch 


ACGAR, 


die berühmte deutſche Medizin. 
Zu verkaufen in allen guten 

Apotheken, 50c, $1.00 und 82.00 

der Flaſche. jadido· 
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LYMPHINE 


Gehirn: und Nerven-FHahruntg, gemadt von animse 
Ifchem Eriralt, heilt nervöfe Anfälle, alle Bormen 
von Baralyjis, Reurbaitene und Jmanite, -verhütet 
Hikichläge, da es ſolch ein wundervoler Gehirn⸗Sti⸗ 
mulant iſt. Bringt Mannern und Frauen Befunde 
heit und Kraft zurüd, und eine Ssachtel voll eilt 
gewohnlich die bartnäcigken chroniſchen Fee Senn 
Euer Apotheker es nicht vorräthis hält, Thidt einem 
Dollar an die LYMPRMINE CO. Dept A.. Chirage. I. - 
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30 lient Das Labyrinth ? 

— 

Wer die liebliche Minosinſel Kreta 
durchwandert und den Oſten der Inſel 
lennen gelernt hat, wird auch die Mühe 
nicht geſcheut haben, von Kandia ſüd⸗ 
. wärtö zu reiten, mo zwijchen janften 
Abbängen der Mitropolipotamos, ver 
" Retbefluß der Alten, dem Meere zueilt. 
Dort führt auch der Weg zum „Laby- 
zinth“. Hat e8 ein Labyrinth auf 
Sreta gegeben? it das bisher als fol- 
ches angejehene Zabyrinth bei dem alten 
Gortyna auf Kreta das Labyrinth, das 
Dädalus erbaut haben foll, in das man 
ben Aufenthalt des Minotaurug und 
die Sage von bem tapfern, aber un: 
Dankbaren Ihefeus und feiner Ariabne 
verlegen barf? — Die miffeniehaftliche 
Welt war bis vor Kurzem einig, daß 
bie gewaltige Höhle bei den Trümmer 
Stätten von Gortyna, die fich in zahllofe 
Gänge verzmeigt, der Ort fei, bem man 
auf Kreta einzig die Benennung Laby⸗ 
rinth geben duͤrfe. Und ein Labyrinth 
iſt die Höhle der That. Sieht man die 
Windungen, die ſich immer gleihblei- 
benden Wände des Felſens, die zahlrei— 
chen Abzweigungen der Wege, die oft an 
das Innere der Katakomben von Rom 
erinnern, ſo glaubt man gern, daß die— 
ſer Ort ſich der Sage von dem Mino— 
taurus und dem Labyrinth vortrefflich 
anpaßt, obwohl die Höhle offenbar ein 
uralter Steinbruch geweſen iſt. Der 
englifche Gelehrte Arthur 9. Evans, 
ber jchon früher Kreta zu ardhäolsgi= 
fchen Zimeden ber:ift. hatte, außerte in- 


deſſen gelegentlich Zweifel an biefer geo= . 


graphifchen Feitlegung bes durch bie 
Gagen des Altertbums hochberühmten 
Ortes. Er mies darauf hin, daß Dio- 
dor, Baufanias, Plutardh und Philos 
ftrates das Labyrinth in die Nähe von 
Knoffos (Jülich und unmeit von Kan⸗ 
bia) verlegten, während nur Claubian 
e3 als in der Nähe von Gortyna befind- 
Jich bezeichnete. Der englifche Archäo- 
log Hob auch hervor, daß nad) der Ana⸗ 
logie des egyptiſchen Labyrinths im 
heutigen Fahum am Mörisſee, das tre⸗ 
üſche Labyrinth wahrſcheinlich ein zum 
Theil oberirdiſcher Prachtbau geweſen 
ſein könne, aus dem grauen Alterthum 
ftammend, da Kreta noch kulturell eng 
mit Eghpten verbunden war. Schlie⸗ 
manns Methode verfolgend, die be⸗ 
Tanntlih die brauchbaren geographi- 
fchen Andeutungen ber älteften Schrift⸗ 
fieller herausſchälte, fie buchſtäblich 
ernſt nahm, und ſie durch eine glückliche 
Kombinationsgabe an Ort und Stelle 
ergänzte, iſt der Engländer nunmehr zu 
jehr überrafehenden Ergebnifien glangt. 
Dant ben freigebigen Beiträgen, die er 
aus der Tretiihen Ausgrabungstafie 
erhielt, war e3 ihm möglich, die Aus- 
grabung bed großen borgefhichtlichen 
Balaftes von Knofjos, des bon ihm für 
echt erklärten „Zabyriniha“ der alten 
Ueberlieferung, wieder aufzunehmen. 
Die Arbeit iſt nun in dieſem Jahre ſo— 
weit fortgeſchritten, daß ein kurzer 
Auszug der Ergebniſſe allgemein in⸗ 
tereſſiren dürfte. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, 
baß der Palaſt von noch größerer Aus⸗ 
dehnung iſt, als man damals vermuthet 
halte, als man ſchon die langen Linien 
ber äußern Mauern an das Tageslicht 
gebracht hatte. Der große Eingangs— 
hof dehnt ſich beinahe unbegrenzt nach 
Weſten aus. Es muß einſt der Vorhof 
des Palaſtes und die Agora von dem 
Konoſſos Homers geweſen ſein. Die 
hohe Säulenhalle mit dem Doppelpor- 
tal, deren Grundfläche ſchon boriges 
Sahr bloßgelegt war, diente einem dop⸗ 
pelten Zweck. Die linke, reich mit 
Fresken geſchmückle Thür führt nach 
einem Kotribor; bie rechte Thür, bie zu 
einem einzelnen Zimmer führt, mag 
wohl für den König vorbehalten geve- 
fen fein; man farın ihm fich gut, an dem 
Gitter nach orientalifcher Sitte figend 
denten, das Urtheil vor dem in ber jen- 
feitigen Agora berfammelten Volke 
jprechend. Die weſtliche Palaſtmauer 
iſt nach Norden fortgeſetzt und beſteht 
aus kleinen Blöcken. Durch eine Wen— 
bung nach Norden umſchließt fie ein 
Vieriel des Palaſtes, einen Heinen ges 
pflaſterten Säulengang mit eigenem 
Thor. Dieſer Säauberung bildet im 
Weſten den Zutritt zu einem geräumi⸗— 
gen Bad oder Waſſerbehälter, deſſen 
Wande aus ſchönen Gipsplatten beſte— 
hen. Durch zwei Treppenreihen mit 
berzierler Einfaſſung und Säulen ge: 
langt man in dieſen Raum. Obwohl 
in größern Abmeſſungen gehalten, iſt 
diefer Waſſerbehälter dem ähnlich, der 
chon in Rom aufgefunden wurde; ein 
anderer, kleiner iſt ſeitdem in dem ſüd— 
lichen Viertel ausgegraben worden. 
Außerdem ſind noch * ähnliche Be: 
Hälter durch italienifche Archäologen in 
dem vorgeſchichtlichem Palaſt in Phae⸗ 
ftos gefunden morben, fodaß man biefe 
Bäder für eine beftimmte Bauart ber 
feetiichen Architeftur halten muß. Ei- 
genartig ift e&, aß in feinem diefer Be- 
bälter ein fihtbares Ausfluß- oder Ein- 
flußrohr zu finden it; Die Gflaben 
müflen daher da Wafler herbeigetra- 
gen und den Behälter geleert "haben. 
Ein Erdhügel trennt da® Bad und die 
GSäulenhalle von einer großen Fläche 
im Innern des Gebäudes. Auf biefer 
find nun meiter eine Reihe von 
großen Vorrathskammern abgebedt. 
Sie müffen einen ganz ausnahmämeife 
zeichen Inhalt gehabt haben. An ber 
me gelegenen ftanben riefengroße 

2 Gefäße in bopelten Reihen von 
Dem einen biß gum anderen Ende: des 
Aangen Raumes. Die 15. Kammer 
enthielt bie größte Maffe von bejchrie- 
denen Täfelchen, die bis jebt aufgefun- 
ben wurben. Dort lagen auch von ber 
danb gefallene Fresken, menſchliche 
guren barfiellend, die infofern in- 
find, als fie die Kleidungs- 

je ber bamaligen Zeit zeigen. Eine 
nifche Säule aus Lazurftein mit 
verziert, muihologijche Figuren 

Ienb, und eine afritanifche mit 

!inen gefchmückte regte beimeifen, 
damaligen Kreier in Verbin- 


fogar eine Del» und Weinpreffe, zwei 
Arten Getreide und Heine Bohnen. 
Man fieht, Daß der Balaft von Knoſſos, 


ebenſo wie indiſche Palaͤſte noch heute, 


eine kleine Stadi für ſich bildete, von 
einer großen Anzahl Sklaven und 
Künftlern bevölkert, die für ihre Herren 
arbeiteten. In einigen Räumen fand 
man Farben und zerftoßenen Gips, ber 
bon ben Künftlern gebraucht wurde, um 
bie Fresten und Reliefs an den Wän- 
ben berzuftellen, ebenfo eine prachtvolle 
Umphora aus geadertem marmorähn- 
lihem Stein von foldem Gemwidt, daß 
nur 11 Männer mit GStriden fie von 
der Stelle bemenen konnten. Weber bie- 
jem Wtelier wurde ein überrajchender 
toftbarer Fund gemacht, ein fünigliches 
Spielbreit. Der Rand ift aus Elfen- 
bein und der Boden aus Elfenbeinmo- 
fait gearbeitet, mit Gold und Kryftall- 
leifien verziert. Eine der intereffante- 
ften Entdedungen diefes Jahres find 
eine Menge Thonabdrüde von mhfeni- 
fhen Münzen und Siegelringen. Leb- 
tere wurden benußt, um die Käften mit 
ben bejchriebenen Tafeln zu verjehlie- 
Ben. Sn einem andern, neuabgevedten 
Raum find verfchievdene Abdrüde aufs 
gefunden, bie -Gegenftände religiöfen 
Kultus darftelen. Mit großer Mibe 
iſt es gelungen, das ganze Bild einer 
heiligen Handlung zuſammenzuſetzen. 
Eine Göttin, wohl der ſpäteren Rhea 
oder Kybele verwandt, ſteht auf ihrem 
heiligen Felſen, von jeder Seite von ei- 
nem Löwen bejchüßt, por ihr fniet anbe- 
tend eine Geftalt. Die breiten Stufen 
bom Mittelhof führen in eine geräumige 
Halle, in diefer wurden bie afrifanifchen 
Hresfen gefunden. Die neuen Yusgra- 
bungen brachten Refte von Fresken an’3 
Licht, Die bemeifen, wie foftbar die 
Mände diefer Halle einft gefhmüct ge- 
teen jein müffen. Die ſchön modellir— 
ten Figuren find ficher al der Höhezeit 
mhfenifcher Kunft entftammend zu be- 
trachten. Sie find fo formoollendet, mie 
man fie erft wieder in der Glanzzeit der 
ariechifchen Skulptur, ungefähr zehn 
Sahrhunderte jpäter findet. 


Ein vornehmes Regiment. 


ALS der pornehmfte Rod in der deut: 
chen Armee ift der Rod des erjten 
Garde-Regiments zu Fuß bezeichnet 
worden. Das erjte Barde-Regiment zu 
Yuß, jo bemerkt dazu die „Freif. Ztg.”, 
zeichnet fi dadurch aus, daß es aus— 
Ihließlih adlige Offiziere in feinen 
Reihen zählt, darunter 11 Prinzen und 
17 Strafen. Zu den Eigenthümlichkei- 
ten diejes Offizierforps gehört es, daß 
eö allein in der ganzen Armee neben ber 
Beſoldung, Wohnungszuſchuß, Servis 
u. ſ. w. auch noch einen Kleidergeldzu— 
ſchuß erhält. Dieſer Kleidergeldzu— 
ſchuß beträgt 15 Mark monatlich für 
den Offizier. Außerdem beziehen die 
Offiziere dieſes Regiments ein höheres 
Tiſchgeld; während ſonſt nur die Sub— 
alternoffiziere Tiſchgeld beziehen, und 
zwar für jedes Bataillon zuſammen 90 
Mark monatlich, erhält im erſten Gar— 
de⸗Regiment der Stabsoffizier monat⸗ 
lich 120 Mark Tiſchgeld, der Haupt— 
mann 60 Mk., der Leutnant 36 Mk., 
der Feldwebel 12.50 Mk., der Fähnrich 
18 Mk. Die Unteroffiziere haben eine 
um 3 Mk. höhere Löhnung, die Gefrei— 
ten und Gemeinen eine um 1.50 höhere 
Löhnung. Noch eine ander Eigenthüm— 
lichkeit des Regiments beſteht darin, 
daß es 13 Hauptleute ſtatt 12 zählt. 
Der dreizehnte Hauptmann wird im 
Etat geführt, iſt aber in Wirklichkeit 
nicht vorhanden und niemals vorhan— 
den geweſen. Gleichwohl wird für die— 
ſen jahraus, jahrein die Beſoldung, 
Wohnungsgeldzuſchuß, Servis, Klei— 
dergeldzuſchuß und Tiſchgeld veraus— 
gabt. Bei einer Etatsdebatte im 
Reichſtage wurde dieſer Hauptmann 
als der „ausgeſtopfie Hauptmann“ be— 
zeichnet. Dabei fellte es fich heraus, 
daß die Einkünfte diefe papiernen 
Hauptmann zu einem befonderen Dis⸗ 
poſitionsfonds fließen, der unter die 
Angehörigen des Regiments vertheilt 
wird. 

—+9-—— 
Der Kußkäfer. 


Die St. Baul „Volkszeitung“ chreibt: 
Unfer Staat3-Entomologe, Profellor 
2. 9. Howard, der in die Schuhe von 
Profeffor Dr. Lugger geichlüpft ift, 
macht uns bie Mittheilung, daß e3 bei 
ung nicht einen, jondern eine ganze 
Menge jogenannter „Küßfäfer“ giebt, 
d. h. Injelten, deren Stich giftig ifi und 
der im günftigften Yale eine Eleine 
Entzündung oder Anfchwellung, im 
ungünftigften Falle aber auch eine Blut- 
bergiftung nach fich ziehen Tann. Er 
thut dies in jehr gelehrtere Weife, in= 
dem er uns diefe Küßfäfer mit lateis 
nifchen Namen vorführt, ſodaß wir na⸗ 
türlich nicht wiſſen, wie dieſe kleinen 
Unholde eigentlich ausſehen. Nur ei— 
nem giebt er einen verſtändlichen Na—⸗ 
men, nämlich „Kannibalenkäfer“, deſſen 
Stich ſchmerzhaft, aber nur in ſeltenen 
Fällen von nachtheiliger Wirkung iſt. 
Dann aber kommt der Reduvius 
pungens, deſſen Biß auf Perſonen von 
ſchwacher Konſtitution die Wirkung des 
Biſſes der Klapperſchlange haben kann. 
Der Melanolestes abdominalis iſt 
aud) gefährlich, weil er, Durch das Licht 
angezogen, ich in bie Stuben brängt. 
Dann haben wir den Rasahus 
biguttates, , deffen Name. allerdings 
fchredlich, derraber am haumlofeken ift, 
und dann jchließt der Profejfor die 
Reife mit dem Conorhinus 
sanguinuus, ben er für den gefähr- 
lichften Hält, wie denn auch der. Name 
„Blutfauger” ambeutet. Dagegen 
nimmt Herr Howard die Gelegenheit 
wahr, bie Spinnen von dem Berbadht 

reinigen, daß fie giftige Stiche .ver- 
—— Er iſt der Meinung, daß alle 


bie Heinen Anfchwellungen, die wohl 


bon jedem unferer Zefer fchon uns 
den worden find, nicht von den 
nen, fonbern von einem biefer In 
mit den borrenden Namen ber 
Zum Glüd tröftet er und aber. 
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Die Siege it in Sinfeit, gegen das 
der Menſch eine angeborene und berech⸗ 
tigte Abneigung fühlt; es iſt nur rath⸗ 


ſam, dieſem Widerwillen durch die 
That Ausdruck zu geben, und die Wiſ⸗ 


ſenſchaft ſollte es nichi unter ihrer 
Würde halten, nach den wirkſamſten 
Mitteln zu ſuchen, wie der Vermeh— 
rung der Fliegen Abbruch zu thun iſt. 
Dieſes Geſchlecht vermehrt ſich in ei⸗— 
nem ganz erſtaunlichen Grade. Bei 
der zur Ausbrütung der Eier hinrei⸗ 
chend hohen Temperatur wird die Zahl 
der Fliegen lediglich durch den Vorrath 
der ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Nahrung beſchränkt. Linns ſoll ein— 
mal geſagt haben, daß drei Fleiſchflie— 
gen vermöge ihrer reißenden Vermeh— 
rung ein todtes Pferd ſchneller aufzeh— 
ren würden als ein Löwe, und die 
Thatſache, daß gewiſſe Arten der Flie— 
genſippe, die eine äußerliche Aehnlich— 
keit mit den Bienen haben, ihre Eier in 
Thierleichen legen, hat wahrſcheinlich 
ſowohl den Samſon der Bibel als den 
lateiniſchen Dichter Virgil zu ihrer 
irrigen Vorſtellung von der Entſtehung 
des Honigs veranlaßt. Jedenfalls iſt 
es eine Eigenſchaft der Fliege, daß ſie 
für die Niederlage ihrer Eier allerhand 
faulende Stoffe auswählt, zu deren 
ſchneller Zerſetzung ſie viel beiträgt. 
Jede weibliche Fliege legt etwa 120 
Eier. Die Entwicklung der Fliege vom 
Ei bis zum ausgewachſenen Inſekt 
wird in weniger als drei Wochen voll— 
endet, danach läßt ſich berechnen, daß 
eine weibliche Fliege während eines 
beißen Sommers etwa 25 Millionen 
Nachlommen haben kann, Die Ablage 
ber ?rliegeneier in einer Thierleiche be= 
ginnt mit dem Augenblid des Todes, 
zumeilen fogar ſchon vor defjen Ein- 
tritt, fal8 die Thiere ſehr geſchwächt 
find. 3 hat den Anfchein, ala ob die- 
jes fogar für Menfchen zutrifft, denn 
man hat auf den Schlacdhtfeldern von 
Südafrika die Erfahrung gemacht, daf 
Menfchen, die ftarf durch Fieber ge- 
ſchwächt waren, bereit3 in diefer Weile 
bon den Fliegen heimgefucht wurben. 
Außerdem ift unter den englischen 
Uerzten, die wirkliche Beobachtungen 
darüber angeftelt haben, nur eine 
Stimme, daß die Fliegen zur Verbrei- 
tung des Darmfiebers unter den eng- 
lifchen Truppen das Meifte beigetra- 
gen haben, indem fie die Keime von den 
faulenden Stoffen, in denen fie ihre 
Eier ablagern, auf die Nahrungsmittel 
und Damit auf den Menfchen übertra- 
gen. Ein Londoner Brofefjor der 
Medizin, G. VB. Poore, hat daher in 
einer der legten „Qancet“-Audgabe eine 
einigung derS&chlachtfelder mit Rüd- 
icht auf die Yliegenplage befonders be- 
fprodhen. Nach feiner Meinung und 
nad feinen eigenen Erfahrungen auf 
den Schlachtfeldern der Galisbury- 
Ebene ift: die Reinigung im Teldlager 
geradezu als eine Wiffenjchaft zu be- 
trachten, die nach beftimmten Grund- 
fügen alle organifchen Abfalfftoffe ala 
die gefährlichiten Feinde der menfchli- 
chen Gefundheit zu bejeitigen habe. 
Sie müßten verbrannt, vergraben oder 
fonjtwie unschädlich gemacht merden, 
und zwar ift ein nicht zu tiefes Vergra- 
ben vorzuziehen. Mindeftens aber joll- 
ten all diefe Abfallftoffe in einzelnen 
Haufen zufammengefchichtet und diefe 
dann jo weit mit Erbe bebedt werben, 
daß die Fliegen feinen Zutritt finden. 
Diefe Lehre jolte man eigentlich in 
allen Fällen längjt beachtet haben, me- 
nigftens ift fie alt genug. Schon der 
Prophet Mofes mußte mohl Erfah: 
tungen über die TFliegenpeft in Afrita 
gejammelt haben, denn fonjt hätte er 
faum darauf verfallen fönnen, den 
Iſraeliten die Vorfchrift zu geben, die 
in den Berfen 12—14 de3 23. Kapitels 
im 5. Buch gegeben ift. Ym englifchen 
Lager in Südafrifa hat man aller: 
dings weder diefe mofaifche Vorfchrift 
noch die Forderungen der heutigen 
Hygiene beachtet, andernfall3 Hätten 
nicht jo haarfträubende Dinge vor- 
fommen fönnen, mie jie Profeffor 
Boore berichtet. Bei Berhbam in der 
Salisbury = Ebene hatte ein mit ber 
Reinigung de Lagers betrauter ln- 
ternehmer in einer Entfernung bon 
nur wenigen hundert Metern ein gro- 
Bes Gelände bejegt, auf dem er fämmt- 
liche Abfallftoffe, darunter die auäge- 
leerten SKonjervenbüchfen, Knochen, 
Abfälle von Nahrungsmitteln, Pad- 
material und auch bie Fälalien in 
große Haufen hatte zufammenfchichten 
laffen, damit fie dort trodnen und 
dann verbrannt werben follten! Die- 
je3 Feld war natürlich von Milliar- 
den Fliegen befucht und verbreitete bi3 
auf eine Viertelmeile hin einen Ge- 
ftanf, der bi8 ins Unerträgliche wuchs, 
ala jchließlich diefe Maflen in Brand 
geftect wurden. Wahrfcheinlich hat- 
ten überdies .die Fliegen bereit3 Hin- 
»reihenden Gebraud davon gemacht, 
fi) ind Ungemefjene zu vermehren und 
nun in dem Sriegälager über alles 
berzufallen, Schmuß und Kranfheits- 
teime mit fi tragend. Profeffor 
Poore geht dann von diefem wiberwär- 
tigen Bilde auf, bem afrikanifchen 
Kriegefhauplag ab und weift darauf 
bin, wie wichtig das. Vergraben aller 
Abfalftoffe für Die Landiwirthfchaft, 
Aderbau u. f. w. fei. Bon mancher 
Seite find die Fliegen mit dem Hin- 
weis in Schuß genommen worden, daß 
fie zur Befeitigung der Abfallftoffe 
und fo gewiffermaßen zur Reinigung 
des Erbbodens beitragen. Dabei wird 
“aber, abgejehen non ver aus biefer 
Thätigkeit der Fliegen entſchieden ge⸗ 
ſundheitlichen Gefahr, vergeſſen, daß 
der Menjch von ben Abfo Tito) 
Düngung des Bodens meit befler 
brauch madıen fann, wenn e8 ihre ? 
feitigung burd) Vergraben felbft_ be- 
forgt. Durch die Thätigfeit 
ht ihm eine außero 
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Poore räth daher nach eigenet Erfah⸗ 
rung, fotohl alle Ställe täglich zu 
reinigen und den Dünger fofort in den 
Boden ber Felder einzugraben, als 
auch täglich die-Abfälle eines Gartenz, 
alfo die todten Blätter, die abagefalle- 
nen und berfaulenden Früchte u. |. mw. 
einzufammeln und zu befeitigen, da 
auch:biefe font nur zu Brutftätten 
von Inſekten werben, die oft genug im 
Herbite die Früchte befallen. Die Vor- 
ftellung, daß die durch das Vergraben 
der Abfallftoffe entftehende Vrunreini⸗ 
gung des Bodens gefährlich ſei, hält 
Poore für unzutreffend, denn der Erb- 
boden fei durch feineyähigfeit, all diefe 
Stoffe zu aflimiliren, der befte Freund 
be3 Menfchen. 


Polar-Erpeditionen. 


Die bevorfiehende Abreife des deut- 
Then. Güdpolarfchiffes „Gauß“, mel- 
ches zur Zeit Probefahrten macht, und 
des engliihen „Discovery“ medt das 
Intereffe an den Erpebitionen beider 
Shiffe. Nach gegenfeitigerBerabredung 
haben fich diefe beiven Haupterpebitio- 
nen — e& wird auch noch eine jchiwe- 
difche und eine fchottifche ftattfinden — 
über ihren Wirfungsfreis geeinigt. Die 
erglifche Erpedition foll das Gebiet 
durchforfchen, welches zwifchen 90 Grad 
W, biß 180 Grab und bon 180 Grad 
bi3 90 Grad öftlich Iiegt, fühlic) vom 
Bacific und Auftralien. Die deutfche 
Erpebition umfaßt die andere Hälfte 
der Südpolarregion, ſüdlich vom In— 
diſchen Ozean und dem Atlantik. Der 
ſüdlichſte Breitengrad, der bisher er— 
reicht iſt, wurde auf dem SouthernCroß 
bon Sir George Newnes mit 78 Grad 
50 Min. überſchritten. 1841 hatte be— 
reits Sir James Roß 87 Grad 4 Min. 
erreiht. Beide Erpebitionen hatien 
feine eigentlichen Polarfchiffe "benukt. 
Man fann daher von diefen beiben 
neuenErpebitionen wohl mit Sicherheit 
mehr erwarten, da die Schiffe felbit, 
ferner alle Hilfsmittel geeigneter find, 
längere Zeit in der Bolarregion zu ver= 
meilen und den Forjchern geeignete Un- 
terfunft zu gewähren. Die „Discovery“ 
ift das erfte englifche, ver „Gauß“ das 
erſte deutſche eigentliche Polarfchiff. 
Auch in den Ver. Staaten hat man fi 
bor Kurzem entfchloffen, ein Polarfchiff 
zu erbauen. 3 foll diefes aber zur 
Erforfhung der Norbpolarregion die- 
nen und Anfangs Mai 1902 von Ban- 


couber abgehen. Am 1. Zuli foll eg in | 


die Beringftraße einfahren. E3 wird 
unter dem Befehl des Kapitän Bernier 
aus Quebed ftehen. Das Schiff wird 
110 Fuß lang, 36 Fuß breit und 18 
Fuß tief. Es erhält drei Maften mie 


der „ram“ und eine Mafchine von 300 | 


Pierdeträften. Da das Hed nicht über- 
hängt, haben ih Einrichtungen treffen 
laffen, im Fall der Gefahr des Einfrie- 
tens Ruder und Schiffsfehraube yoch- 
zunehmen. Das Schiff wird in ben 
Epannten und Balfen aus Eichenhol;, 
fonft aus Pitch Pine und Oregon Pine 
erbaut werben. Vefeftigungsbolzen und 
Beſchläge ſind aus Eiſen. Nur im 
Umkreiſe voͤn 10 Metern vom Be— 
obachtungshäuschen iſt Alles aus Kup⸗ 
fer und Meſſing, um den Erdmagnetis— 
mus möglichſt unbeeinflußt beobachten 
zu knönen. Das Segelareal wird 7000 
Quadratfuß betragen. Die Takelage 
iſt die eines Dreimaſttopſegelſchoners. 
Die Maſten ſind 100 Fuß hoch. Der 
mitzunehmende Proviant folli für eine 
Beſatzung von 14 Mann für fünf Jahre 
reichen. Unter der Beſatzung ſind ſechs 
wiſſenſchaftlich gebildeie Männer, näm— 
lich der Expeditionsleiter, ein Aſtronom, 
ein Geologe, ein Biograph, ein Arzt und 
ein Photograph. Die übrige Beſatzung 
wird aus drei Slapitänen, drei Geeleu- 
ten, einem |ngenieur und einem In⸗ 
genieur⸗Aſſiſtenten beſtehen. 
— — — — 
Stachelbeeren als Heilmittel. 


In der Saiſon der Skachelbeeren iſt 
es Zeit, darauf hinzuweiſen, daß die 
ſüße Frucht unſerer Gärten vielfach als 
Mittel gegen die Gicht empfohlen wird. 


Kein geringerer als der große Botani⸗ 


ker Linns hat zuerſt die Heilkraft der 
Stachelbeere entdeckt. Ein Zufall 
brachte ihn darauf. Er ſelbſt berichtet 
in ben Notizen zu ſeiner Selbſtbiogra— 
phie, daß er einmal, von einem ſtarken 
Gichtanfall geplagt, Stachelbeeren af 
und fofort Linderung feiner Schmerzen 
fühlte. Er ließ fih mehr von den 
Früchten bringen und jchlief danad 
bollfommen rubig, war auch in kurzer 
Zeit vollſtändig hergeſtellt. Im nächſien 
und im dritten Jahre gebrauchte er wie⸗ 
der die Stachelbeerkut, und zwar mit 
gleich glänzendem Erfolg. Das vierte 
Mal konnte er das Mittel nicht gebrau⸗ 
hen, da er vor Anbruch der Stachel⸗ 
beerſaiſon ſtarb. Wie „Mutter Erde“ 
berichtet, bat der Gelehrie indeſſen 
Nahahmer gefunden, die biefelbe Heil- 
traft in ber Stachelbeere fanden. Eine 
Dame benupte.an Stelle der ihr ver- 
orbneten theuren Traubenkur die Sta- 
elbeertur und murbe von ‚ihren 
Schmerzen geheilt. G 
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ie Rügens. | 


‚Rügen, die Perle der Oftfee, feffelt 
nicht blos durch landſchaftliche Eh 
Beit, fondern auch duch den Hauch des 
Sagenhaften, der e3 umgittert. Hier 
lebten einft die Wenden, die\(nbeter des 
Smantewit, dem fie die Tempelftabt 
Arkona gefveiht. An ihren Gemarfun- 
gen von den Deutfchen verfolgt und be= 
drängt, fuchten fie fih auf den däni- 
ſchen Inſeln feftzufegen, wohin fie ſchon 
teit vielen Jahren Raubzüge unter: 
rommen hatten. Um dieje Zeit erhielt 
das in traurigfter Verfaflung befindli- 
de bänifche Reich in König Waldemar 
und Bifchof Abfalon, dem man fürz- 
li, ala dem eigentlichenBegründer des 
heutigen dänifchen Staates, im neuen 
Kopenhagener Rathhaufe eine Statue 
errichtet hat, mei Männer, die zur Er— 
reitung ihres Landes einen Kriegszua 
nah Rügen unternahmen ‚und der 
Herrlichkeit bes Smwantemit ein Ende 
machten. Ein zeitgenöffifcher Ge- 
ichichtsfchreiber, der berühmte Saro 
Grammaticus, jchildert den hiftori- 
Then: Borgang in anfhaulicher Weife. 

Lange hatten die Slaven auf Rügen 
da3 dur Zwietracht gefpaltene däni- 
jche Reich verheert, bi3 Waldemar (der 
bi3 dahin in Gemeinfchaft mit Anud 
regierte) alleiniger König wurde und 

Rügen gehörig zu trafen befchloß. Er 
wollte fich aber nicht blos mit einem 
inzelnen Strafzug und dem Nieber- 
brennen einiger. Ortfchaften begnügen, 
ſondern die heilige Tempelftadt Arkfona 
einnehmen. So fegelte er 1168, gefolgt 
bon feinem Freund und Rathgeber, 
dem friegstüchtigen Bijchof Abjalon, 
nad Arkona. Die Dänen bereiteten fi 
auf eine lange Belagerung-der gut ge= 
Thütten Stadt war. Der große Wall, 
der 31 Meter hoch war, beitand bis zur 
Mitte aud Erde, dann fam eine Schicht 
Zorf und Planften. Ym Wall befand 
fih nur ein Thor, und diefes wurde 
von einem Ihurm gekrönt, von deijen 
Epite die heilige weißerzlagge, der Jog, 
„Stanig” mehte. Die Thoröffnung 
| hatten die. Einwohner mit Sand ge- 
| fült, mas fie für eine ausreichende 
ı Maßregel hielten, da nicht einmal eine 

Mache aufgeftellt war. Einer der Dä- 

nen jah nun zufällig, daß fich die im 
| Thor befindliche Erde gejentt Hatte, jo 
daß unter vemTihurm eine große Deff- 
nung entftanden war. Mit Hilfe der 
| Zangen einiger Kameraden kletterte er 
| zur Deffnung hinauf und padte dort, 
| unbemerft von der Bevölkerung, eine 

Menge Stroh hinein, das er dann in 
| Brand ftedte. AlS die Bewohner da3 
Feuer entbedten, hatte’ diefeß bereits 
denThurm ergriffen, und darnad) jete 
es fein Zerftörungsmerf auch in ben: 
übrigen leicht entzündlichen Theil des 
MWalles fort. Nun ließen Waldemar 
' und Abfalon das dänifche Heer zum 
| Sturm vorgehen und auf dem bren- 
nenden Wall entmwidelte fich ein grim- 
| miger Kampf, wobei viele Vertheibiger 
ihren Tod in den Flammen fanden. 
ı Als die Arkonefer feine Rettung jahen, 

Yeiteten fie, noch ehe die Dänen in bie 

Stadt gebrungen waren, Unterhand- 
! ungen wegen Einftellung des Kampfes 
\ein, die mit der Bebingung endeten, 
| daß die SIaven das Chriftenthum an- 
| nahmen und fich den Dänen unterwar- 


en. 

Zu den Bedingungen gehörte auch), 
daß das große Siwantemwit-Bild, das 
fi: im Tempel befand, ausgeliefert 
werben follte. Der Tempel des Smwan- 
tewit lag auf einem offenen Pla in 
der Stadt, mar aus Holz gebaut und 
umfaßte zwei Räume. In dem inner: 
ften, der von vier Pfeilern begrenzt 
war, jtand das große Gößenbild, eine 
Holzgeftalt von gewaltiger Größe und 
mit vier Hälfen und vier Köpfen verje- 
hen. Die rechte Hand hielt einen Me- 
tallbecher, den ein Priefter einmal im 
Sabre mit,Wein füllte, aus deffen Sin- 
fen oder Nichtfinten der Ausfall der 
fommenden Ernte prophezeit murbe. 
Der Göte hat fein eigenes großes 
Shlahtfhmert mit einer Scheide aus 
fein gravirtem Silber, ebenfo ein eige- 
ne3 Roß, einen Schimmel. Smwantemit 
ftand auch bei andern flavifchen Völ- 
fern in hohem Anfehen, jo daß einmal 
fogar aus Böhmen Abgejandte erichie- 
nen, um dem Gotte Gejchente zu brin- 
gen und fein Bild zu erbitten. Diele 
Nachbildung wurde dann in feierlicher 
Meife nach) Prag gebracht geführt und 
in einem eigens erbauten Tempel un= 
tergebracht. AZ fich die Dänen in den 
heiligen Tempel in Arkona begaben, 
da Gößenbild ummarfen und es 
aus der Stadt ind Lager fchleppten, 
ohne daß der Göße die Uebelthäter be: 
ftrafte, fant Smwantemwit bedeutend in 
der Achtung feiner Anbeter, vollends 
aber, als fi} die dänijchen Köche mit 
Aerten über ihn hermachten, um ihn zu 
Brennmaterial zu verarbeiten. Später 
wurde der ganze Tempel de Smwante- 
mit verbrannt. Die Einwohner Rü- 
gen? nahmen das —— an und 
tamen unter die Herrfhaft dei Bi— 
ſchofsſtuhles in Roskilde 


— 


Erinnert Arkona an's Mittelalter ſo⸗ 


führt uns das idylliſche Putbus über 
ein halbes Jahrtauſend vorwäris in's 
Ber — des 

ter | um welche Zeit es 
Bin Malte Putbus, dem derSchweben- 
fönig Guftan IV. Adolf 1807 ür- 
fientitel verlieh, gegründet wurde. Aber 
mitten in bie Gegenwart verfegen uns 
Binz und Gaßnit, meld Ießteres be- 
tanntlich den deutichen Ausgangshafen 
für die Boft- und Paffagierlinie bildet, 
die 1897 zwiſchen Deutfchland und 
Schmweben errichtet murbe. 


Die Streitträfte der Boeren, 


- Ein ——— ber Ha ner 
„DailyNems“ Hat von den in Holland 
befindlichen Mitgliedern der Trans⸗ 
vaal = Regierung intereſſ Auf- 


I bon 2ouid Bo 


ya, mit Lu- 
cas Meyer, Smutd, jen und 
Chms Botha die Kommandos im o ft- 
lichen Iranspaal leitet, wird be 
merkt, daß e3 den Leuten an Kleivern 
fehlt, während ihr Vorrath an Muni- 
tion, einfhließlid Mauferpatronen, 


‚noch jehr reichlich fei. Die harte Win- 


terzeit hinbere jie an der Ausführung 
verfchiedener geplanter Erpeditionen. 

Die im mweftlihen ZTranspaal 
befindlichen Burenftreitfräfte, melche 
von General Delarey und dem Kom: 
mandanten Smut3 (dem früheren ©e- 
neralftaatsanmwalt) befehligt merben, 
find. mit Allem, mas zu militärifchen 
Erpeditionen gehört, vollftändig ver- 
fehen, dazfelbe gilt von den drei Kom- 
mandos im nördliden Diftrikte, 
die unter General Beyer3 ftehen. 

Die Buren-Artillerie bejteht aus 
einer Batterie eldgefhüge und 8 
Pompom3 unter dem Befehl des 
Hauptmanns Baron von Widhmenn 
und des Majors Lodermyf Pretorius, 
ber in dem Kampfe bei Spionfop kom: 
manbirte. 

Smöftlichen Theile des Oranje- 
Treiftaates operiren die Generäle De 
Wet, Steyne und Kolbe noch mit 4500 
Mann, die mit Lebensmitteln, Klei- 
dern und Waffen gut verfehen find. 

Mie Botha hat auh De Wet noch 
ein halbes Dugend Gefhüte zu feiner 
Verfügung, aber es fehlt ihm oft an 
Munition für diefelben, 
Gefhüte häufig vergraben werden. 

Der meftliche Theil des Frei- 
ftaate3 ift meift im ungeftörten Befite 
bon Hertogs Kommandos, die das 
Land von Nacobsdal bi8 Hoopftad 
durchitreifen. 

—-190 e —— 

Ein Weberfal in den Albaner: 

bergen. 


Mancher, der abenteuerlich Elingende 
Novellen aus den Albanerbergen Liefi, 


wird die phantafievollen Schilderungen | 
fopfjhüttelnd bei Seite legen und fi) | 


mit dem italienifchenSprichivort zu tro- 


ften juchen: “Se non & vero, & ben | 
Und doch werden die Uls | 


trovato.” 
banerberge das Gebet des typijch-rö- 
mifchen BrigantentHums blewen, jo> 


lange fich nicht der Charakter der hin= | 


terlifligen Besölferung jener bewaldeten 
Höhen ändert: E3 vergeht fein Jahr 
ohne Raubanfälle, fein Yahr, in mel- 
chem nicht Gendarmen im Kampfe mit 
den Briaanien ihr Leben einbüßen. ©o 
ſahen Garabinieri unlängjt am 
Ponte Ulica drei maßfirte bewaffnete 
Männer im Gebüfch lagern. Auf ihr 
„Halt“ wurde mit einem Schuß geant- 


twortet, der den Vizewachtmeiſter todt 


zu Boden Hredie. Die Baubiten enit- 
gingen der Verfolgung im Didicht und 
im Duntel der Nat. Man glaubt all 
gemein, daß bdiefe Uebelthäter es auf 
eine Beraubung bes Herzog von Ser: 
moneta abgefehen hatten, der an jedem 
Morgen um 4 Uhr die Straße im Aus 


tomobil auf dem Wege zu feinen Be- | 
Das | 
grähniß des braven Carabiniere 


ſitzungen bei Terracina paſſirt. 


Be 

fand unter großem Pomp und Theil⸗ 
nahme der gefammten Bevölkerung von 
Belletri jtatt. Man braucht nicht die 
Pbantafte eines Dichters zu befiten, um 
auf den Gedanfen zu fommen, daß auch 
bie brei Briganten fich hohnlächelnd un- 
ter da8 Trauergefolge gemifcht haben. 
Da die Bevölkerung. grundfäglich nie 
bon irgenb etwas mwiffen will, gelingt e3 


nur in ben allerfeltenften Fällen, die | 


„Gelegenheitsbriganten” der Albaner 
Berae zu fallen, und fo wirb wohl aud 
der Tod des Vize-Wachtmeiflers unge- 
fühnt bleiben, 


Gegen die Damenhüte mit Feder: 
ſchmuck. 

Aus London wird berichtet: Der 
ſehr berechtigte und nothwendige Kampf 
gegen den Vogelmord zu Puͤtzzwecken 
nimmt in England anſcheinend eine 
neue radikale Form an. Die „Humani— 
tarian League“ will demParlament ei⸗ 
nen Geſetzentwurf vorlegen, um der im 
Großen betriebenen Ausrottung der 
Vögel Einhalt zu gebieten. Der An— 
trag will die Hüte ſelbſt treffen. Das 
Geſetz ſoll den Verkauf und Gebrauch 
von Federn im Putzgeſchäft regeln. Die 
Damen würden alſo künftig auf das zu 
ſehen haben, was ſie tragen. Sie kön— 
nen ihre Hüte mit Stiraußenfedern, 
Taubenflügeln oder Pelitanköpfen 
ſchmücken, dürfen aber keine von Fiſch— 
adlern, Kolibris, Paradiesbögeln, Fa— 
ſanen, Seeſchwalben, Stummelmöwen 
oder Eisbögeln tragen. Es ſoll nach 
dem Geſetzentwurf eine Strafe von 
fünf Pfund jeder Perſon auferlegt 
werden, die trägt oder zum Zwecke des 
Tragens, ob getrennt oder an einem 
Hut oder andern Zoilettenartifeln, ir- 
gend einen Theil des Gefieber3 oder 
Balges von einem ber oben erwähnten 
Bögel befigt, zum Verkauf anbietet oder 
zum Zmede des Verfaufens befigt”. Bei 
jeder Meberführung foll da3 Gefieder 
eines folchen Vogel3, das im’Befik der 
überführten Perfon gefunden mird, 
ober jeber Toilettenartifel, an dem es 
befeftigt ift, von der Krone konfiszirt 
werben, und die Hoften be3 Verfahrens 
follen von ber jo überführten Perfon 
getragen werben. Die Vorlage ift noch 
nicht eingebracht worden, aber alle Be- 
mübungen, die fchönen, gefiederten Ge- 
fhöpfe zu fchügen, werben in England 
ficher Unterftügung finden. 


Blut; 
Unverj 


Das jhönite, — ⸗ 
ſündeſie und ſtäͤr⸗ 
kendſte Getränk. 
Macht reiches 
erg. aus reinem ie far u. jhön. 
#t. Gefundbeit u. Krait inj. Tropfen. 
alle Händler. Auf Flaſchen ge⸗ 
Malz: Ertraft:Dept. von der 
Schoenhofen Brewina 


tbefer, Grocer, 
sogen einzig in dem 
; P. co.‘ 


üffe über bie gegenwärtige militä- 
Ile age ber Buren eche m. Da: | um 


a | 18 Monate ben Strieg weiterführen, | 


Berich- | WW 4 Ik 


weshalb die | 


et er —E RI ERT 
—— Be 
ll Doa Id 


FKajüte und Zwiſchendea. 
EXKURSIONEN 


aach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel ete. 
mit Egprehs und Doppelihraubens Dampfern. 
Zidetr Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
Beldjendungen Durh Deutihe Meihäpon. 
Bat ins Ausicnd, fremdes Gelb ge und ven 
tauft, Wedel, SEreditbriefe, Kabeltrandferd, 
— Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


follektirt, zuverläjfig, prompt, reellz 
auf Verlangen Vorihuß bewilligt. 


BEE VBollmachhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Verfreter: Konfulen! LOWITZ 
185 S. Clark Str, ” 


| Geöffnet bis Unends 6; Sonntags 9-12 Bormittank, 
| 18167 


— 5— 


Schiffskatten 


| zu billigſten Preiſen. 


| Wegen Ausfertigung yon 
| 


BE Bollmanten, 


| notariel und Eonfularifch, 


BEE Srhichaiten, 


Boraüs baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


 Xonfalet K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


| Deutſches Konſular— 


und Roechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse, 
Sonntaus offen bis 12 Apr. 36h 
n,* 





| 





Ko 


H.Claussenius &[o 


Gegründet 1864 DBur® 


| Konful 3. _Elauffenius. 
gr Grbichaiten 
Bollmachten 


unfere Spezialität. 
In den lehten 25 S ıhren haben jeir über 


EEE 20,600 Erbfchaflen 


eegulict und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 


Serausgeber der „Dermibte Erben:Lifte”, nah emts 
fihen Quellen zufammengefellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 

| Seneral:Agenten des 

Horddeutichen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaſſo⸗, 
Nolatials⸗ und Rechlsbüteaa 
Chicago. 
'90—92 Dearborn Straße. 


Gonntags sifen v:u 9—12 übe, 


% chiffskarten! 


es m v amb ⸗ 
529.50 —— en 


ser Vollmachten 


auszuſtellen oder 


Erbſchaften 


hat, wird es zum Vortheil finden, bei mir vorzu⸗ 
ſprechen. Prompt, reell, binig und ſicher. 


Kolariele Arkunden ausgefent. 
Das Konfularifche 
für Deutichland, Defterreih:Ungarn, Schweiz, Rubs 
land Bolen brforge ich zu amtlicher Tage. 


Rechtsſachen aller Art 


beſorgt. 
Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Waſhington Str., nahe 5. Ave, 
In Ehicago jeit 1871. Sonntags offen eis 12 te. 


| 
| 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheite n⸗vdorzug liche Auswadl. 
Geld zu verleihen! Am Bye 


ün 
Raten. Genaue Austuuft gerne ertheılt. A 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Str. 
Brigs 


Geld ı Wir haben Geld zum Berleihen 
an Hand auf Ghicagert Grunde 

zu Se ee leuten 
verleihen. Kant are Be 
Bediel uud Krebiibriefe auf Europa. 


Reine Kommiyfion. H.0.Stone& . 


* 


Darlehen auf 
Chi 


ür alle fehfihen Gelegenheiten empfehlen 
wir unjer reichhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten Niefger Weine, darunter 
ben von den beiten Aerjien jo jehr empiohles 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unier 
Lager die größte Auswahl feiner Wbisfies, 
Sherries, guteßortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwafler, Kirichwajler ıc, 
Kirchhoff & Neubarth Co., 
53 & 55 Late Etr. Tag,difefon® 
I. Main 2597. _2.Xhüren öflih von State Ste. 


Der jeit einem halben Jahrhunden 
berühmte echte 


EBOONGKEN? 
—— 


% 





